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Bitte 


Wir bitten jür die Mächtigen auf Erden: 

Nap ihnen nicht Die Macht zum Bögen werden, 

der Lad und Kern’ in Schuld und Schande zwingt. 

Grbarm dich derer, die am Ztener jtehen 

md deren Worte un den Weltfreis veben, 

n Wert md Wort nicht Trug md Tränen bringt, 
ib zur Gewalt das Wiffen und das Wahren 

Wrainmdgejeßes, das int Wnfihtbaren 

der Mächte Map, der yeiten Siele dpieat, 





das jtill und jter ob allen Wefen waltet, 
das unvergänglich, mmermehe weraltet, 
vor dem der Müchtinite entinachtet Lient. 
eig Niebold. 


Jejus Ehrijtus berrjiht als König 


Das Neid, Gewalt und Macht unter dem ganzen Himmel wird 
dem heiligen Bol£ des Höchiten negeben werden. Daniel T, 27. 





Es it unfre Soffnumg, daß Jejus öffentlic) die Macht ergreifen 
wird. Dann werden alle Weltmächte, die in der Weltgejhichte mitein- 
ander geringen haben, nit einem Sclage entmächtigt werden. Er wird 
die Zügel der Weltregierung ergreifen. Wir find gefragt, ob wie mit 
dem fonmenden Endfieg zer wirklich reinen. Gottes Werheigung gibt 
uns dazu ein Necht. Darum fünnen wir Die jegige Welnlage niit ihren 
Schresnifjen und Rätjeln ertragen, ohne zu zweifeln. Es ijt ein Stan“ 
zeichen des Volkes Gottes, daß vs dieje Wartgzeit aus Bottes Hand 
nimmt als die große Probe, in der der Glaube geläntert und gereinigt 
wird. Der Slang der Zonmenden Herrlichkeit wirft jeine Strahlen in 
die vergehende Zeit. Krane did, daß dir jein Manz yat Licht gebracht! 
Ber diefem Xicht und diefer Hoffnung debt, der wird Heute eingereipt 
in die Sejolgjpaft des Eommmenden Siegers. Die ihm aber zu eigen ge- 
hören, jeyen mit Geduld und ;Zuverficht dem Tag jeiner Offenbarung 
als dem Tag ihrer Erlöfung und Erpöhung entgegen. 

Der Schriftausleger Pabjt jereibt: Der erjte Syritt zur Voll- 
endung it die verborgene Khronbeiteigung des gekrenziaten Menfcen- 
johnes. In der feierlichen Erklärung vor dem Sohenpriejter Iiraels, 
durch die er jein Schiefjal befiegelt Hat, jagt er: „Yon nun an wird 
geihehen, daß ihr jehen werdet des Menfchen Sohn Figen zur Rechten 
der Kraft.“ Der zweite Schritt zur Weltvollendung it die öffentliche, 
allgemein fichtbare Machtergreifung des heimlichen Königs der Melt. 
„Dann werden fie jehen des eenjen Sohn Fommen in den Wolken 
mit großer Kraft und Herrlichkeit.“ Der dritte Schritt it die Yırfer- 
ftehung aller Menjchen, für die Jejus den Sadduzäsen gegenüber ein- 
tritt und don der er im Sohanne; ngelium jagt: „Es fommt die 
Stunde, in welcher alle, die in den Gräbern find, werden feine Stimme 
hören.” Da beginnt dann die große Nbrehnung mit allen Völkern, und 
der Weltrichter wird alle Menjchen jeheiden in joldhe, die in die ewige 
Pein, und in jolce, die ins ewige Leben gehen. Der vierte md Topte 
Schritt ijt das Ende, die Ernte der Weltgefchichte, in der die reife 
Frucht der ganzen Weltentivielung in den Scheunen Gottes eingebracht 
wird. 















&8 hat dem Heren über Zehen 
nd Tod gefallen, meinen lieben 
Mann und unfern Vater von ums 
zu nehmen, Er var der Sohn von 
Nacob ımd Emilie Neimers, geb. 
am tov. 1905 i i 
denfiirit (Melifotnjaibetoje) Kır- 
dan, Rußland. Frob und glüc- 
ich waren Kindheit md Nur 
gendjahre. D influß des Sei- 
mes, der chriftlichen Schule, wie 
das Wort der Predigt fanden in 
feinen Ser aute Mufnahme. 
Schon als Idjähriger Sinabe fhent- 
te er jein Serz dem Seiland umd 
wide don feinem »Onfel, Melt. 
stornelius Wiens, getauft und in 
die MBG aufgenommen. 

ALS dann jpäter die Nusivande- 
vumg einfeßte, gehörte auch er zu 
den GSlücklihen, die nach Kanada 
eimwandern durften, jeine Eltern 
und Sejchimijter zurüichlaffend. 1926 


(Zortfegung von Seite 4—4) 


David 3. Reimer T, 
Morden, Manitobe. 
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Vancouvers nene Second Narrotws Bridge, ein zwei Meilen langer Bau, erlaubt eine fchnelle Verbindung über eine 
Antobagn mit jerds Fahrbahnen zwiihen Vanconver und den Vororten an ber Nordliiite ber Yurrard-Sinfahrt ent» 
lang. Die Konftruftion tunrde im Februar 1956 begonnen ad Fojtete rund $23,000,000 and das Leben von 21 Menfchen. 


17 vom denen warden am 17. 





Zuni 1958 getötet, als zwei Abfchnitte der Stahlkonitruftion zufammenbraden. Die neue 


Brüde, eine Hauptader der Tranzfanada Yırtobagn, erlaubt den Turhaannsverichr bei einer gleichzeitigen Umgehung 


des Stadtzentrums von Vanconver. 








land wurde zum nenen VBorfißen- 
den der UND gewählt. 

An 23. September verjuchte 
&. Penner aus Winniveg, Mas 
itobeo (Bfroarbeiter in der Chri 
jtion Broß 28), in New Nork, 
end Premier Chrujcitichonm 
aal der UND verließ, dem 


NACHRICHTENZ 


— ie 15. Volverfommhna E. 
der Nersinten Nationen (UNO) 
im Ne Norf hat feine Entjpan 
mung der polfitiihen Melblage ge 
bracht, jondern das Segenteil, Den den 
Sanptbeitrag au Diefer traurigen Machthaber ein Pitt- 
Tatjache Tieferte Ehrnfchtichoms nefuch gu überreichen, in dem er 
faft 2boftiindige Nede doll GEF mm Pnsreifeerlanbiis fir feine 
und Galle, Uns aber ailt der rau und Winder bat, die noch in 
Troft, daß der Herr das Teßfe Mufland find. An nächiten Tage 
Wort Sprechen wird. In 1. Palm brachten die Tageszeitungen in 
Isjen wir: Die Sottlofen find wie Winniveg wrohmfgezogene Beo- 
Spren, die der Wind zeritrent.  vichte mit einem Bboto, das zeigt 
Sie werden nicht beftehen ir Sen wie ein amerikanifcher Sicherheits- 
richt! beamter der UND zivijchen Br. 
Benmer md Ehrnfehtichom getreten 
tm jegliche Mrmäderimg zur 
verhindern. 























14 nee Staaten wurden als 
Mitglieder in die UND auinenom 
men: 13 nenenfftandene afrifani 
iche Länder ımd Inpern. Die IND 
hat jegt 96 Weitalieder, fajt dep 
pelt joptel wie 1945 bei der Grün 
dung. Seederit Boland bon Jr- 


Yaut jpälerer Nachricht won Br. 
‘penner, Dat der Sicherheitsbeam- 
te die Bittjchnift do übergeben, 
und es bleibt uns mur zur beten 


RER 


md auf meitere günftige Wbwidt 
hing der Sache zu hoffen. 

Auf einer vereinigten Sit- 
gung der Bublifationsbehörde der 
Seneralfonferenz der MBS mit 
Vertretern der 
wide beichloffen, die enalischen 
Ntonferenzblätter 
der“ MBH) nd „Ehriftian Wit- 
(UMBG) zu verichmelzen 


Krimer MB 


„Chriitian Zea- 


Sahr lang beide Namen 


anf dem Titelblatt zu ffihren. 

- Die MO zu 

batte in diejem Sommer 
2. Tanffeit, 13 Kerjonen wur 
den von Prod. I 
tauft und bom Reiter, Vrod. D... 
Panfrab, in die Gemeinde aufge: 
nommen. — 
stelowna, B. C,, 
September von Prod. 
6 Berfonen aetauft und in die 
MS aufgenommen. — 12 Per. 
jonen wurden von der MBG zu 

(Sortfegung auf S, 


Coaldale, 


N. Siemens ge 


sm See Ofanagan, 
wurden am 11. 
Sawagfy 
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Der Menjch mit Gott 


Born in einem Buch Findet fi) zuweilen ein Bild, das den In- 
Halt, den Geift und die Moficht des Werkes veranfdanlichen jo. Bei 
der Zulammenitellung der 150 Pialmen im Alten Teftament, dem Rie- 
derbuch der Gottesgemeinde, hat ein weifer Ordner ein jolches Bil an 
den Anfang gelegt mit dem eriten Pjalm. Man fünnte darunter fchrei- 
ben: Der Menfch mit Bott. Das iit der Inhalt eines jeden Pahnes, ob 
das Lied nun jouchzt umd jubelt in Dank und Anbetung vor den Wun- 
dern Gottes, ob e8 Hlaqt und jenfzt umd jchreit aus der Tiefe der Not, 
05 #8 fröhlich oder tregend feinen Glauben befennt und Furdhtlos den 
Reinden entaenenaebt, ob 08 Fremde und Friede im fronmen Herzen 
trägt, das fi) in Gottes Hurt geborgen weiß immer it der Menjch 
anit jeinent Xied anf der Wanderjtraße der Seele zu Gott. 

Immer hält er eine Serzensgwieiprache mit dem Allmädhtigen und 
Allbarınderzigen int Simmel, So jtcht das Bild des Menfchen mit Gott 
im eviten Pjalm. Wir jeden einen rehtjcyaffenen Mann, der ein Gott 
wohlgefältiges Leben führen will. Er hebt fi; ab von Hintergrund der 
Sottlofen, der Stinder ımd Spötter, cr gehört nicht zu ihnen. So iit 
dann aud) jein Schicjel anders als das der Sottlojen, „Die wie Spree 
find, die der Wind verjtrent und deren Weg vergebet”. 

Sn Gegenjat zur jenen jehen wir das Bildnis des Menjhen mit 
Bott: „Der it tie ein Bann, gepflanzt an den Wafferbächen, der feine 
Frucht dringt zu jeiner Zeit, und feine Blätter vermelfen nicht; und 
was er macht gerät wohl.“. Jar Lande der Bjalmen waren Bäume und 
Wafjerbäche feltene Dinge. Wo die beiden fit) fanden, da wuchs ewas 
Bejonderes und Serelies heran. Am VBachufer findet der Yan jtän- 
diae Nayrung. Seine Wurzeln faflen jaugend ftarfen Dalt in dent ge= 
tränften fejten Erdreich. Durcd) jeine Gewebe in Rinde md Stamm, un 
Aejten und Zweigen, in Blättern und Bltiten fteigt der Tebenfpendende 
Sajt empor. Feft md dauernd jteht der Baum. Das Gras verdorrt 
ind die Blumen veniwelfen, in geiiner Seifche bleibt der Baum. Se 
länger er jteht, um jo jeyöner entfaltet id) jeine Form und nınjo wert 
voller und reicher wird der Ertrag jeiner Früchte, 

Binme Lönnen viele Menjchenalter überleben. Am Pasifischen 
Ozean jtehen die nrgewaltigen Sequeia-siefern, die jhon zur Zeit, als 























Sen: boren wurde, im Walde heramvuchjen. Vor ihrer hinunelragen- 
den Größe jteht der Heine Menjd in Tpradgloen Stanmen md Be- 


mwımdern. 

Der Sänger diefes erjten Pjalmes hat ein wunderbar einfaches 
‚Sleihnis voll tiefen Sinnes gefunden für den Menfehen, der jein 
geben mit Gott lebt. Der Yaum am Bacısrand iit das Bild Diejes 
Menjihen. Wie Gott den Baum werden, wirrgeln und wwachjen Tät, jo 
ift auch der Menfch je Sejehöpf und Werk. Die Sauptiache aber it 
die beitändia vinnende Lebensquelle des Wafjers. Die läht ihm Gott 
ins Xeben jtrömen und mit unzähligen Bezengungen jeiner Liebe 
und Tree. Ohne dieje Gabe wiirde der Barım niemals jo wachen und 
bejteden und mit feinen Früchten ‚Segen jpenden können. So fann au) 
fein Menje in feinem Zeden one Gott darin zu einem vollen Menjc- 
jein md jeiner gottgewollten Bejtimmmma und Bedeutung herauf 
wachen. Er 

Mo wir wahrhaft große Menjhen in der Sefchichte jchen, die fir 
ihre Heit bedeutfam und fir nadfommende Beiten oft fiber Sahrhun- 
derte von dauernden Segen geworden find, da waren 63 ichlichte, gott- 
verbundene und gläubige, im Jnneriten herzlich fronıme Männer und 
Frauen. Nur aus lebendigen Seelen fann jegnende Seelenipetie meiter- 
gereicht werden. Ihre Geiftesmadt md Größe bewundern wir, bead)- 
ten aber faum den amjcheinbar fliegenden Bach der Sottesnähe, dem 
allein wir ihre Segensfrüchte verdanfen. 

Mir meinen wohl, wir gehörten nicht zu den Großen. Und do 
iit dieles-Vildnis das unfere, So follen wir jein und jo wünfdgen wir 
uns zu fein, Wir hun uns jelber jehwerjtes Unrecht, wenn. vie mit dem, 
Avag wir mit unferem Zeben erfteeben, zu beicheiden bleiben. Gott will 
Srofes wwirfen durch feine Menfchen. Ein fröhliches, volles, in jubeln 
den Pialmen fingendes Zeben will er und ihaffen, Dazu nährt er das 
iprofiende Virumfein unjeres Lebens mit den Kräften md Säften des 
Ss lanbens und Sottvertrauens. Aus ung jelber werden wir nichts. Was 
Sott aus ung madhen will, Tann und wird, wenn wir zu ihm halten, 
das wird die Züge diefes Bildniffes im eriten Plalm trauen. mE. 
LLLIIIIL na nnnnnnn 
Eepramijlion beachte dieien intereffanten Reije- 


” bericht in Wr. 33, 34, 35 umd 37.) 
in Paraguay 








(Für die Zeit von Dr. Schmidts 
Dr. med. Nohn Schmidt beind- “ 


te anı 30. Auguit die MEE-Ben- 
trale in Afron, Benna,, USA, m 
über jeine Lopramiffion bei KRilo- 
meter SI in Baragımy zit berid 
ten. Dr. Schmidt und feine Dar 
milie beendeten vor Furzem ihre 
Reife mit dem Arto von Ajuncion 
in Baraguay nad Newton, Kanlı, 
NS“. ce „Men, Nundihan” 








Urlaub übernahmen Dr. med, 
tour Mafien (Sohn von Scrift- 
Teiter 8. %. Maffen) md Frau 
aus Brandon, Manitoba, die Leir 
tung der Zepramiffion. 

430 Seprapatienten jind dort in 
ärztlicher Behandlung, Sie werden 
zum Zeil don reöifenden menno- 
mitiichen Pflegern regelmäßig auf- 
echt. Eine bedeutend größere 


Zahl von Leuten werden regel» 
mäßig unterfucht. 

Die Xepramiffion benugt die 
ambulante Methode und zieht fie 
der jogenannten Stoloniemethode 
vor. Das heißt, daß die Batienten 
vorzugsweile in ihrem Heim und 
nicht in Holierten Kolonien behan- 
delt werden, Die Pfleger reiten 
mit den Pferd, oder fahren mit 
dem Ieep Über Sand md nehmen 
Verbindung mit den Kranken anf. 
Sie verteilen Medifamente md 
bringen Proben zur Unterfuchung 
in die" Zepraftation. 30—40 jun- 
ge Zeute aus den mennonitiichen 
Kolonien in Baranıay dienen auf 
diefe Weife in verjchiedenen Ei- 
genjchaften der Lepramiffton. 

AR Grimde fir die ambulan- 
te Behandlung der Zeprafranten 
führt Dr. Schmidt zwei Bınkte 
anı 1. Die Negierung ann an 
den prakt. Beifpielen jehen, auf 
welche Weije man die Leprafrant- 
heit in ganz Paraguay behandeln 
Tann. 2. St e8 den Patienten mön 
Tieh, in ihrem Seim zu bleiben. E83 
font jedoch vor, daß Stranfe di- 
roft bei der Lepramiffion voripre- 
en. Die Miffion unterhält zu 
diejen Zweed ein Haus jiir 10 PBa- 
tienten, da3 den Namen Bäftehaus 
trägt. Die Umgebung bei Rilo- 
meter 81 erhält allgemeine ärzt- 
Tihe Betreuung. 

Die erjte Aufgabe bei der ant- 
bilanten Behandlungsmethode it 
die Meffindung des Leprafranfen. 
Der Kranke erhält eine Einfüh- 
rung in unfere Behandlungs- 
methode und Hygienifche Sinweije. 
Sodann Fommt die Unterjuchung 
jüntficher „Rontafte*, d. h. all d 
ver, mit denen der Kranke in Hü 
fige Berührung kommt. Diele Lort- 
te werden auf ihre Wideritands- 
fähigkeit gegen Lepra unterfuht. 
„Rontafte” mit geringer MWider- 
tan higfeit erhalten beiondere 
Beachtung durd häufige Unter- 
inchumgen, befonders dann, wenn 
fie Patienten mit anftesfender 
Xepra ausgejeßt find. 
jecljorgerlihe Betrenung 
der Kranken it bon großer Be- 
tung. Dieje Arbeit unteriteht Hans 
Nogier, einem Miffionar aus den 
Kolonien. Der Kranke erhält von 
ihm Teftamente, Bibeln und ar» 
dere chriftlihe Literatur. Muher- 
dem werden Bottesdienite in Spa- 
niih für die Patienten auf der 
Miffton abgehalten. Die Kapelle 
fir die ranfen wurde im No- 
wenber 1959 eingeweiht und hat 
fich bereits als jegensreich erwie- 
fen. 

Der Gedanke einer Lepramii- 
fion ftanmte von mennonitifcheni 
Siedlern in Paraguay, die ihre 
Dankbarkeit gegenüber der Re- 
gierung fir Religionsfreiheit und 
Myl nach ihrer Flucht aus Nuß- 
land zum Ausdrud bringen mwoll- 
ion. 

Die Lepramiflion tit das ge 
meinfame Wert des MEE, der 
amerifanijchen Zepramiffion md 
der mennonitiichen Stolonten in 
Baraguay. je Arbeitsplanung 
unterfteht einen Komitee von je 
einem Bertreter der verfchiedenen 
mennonitiihen Smeige in Para- 












Die 








guay. Eines der pofttiven Ergeb- 
niffe in der ‚Acbeit der Lepramtj- 
fion ijt die Gelegenheit für die 
Mennoniten PBaraguays zu brü- 
derlier Zujammenarbeit in frei- 
willigen Dienen. 
MEENahriehtendienit. 


+... vor Beginn 
der Sahrt 


Selegentfih einer 
ficherheitswoche wide don den 
chriftlihen Gemeinden Ameritns 
an die in Waftdeutjchland jtatio- 
nierten Truppen diejes Gebet ver- 
teift, dejfen Ueberfegung der 
„Evangeliiche Gemeindedignit fir 
Mitrttemberg”, Wejtdeutichfand, in 
jeiner Schriftenreihe „Hilfe zum 
Sebet” Herausgegeben hat! 


Am Stener des Sraftfohrzenges 
— dor Beginn der Fahrt zu beten: 


Verkehrs 





Herr, mein Gott, gib mir eine 
fichere Sand md ein waches Yuns, 
damit niemand durch mich zu Scha- 
den Fommt. Du haft uns das Re- 
ben gegeben. Silf, daß ich nieımans 
den Ddiefe deine Gabe nehme oder 
fie Dbeichädige, 

Rieber Gott, behlite alle, die bei 
mir find; Seige mir, wie ich fah- 
B, um nicht andern Schaden 
gen. 

Ra mich auch nicht die Schön- 
heit deiner Welt wergeffen. Gib, 
daß ih froh und zufrieden meine 
Fahrt beende. — Amen! 





Eingel. von &. $., Korr. 


Aus Kejerbriefen 


Die Liebe Ehrifti dringet mid, 
Euch alle auf diefem Wege zu grii- 
ben, bejonders alle ehemaligen 
Wymmjehler aus Polen. Sch habe 
mit Sntereffe von Eurem Treffen 
in 8. €, gelejen. Sa, es it nicht 
auszulöfhen oder zu vergeffar, 
was wir in den Sri ahren 1939 
is 1945 durchgemacht haben. 
Der Herr fei der Troft derer, die 
no Dpfer zit beilagen haben, 
(ES it jeher, aber der Herr Hilft 
zu jeder Zeit, Ehre und Anbetung 
jeinen heiligen Namen dafür! 

Sch verungliidie am 9. Sul 
mit meinem Motorrad bei einem 
Sufammenjtoß mit einem Muto 
und bradte 5l Tage im hHiefigen 
Sofpital zu. Gerade in den jchö- 
nen Sommermonaten lag ich da, 
abgejcänitten von meinem Ber- 
dienjt bei den Farmern hier herum, 
Die Hojpitalfoiten find wirklich eine 
Ichivere Belaftung. Manch Tieber 
Zejer fennt vielleicht auch folde 
Rage. Im Innern hält man Ge- 
richt mit fich jelbit. Was ınan da 
in Gemeinichaft mit Gott durchlebt, 
it ehvas unbeichreiblidh Roftbares. 
Der Herr legt uns eine Laft auf 
nd hilft fie and tragen. Auch in 
dem Sranfenhaus haben wir zu 
zeugen, denn der Herr ftellt uns 
ojtmals wo hin, um andern, die 
neben ung Tiegen, Wegweijer zu 
Sefus zur fein. 








Edward Folh, 
Bor 697, Barrhead, Alta. 





Aus unjerer 


Geichichte 


von G. Lohrenz 





— 


Die erften Mennoniten 
fommen nad) Nordamerika, 
arten Mennoniten auf 
nordamerifanifchem Boden twaren 
bolländiiche Sändler. Sie werden 
in Dofumenten von 1643 md auch, 
1657 enwähnt. 

1663 entjtand am Delaware 
eine mennonitiiche Unfiedlung. 
Ihr Leiter hieß Plodhoy. Dieje 
Anfiedlung wide jedoch don den 
Engländern jehe bald zerjtört. 

Die erjte Anfiedhung, die ftehen 
blieb, entjtand 1683 in German- 
town in Bennfoivanien, damals 
6 Meilen nördlich von der Stadt 
Philadelphia. Nur ein Teil der 
Anftedler diefer Dorfes waren 
Prennoniten, die Mehrheit der an- 
deren Waren Quäfer. ES organi« 
jierte fi) eine Mennonitengemein- 
de, die auch noch bis auf den heu- 
tigen Tag beiteht. Sie ijt aber 
immer Klein geblieben. Heute it 
Sermantoron Teil der Großftadt 
Poiladelphia. Die alte Weenno- 
nitenfirche aber jteht noch und tt 
auch Leicht zu Finden. Wer Gele 
genheit hat, jollte diefen Plab be- 
juchen: die alte Kirche, umgeben 
don dem alten Friedhof, eine gan- 
ze Anzahl alter, aber gejchmad- 
voller Gebinde, das Mufeum, das 
Dentmal zur Erinnerung an den 
Brotejt gegen die SHlaverei und 
mande anderen Sehenswürdig- 
feiten find fire denjenigen, der für 
die Vergangenheit Intereffe Hat, 
jebr aufihlußreich. 

Bald entftanden in der Nähe, 
an der Stippadt amd am Bequea- 
Ereef, einen Nebenfluß der Stfip- 
pas, weitere mennonitijche Anfied- 
Tungen. Ständig famen neue 
mennonitiihe Siedler in Ddieje 
ichöne Gegend. E3 waren meiitens 
arme Menfchen, die man in Euro 
pa shres Glaubens tvegen bedritet 
hatte. Hier im freien Lande aber 
fonnten fie fih frei entwiceln. 

Mennoniten waren e8, die im 
Jahre 1688 den exiten öffentlichen 
Proteft gegen die damals allge- 
mein itbliche SHlaverei erhoben. 
Man Farın das alte Denkmal heu- 
te noch befichtigen, und in Serman- 
toton Steht ein Denkmal zu Ehren 
jener Männer, die den Pioteft un- 
terzeichnet haben. Die Mennoniten 
jener Beit erlaubten e3 ihren &lie- 
dern nicht, SHlaven zu halten. Und 
da3 war zu einer Zeit, al3 andere 
Semeinfehaften, darunter aud) die 
Duäfer, darin no, nichts Unred;- 
te3 jahen. Die Wereinigten Stan- 
ten don Nordamerika und aud 
das britiihe Neich hoben die Sfla- 
verei erft im 19. Sahrhundert auf, 
anfere Gemeinfchaft war ihnen 
jomit fajt zwei Sahrhunderte in 
der Erkenntnis diejes Inrechts 
voraus, 

Am Skippad lebte und wirkte 
au der Fromme und tlichtige 
Schullehrer Chriitopher Doc. Sei- 
ne „Schulordnung“ it das erjte 
pädanogiihe Werf, das in Nord- 


Die 
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amerifa im Drud erichien. Auch 
er war al3 Zehrer jeiner Zeit weit 
voraus. Man fand diefen Wann 
eines Tages in jeinem Nlaffen- 
zimmer tot vor. Beim Gebet, auf 
jeinen Sinien, war jein Geift bin- 
fibergegangen in die Ewigkeit. Ich 
ichäße e3 hoch, dah ic vor einigen 
»ahren an den Grabe diejes twert- 
vollen Menjehen jtehen durfte. 
Sonte gibt 8 in der Gegend 
noch etwa 25,000 Mennoniten. 
Sie haben jhöne, wohlansgebaute 
Farmen, große Slirchen und eigene 
Schulen. Ihre Sprache tit die eng- 





liihe. Es mutet eigenartig an, 
auf den großen Friedhöfen die 


Hunderte von dentihen Grabauf- 
ichriften zu jehen. Sie find ftunme 
Beugen davon, tie diejes NIne- 
vifa, daS den Eimvanderern jobiel 
Gutes gibt, ihnen aber dod ını- 
twiderruffich ihre Sprache ınd Ei- 
genart nimmt, Die Zahl der Men- 
noniten hier follte eigentlich in die 
Hımdterttnjende gehen. Die Ge- 
meinden haben aber jtändig GTie- 
der an ihre Umgebimg abgeben 
miffen. Manche von diefen „VBer- 
Torenen“ haben im öffentlichen 
Leben de8 Staates eine wejent- 
liche Rolle geipielt, um nur etliche 
zu nennen: Soubernenr Samuel 
Pennypader, Sammel Cımard, 
der Begründer der bekannten Cur- 
nard - Schiffahrtägejellihaft, und 
Billiam Borgas, der berühmte 
Arzt. Mande anderen Fünnten 
noch genannt werden. 


MBG Kelswna, BC. 


Be die Lefer mit Matth. 
21: „de3 Namen follit du Se» 
fus heißen, ‚denn‘ er wird fein 
Volk jelig machen von ihren Sün- 
den“, Das it eine große Verhei- 
Bung! Wer zu jeinem Volk gehört, 
in jeinen Wegen wandelt, den mird 
er jelig maden. 

Sechw. ©. 3. Nangens find 
nad) dem Fyräfertal gezogen. E3 ift 
jehr jchade, wenn Gejchwiiter uns 
verlaffen müffen, doch wiünjchen 
wir ihnen au dort Gottes Se- 
‚gen! Gejchtw. A. 3. Penner von 
DBroofs, Mlta,, und Cornelius Klaj- 
eng von Vancouver, B. E., find 
zugezogen. Sie find uns hoillfom- 
men zur geijtlihen Gemeinichaft. 

Unjere Rinder, Malt. Görzens, 
nahmen uns nad) dem Peace Ri- 
ver mit, wo wir Jim und Dora 
bejuchten. ES geht ihnen gut in 
der. Zehrerftellung, wie aud in 
der Semeinihajt der Gläubigen 














bei Croofed Ereef. Wir hatten and’ 


viel Segen bei ihnen. 

Im Suli verabjhiedeten wir 
Sec. Frank Janzens, Die nad 
ihrem Studium al Miffionare 
‚lie Monate hier gewohnt hat- 
den. Nım fuhren fie als Miffior 
nare nah Panama. Wir wollen 
ihrer fürbittend gedenken. 

Am 14. Angnft hatte Br. Her- 
mann Görzen Hochzeit mit Schw, 
Anna Mlaffen in Narrow, B. €. 
Sie find Hier wohnhaft. 

Schw. Selen Pauls, Torhter 
der Gejchtw. Nikolai Pauls, amd 
Br. Rudy Born, Cohn don den 
derftorbenen Heinrich) Borns, hat- 
ten am 20. Auauft Hochzeit. Bred. 
Pauls vollzog die Trauhandlung. 
Dann folgte ein jchönes Bro- 
gramm und ein gemeinfames 
Mahl. Das junge Ehepaar wird 
Dei Prince George mohnen, mo 
Rudy eine Qohreritelle hat. 

Predigerbeitche 'hatten wir wie 
folgt: Br. Slumbaum bon der 
Sudenmiffion, Winnipeg, Man., 
Br. ©. Konrad, Leiter der Bibel- 





Ihule zu Clearbroof, Miffionar 
Brandt von der Pacific Grace 
Miffion in Baneomver. Solde Be 
jche find zum Segen und jpornen 
die Ortsgemeinden an, für Die 
Suche des Herrn zu beten und zu 
goben. 

Mm 4. September befuhten und 
die aus den Stongo heimgefehrten 
Miffionare Mbram Efaus. Sie be. 
richteten von der gegenwärtigen 
Sage in Afrika und zeigten Bil- 
der von der Anbeit. Laßt und bi- 
ten, daR fich die Tiir dorthin bald 
wieder öffnen möchte, 

An 7. September berichtete 
Br. John Schmidt, der der Ro- 
diomiffion in Winnipeg, Mai, 
voriteht, wie der Herr das Be- 
nitgen fo wunderbar gejegnet hat. 
Die Briefe ans Rußland und au- 
dern Ländern, die er vorlas, jpren 
en don Führungen Sottes in der 









Sode. 
Am 11. September war fiir 
unfere Gemeinde ein bejonderer 


Scgenstag: Fin? junge Schtve- 
tern wurden getauft md in die 
Semeinde aufgenommen. Pre). 
oh. Mafien von Oliver hielt die 
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Tauffeit beim Ofanagan-Ste in Ke- 
Iowna, 8. C. Bon Yinf3 nad) redjt3: 
Fred. Joh. Klaffen, Oliver, Die Tanf- 
Inudidaten Nuthie Epp, Lena Wiebe, 
Marlene Sarwasky, Gleanor Wiebe 
und Odine Pauls, und Pred. A. 3. 
Satunsky. 


Taufpredigt im Part am Ofana- 
gan-See. Dann ftieg unfer Br. A. 
Smoagky mit den Täuflingen ins 
Waffer und taufte fie. Der Herr 
ichenkte uns einen jehönen, jon: 
gen Tag. Wbend3 war die Muf- 
nahme und die Feier de3 Abend- 
mahlE. Der Herr wolle die Neun 
getauften zu tichtigen Arbeiterin- 
nen in feinem Weinberge machen! 

Prod. Pauls, der längere Zeit 
frank geivejen war, durfte auch 
icon auf dem Tauffeft fein. 

Die Objternte ift jehr gut. Die 
Bäume waren beladen mit Frucht, 
den Seren jei Dank! 

Grüßend, 





®. 3. Gornelfen. 


Rofemary, Alte, 

Einmal jährlich pflegen die 
lieder der Gemeinde im Alter 
von 60 Fahren und darüber Fi 
zu ihrem Gedenktag zu verjam 
meln. 

Sit der Menjeh von der aktiven 
Arbeit zueiteigetreten, jo ändert 
fih die ganze Lebensweile md 
Phofiihe Pilihten find 
und gejundheitshalber in 
der Negel nicht mehr tragbar, Der 
alte Menfch findet ich nun bald 
dor die Frage geftellt: Was Toll ich 
nit meiner Zeit anfangen? 











Die Themen de3 Tages der 
fuchten darauf binzumeijen, toie 


der Lajt der Müßigfeit zur meh- 
ven jei. 

Für die eigene PBerfon muß in 
erfter Zinie die Zufunft gebaut 
werden. Sufunft ift Inhalt une 
ter Religion und Ziel des Stre- 


bens jedes Chriften. Zukunft be- 
dingt Glauben, Hoffen, Willens 
fraft und Freude des Dafeins. 


Wen die Kraft des Körpers 
bejchräntt it, much aber den Gert 





Betätigung geboten werden. 
tt immer noch geniigend Ener 
im Menjchen, das Leben anderer 
zu beobachten ımd fie im Kampf 
ihres Dafeing verjtchen zu lernen, 
Ein freundliches Wort, eine Boft- 
Tarte, ein Brief — jede Gabe, die 
den Inhalt Deines Serzens vber- 
finnbildlicht, Birat in jich Quellen 
de8 Segens. 

Wie tragifc dagegen das Bild 
des Menjchen, der aufmibt md 
klagt: „Alles it aus, ih Fan 
nicht mehel“ Das eigene Ich ift 
dann wertlos, ımd andere müfjen 
ihn ernjtlid, bemitleiden. Glaube 
und GSejundheit müffen fih in ih- 
ver zwingenden Kraft verbinden, 

Au unferer Semeinde md 
als Säfte aus anderen Gemein- 
den waren 27 Teilnehmer erjehie- 
nen. Nener Sinn, geftärkter Mut 
md Erfennen der Würde, der Zier: 
de, aber auch der Vürde des AL- 
ters Hatten alle Teilnehmer ver- 
einigt. Aller, die geiundheitshal- 
ber oder aus anderen Gründen 
nicht teifnehmen Fonnten, wurde 
herzlich gedacht, md wir jenden 
inen einen Gruß. 

Bred. Apr. Betkau, Sen, Alta., 
liogt jehwerfranf darnieder, 

Der Tod von Franz Ifaat, Huf 
far, zuleßt in Calgary, Alberta, 
wurde bier befantgegeben. 

&. Eifert, Brooks, Alta. 


St. Eatharines, Ont, 


„Denn jo man von Herzen 
glaubt, jo wird man gereiht; und 
jo man mit dem Munde befennt, 
jo wird man jelig.“ (Möm. 10, 10.) 
Diejes war das Zeugnis derer, die 
mit Frendigfeit befannten, daf Ne- 
jus ihr perfönlicher Seiland gewor- 
den jei. An 4. Septemiber durften 
7 teure Seelen getauft werden. Die 
Zanfe fand im Ontario-See bei 
Port Dalhoufie Statt. Br. ©. Faft 
und Br. T. Blod dienten mit MAn- 
Ipraden am Wafler. Br. S. B. 
Penner vollzog die Taufhandlung. 
Die Perjonen die getauft und auf- 
genommen wurden, waren: Br. 
Nobert Neimer, Br. Berhard 
Warfentin, Br. Arnold Thießen, 
Schw. Liefe Walde, Schw. Anne- 
fore Wiebe, Schw. da Wiebe 
und Schw. Margret Wiebe. Der 














Herr jegnete ums reichlich mit- 
einander, 
Weitere Segnungen wurden 


uns am Crntedanffeft, Sonntag, 
11. September, zuteil. Die Brit- 
der 9. Both, Vineland, B. Die, 
9. RP. Penner, und WM. Schmidt, 
Stitchener, dienten bei diefem Danf 
reit. 

f 





tat ms leid, daß die Kran 
fon nicht zugegen jein fonnten. Br. 
Dave Braun it noch immer im 
Bojpital. Br, Abr. Wall und Abr. 
Hübner follen operiert werden. Br, 
ar. laffen ift operiert worden. 
Un alter Br. Peter Wiebe, der 
aeiitia noch rüftig ift und nie in 
jeinem Xeben im Krankenhaus 
‚gelegen hat, mnßte Nich in jeinem 
57. Lebensjahr einer Dperotion 
unterwerfen, Br. Schmidt fiel 
von der Treppe, amd fein Bein 
wurde dabei fehwer verlegt. Er 
befindet fi) im Sojpital. Unfere 
Sejchtw. Bohn D. Durkfens haben 
io mandes Zeid zu tragen. Mit 
Sohn Bobby Scheint e8 durch 
aus nicht beffer zu werden. Zu 
diejem Reid fam noch ein anderes 
hinzu. Ihre jüngere Tochter Kath: 





















Der erite Spatenftich 


der MBE zu Regina, Sasfathewan 


Das neue Bethans der MBG zu Negina wird an der Cie von Hill Avenue 


ben erjten Spatenjtic). 


und Kings Noad, Regina, erbaut. Br. Peter Kafien Ins zur eier bie Worte 
aus 1. Könige 8. Br. Yafob Rlafen, eines der älteften Gemeindeglieder, tat 





yn jtürzte beim Spiel und be- 
ihädigte fich jeher ihren Arm. Es 
war ein Gotteswunder, da fie 
nit dent Leben davon kam. 

Bon 13. bis 21. Oftober ger 
denfen wir, jo der Herr will, 
Evangelifationsverfammlingen 
abzuhalten, zu denen ım3 Br. B. 
N. Iörws, Vancouver, B. C., die- 

nen wird, 








Gdert, Korr. 


Pirail, Ont. 


Ob fie noch daran denken? jteht 
als Tegter Sag auf Seite 2 in 
der „Menn. Nımdihan“, Nr. 35. 
Sa, fie denfen nod) daran, doch ob 
alle?! Zwei Familien, deren Bär 
ter vor 15 Sahren aus ruffiiher 
Ktriegsaefangenidaft ihre Lieben 
fanden, find immer am 4. Sep- 
tember zujammen md denken dar- 
on. Shre Stinder werden einjt mit 
den Ktorahitenfindern jagen Fün- 
nen: „Sott . . . ımjere Väter ha- 
ben uns erzählt... Bialm 44, 2. 

Br. E €. Heide Defindet fich 
ichon etliche Wochen in St. Catda- 
rines im Hofpital. Schw. M 
Stlaffen jen. ift im Niagara-Sojpis 
tal, und Schw, Pätfau it immer 
noch im Sanatorium. 

Am 10. September war hier 
die Hochzeit von Mloina Siewer 
mit Sohn Koop don Wineland. 
Den legten Abjchnitt aus Eph. 5 
gab Prod. W. Storneljon jeinen 
gemwejen Bibelfehitlern mit auf id- 
ren gemeinjamen Lebensweg. In 
Deutje) Tas Br. 3. Bärg den 121. 
Baln: „Sebt are Augen auf zu 
den Bergen...“ Die Worte galten 
wohl nicht nur dem Brautpaar, 
jondern auch den Sochzeitsgäften. 

Am 11. September war das 
nungsjeit des Schuljahres 
Eden Ehrijtian College. 144 






































Schitler find nefommen, 7 
als im vorigen Zah, 

Nachden der Nafobusbrief be- 
endet it, betrachten wir Mittwod- 
abend in der Bivelfchule der alten 
Sejchwihter jept den 1. Brief an 
Rimotbens. 

Anı 12. September wurde 1ın- 
jer Leiter, Br. 8. Bürg, gewählt, 
zur DEDS »ÖSeneralfonfereng im 
November nad Kalifornien, USW, 
zu fahren. 

An 18. September wurden der 
Gemeinde Brautlente borgejtellt: 
Ssafob Wichert und Dildegart Mlaj- 
jen, Neu-Samburg. An dem Sonn- 
tag hatte unjer Leiter Dienjt in 
‚Toronto, deutjihe Predigt 
hielt Hier Br. P. Dit, St. Catba- 
vines, 


mehr 


Die 


$ 8. Mafien, Korr. 



















































































Harold %. Janzen, Sohn von 3. 9. 
Janzens, Arnold, 8. C., ınd Martha 
Töüns, Toter von Pred. Abr. Tun, 
hatten am 8. Juli im MBG-Bethan- 
fe zu Kennedy Heights bei Vancouver, 
8. GC, Hochzeit. Bred, Nil, Willem! 
vollzog die Trauhandlung. Das jun- 
ge Baar wohnt in New Weftminfter, 
Britifh Columbia. 





Fr. Ida Tows, Nordkildonan, Man, 
den Mitteilungn von ihren Gindrüden während ihrer ei; 





brachte im „Mennonite Obferver“ mit 


rigen Betätigung 


ats Lehrerin in Weftdentichlnnd, much diefes Bild von einer Gruppe in Neu- 
twied am Rhein. Bon Tinte nad vechts: Käthe Xfaaf, Winnipeg, Wwe, Löwen 
und ihre Töchter Marta, Anni, Liefelotte nnd Sohn Beter, Schw. J. Vogt, Corn, 
Da, USA, Mag Wörlen, Schweiz und Wininpeg, Helena Braun, Frieda 
Saft, Ida Töws, Nordfildonen, Man., und Lotte Xanzen, Winnipes. (Wir emp- 
jeblen allen, die ein ariftliches Wochenblatt in Englifh beziehen möchten, den 
„Pennonite Obferber“ zu abonnieren. Lejegeld it nur $2.25 für 1 Yahr.) 














Aeußere Mifjion 
der M.-Bre.-Gemeinde 


Andien. — Das Radioprogranm, 
das die Fernoit - Yumdhungeiell- 
ihaft von den Philippinen aus 
für die Telugus in Indien jendet, 
wird von der MBES in Mahbub- 
nagar, umter Mimvirfung von 
Miffionar 8. 8. Krahn (Sitd- 
abbotsford, B. CE.) geitaltet, Sen 
dungen wurden in der Eingebore- 
nenjpradje von den einheimiidhen 
Gläubigen und chriftlichen St 
denten fertiggeftellt, um ihren 
genen Kandslenten das &pange- 
um zu verfimdigen, einfchlieh- 
lid) denen, die aus den höheren 
Kajten jtammen. tft feitgeftellt 
worden, daß Indien über drei 
Millionen Rıundjunfgeräte bejigt. 
»eder Apparat hat 17 Hörer. 
Die Anzahl der Teluam-Sörer b 
läuft fi auf 100,000. uf die- 
je moderne Weife ift es möglich, 
d03 Evangelium in viele Familien 
zu beingen, die jonft kaum erreicht 
werden Fünnten. 

Die Miffionare Tod Fait3 (Dal- 
las, Oregon, USW) und X. I. Kal- 
par (Ehilliwad, B. E.) berichten, 

‚daß eine Lebensmittelfnappheit 
im Gebiet unierer Semeinden in 
Indien ins Bereich der Möglich 
feit gerückt ijt. Sie berichten, daß 
die Monfumoinde in diefem Nab- 
te ausgefallen find und die Ernte 
bis jegt fajt ganz vernichtet Die 
Maflerbehälter find leer, und die- 
le Brummen find troden. Die Lage 
ibeint boffnungstos zu werden. 
Auf der Gadwal-Station it mit 
Nusnabme eines einzigen Brum- 
nens in feinem mehr Wafler. Die 
Briefe unferer Miffionare befa- 
gen, daß die Einheimischen nod 
eine Reisernte einbringen Fönu- 
ten, au wenn fie erit im Sop- 
tember jäen, wenn der Serr jegt 
noch Regen Kommen läßt. Vetet, 
daß der Here Nogen jenden mörh 
te, damit die Bewohner in Sr 
dien nicht Hunger Teiden miffen. 

Die Elementar - Bibeljchirle in 
Rarayanpet, Indien, hat 15 Schii- 
ler eingetragen. Die Tagesichule 
hat 51 eingetragene Schiller, von 
denen 16 im Wohnheim der Schule 
wohnen md effen. Die anderen 
35, meiftens aften- oder Molhanı- 
medanerfinder, Fommen tagsüber 
zur Schiele, gehen zur Naht aber 
nad) Haufe. Biblijher Unterricht 
wird allen Kindern der Glenen- 
tarjchule erteilt. Dies it ein wun- 
derbarer Weg, den Mohammeda- 
ner- und Kaftenfindern die Er- 
öfungsbotjhaft zu jagen, 































. 
Sapaın, — Sejchtv, Sam 8. Nrau- 
fes und inder (Dinuba, 
trafen nach einer guten Reife über 
den Razifif am 5. Mugnit in Na- 
pan ein. Sie jeßten num ihr zwei- 
te8 Nahe in der Miffionsarbeit 
in Napan fort. Nadı ihrem Bericht 
geht 8 unieren Miffionaren dort 
gut, und Sott hat ihre Arbeit wäh- 
vend Des vergangenen Jahres ge 
fonnet. 

Augenblifich nehmen Sejd. 
KRraujes Unterricht, um Die japa- 
nijde Sprache weiter zu erlernen. 
Sie wohnen während diefer Zeit 
im Saufe der MG.Generalkonje- 
renz in Sobe, das in der Nähe der 











Spradjichule Lient. Beichw. Krau: 
jes befuhten am erjten Sonntag 
nach ihrer Ankunft in Japan die 
Gemeinde in Sirano. Sie waren 
tief ergriffen, als fie die Glaubt 
gen miederfahen und erkannten, 
wie der Herr die Herzen und die 
Bemühungen der Ehriften gejeg- 
net hat. Kürzlich wurden 4 8) 
bige getauft, jo daf e8 jegt ing- 
aefamt 15 Berjonen find, die mäh- 
vend des vergangenen Jahres ge« 
tauft wurden. Die Gemeinde in 
Hirano unterhält ihren Prediger 
jetoft umd hofft, die monatlichen 
Abzahlungen ihres Darlehens auf 
das Berhaus zu erhöhen. 

ie Zeltmiffion in 'Sapan war 
in Diefem Nabre ziemlich erfolg 
reich, Der Durrhichnittsbeiuch Taa 
ung v dei 180 Menichen. Der 
Sanptjprecher war Neu, Rojeph 
Garrolt, den der Herr bejonders 
befähigt hat, bei Slaubensvertie 
fungsperfanmmlungen in Dapan zur 
dienen. Bott brauchte jeinen Dienit 
zum Segen vieler Menjchen, md 
die Folge waren Entieheidungen 
Kir Chrifnes. Dor mufifalifihe Teil 
der Heltmmffton war diefes Bahr 
beionders hervorragend. Milfio 
mare deuten aut, dab es eine loh- 
nende Arbeit twire, in glänbigen 
Kreifen in Napan aute hriftlihe 
Pufit zu Fördern. 

Zwei japanifhe Christen, die 
mit der Gemeinde in 
Verbindung jteben, beabfichtigten, 
anfangs September nad Brafi 
lien anszımandern. Einer der bei- 
den jungen Männer bleibt iu 
Gampinas, to umnjere_ Brofilien- 
2iflionare Portugiefiich Ternen, 
Diejer Ort Tiegt einige hundert 
Meilen von imnieren Arbeitsfeld in 
Euritiba entfernt. Einer unferer 
Pflionare denter an, do ih mit 
der Eimwanderung non Napanera 
nach Brafilien eine nene Mifftons- 
arbeit ergibt. Es Tiegt amjeren 
japanischen Gemeinden jehr dar- 
en, auch über die eigenen Nandes 
grenzen hinaus das Evangelium 
zu verbreiten. Botet, da des Herrn 
Sfihrung und Segen bei diefen ja- 
panijchen Chriften fein möchte, die 
nach Brafilien einander, m das 
Evangeltum unter den Iabanern 
anszubreiten. 

Unfere Bibelihule in Iapan 
follte am 1. September mit dent 
Unterricht beginnen, Während der 
Sommermonate haben die zwölf 
Studenten in bielen evangelüiti- 
ichen VBerfammlumgen und in der 
Traftatverteilung von Naus zit 
Sans mitgeholfen. Bei der unnı- 
bigen Weltlage empfinden ımere 




























































"Miffionare in Yapan es fehr, dal 


die einheimiichen Chriiten auSaee 
DiTdet werden müffen, m die Ge- 
meindearbeit jelöit fortführen zıt 
fnnen. Ein Miffionar deutet an, 
daß viele Napaner mehr durch 





Woptitand ımd Wergnügen als 
dur Nomummmisınns  vderbhürtet 


werden. N 

Wiele Berjonen find während 
des legten Sommers in beionde- 
von Evangelijationsverfammlun- 
gen näher mit der Seilsbotichaft 
befanmnt gemacht werden. Wenia 
jtens 30 Berjonen find das be 
jtinmnte Ergabnis in der Yıraga- 
jafi » Wemeinde. In Nagafe ent 
ichieden fi) eine Anzahl Napaner 
fir den Seren md befinden Fi, 
auf der Lite zur Nacharbeit. I 
Minato war das Zelt nahezu fajt 
jeden Abend voll, Menjchen fka- 
men ir Zelt, jaßen bis zum 
Schluß der Berfamunlung und tar 
men aud zur Nacdverjammlung. 
Betet, da Entjheidungen fir 








Alennonitische Rundichen 





28. September 1960 





Chriftus erfolgen, und betet für 
die Nacharbeit. 

Das Bethaus der Nagaje-Be- 
meinde in Yapan foll im Oftober 
fertiggeftellt werden. E83 Tiegt 
jehe nahe zur Kinti-Univerfität, 
die won 8,000 Studenten befucht 
wird, md tt in 10 Minuten dont 
Boonbof zu erreichen. Sm legten 
Si komme Diele Heine Schar 8 
nengetanfte Gläubige in ihre Ge- 
mennfcaft aufnehmen. Unter die- 
jen Befebrten befand jih ein Baar, 
das gerade einen Monat nad ib- 
vor Socdzeit auf einen Bahnhof 
einon Traftat überreicht bekam, 
dar die Berfainmilungen ıbejuch- 
te md das Seil in Chrifto fand. 








MBG-Bibelcellege 
77 Kehin St, Winnipeg d, Man. 
Kurznachrichten: 

- Drei ımferer Lehrer jollen 
während der Sundertjahrfeier auf 
der Generalfonferenz der MB 


om 13. November in Meedley, 
Kalif., USA, dienen. Rehrer 3. 





N Siws wird morgens über den 
geichichtlichen  Sintergrund der 
MBG Sprechen, Zehrer 3. 3. Töiws 
jpricht am Nachmittag in Deutic) 
fiber die Verantwortung der Ges 
meinde, und Zehrer F. E. Pete! 
abends iiber Die Zufunftsansficd- 
ten der Gemeinde. Prod. A. 8. 
Wed, Gründer unjeres College, 
wird nacmittags jprechen. 














— Lehrer David Emwert wird 
anläglih der Feier der Schul- 


eröffnung am 2. Dftober, T Ubr 
abends, fprechen. Br. Ewert it 
Neyiitratoe und unterrichtet feit 
T Sabren am College Bibel und 
Griechifch. Der Collegehor wird 
unter Lehrer B, Martens fingen. 
Etliche Studenten werden frz 
Erfahrungen mitteilen. Die Beier 
ift in der Ala des MEN an 
Tolbot Ave, Winnipeg. 








Anı 17. Sept, abends, ge 
no das Lehrerfollegium engere 
geiitfihe ®emeinjchaft miteinan- 
der. Präfident 3. M. "Toms wies 
auf die Anfpriiche des neuen 
Schuljahres bin. Die Lehrer 8. 
8. Töws und HN. Bärg teilte 
aus ihren Erfahrimgen  diejes 
Sommers am  „Sonthiejtern 
Boptift Thedlogieal Seminary“ 
in Texas, USW, nit. Lehrer Corn. 
Wall jchlog das Beifammenjein 
nit einer Betrachtung ab, in der 
er die Notwendigkeit der geiftlichen 
Semeinjchaft de8 Lehrerfollegiums 
betonte. 

In Winmipeg, Man., wer 
den etliche allmennonitiiche Me 
antaltıngen geplant. Lehrer 
Birgit in einen Nomitee, d0S 
eine allgemeine Sonntagsiehul- 
fonfereng plant, an der fich ehwa 
15 mennenitijche Genteinden be- 
teifigen wollen, Lehrer Martens 
iit in einem Komitee, da$ ein men- 
nonitiiches Sängerfeit der Stadt 
arrangieren toll. Chöre verjehie- 
dener Semeinden nd mehrere 
mennonitifche Soliiten werden nit» 
jirfen. diefe DVeranftaltung 
mietet man das Stadtauditorium. 

— Lehrer 3. I. Toms, Xeiter 















der praftiichen Arbeit de8 Col 
lege, joll als Nedner der jähr- 
lichen Bibelfonferenz des MUBS- 
Bibelimjtitnts- bei  Clenrbroof, 
». E,, dienen, und zwar vom 15. 
bis 17. Dftober, 





David 3. Reimer f 
(Sortfegung von Seite 1—2) 


begann er als mutiger Sfinaling 
hier jeinen Weg, im Sonmmer fei- 
nen Unterhalt eriwerbend, wm im 
Winter zu ftudieren, erjt in Gret 
a, jpäter in Winntpeg. Der Serr 
half md jegnete, jo daß er 1981 
fein Lehrerzeugnis erhielt. 

Am Sul 1930 jchenfte der 
Ser u die Spreude, Ddaf mir 
uns die Hände find Leben gaben. 
roh jtenerten wir in die Zukunft. 
Dit großer Dingabe durfte er in 
jeinent 2ehrerberuf manchem Kin- 
de behilflich fein, ehvas Pofitive 
fürs Neben gu erwerben. Erjt 
war er. einige Dahre Lehrer in 
Dorfe Ofterroic, jhdlih von Wint- 
ler, Man., dann 6% Sahre in 
Rojewell bei Kronsgart, Man. 
Er hatte an der Arbeit viel Freu- 
de, und der Herr jegnete jein Bu- 
miüben. Doch die damaligen Ber- 
bältniffe beitimmten ihn, den lieb- 
gewordenen Beruf aufzugeben. 

Nm Winter 1943, um die Weib: 
nacht3geit, fiedelten twir nach Mor- 
den, Man. Die Gemeinde nahın 
uns freundlich auf, aber die Uns 
stellung war nicht Teicht. Doch den 
Mintigen gehört die Welt, und mit 
Gottes Hilfe aründeten wir eine 
Brutanitalt (batchery). Der Herr 
half, und «S fing an, wirtichaft- 
Ti, Leichter zu gehen, 

Schnell eilten die Dahre dahin. 
Der Herr jhentte uns Kinder, und 
oft hat er mit den Söhnen zujant- 
men mufiziert und aefungen. E 
war ein Söbepnmft in mer Xu 
ben, als der Serr 08 ms ders 
gönnte, 1955 unfere Silberhod- 
zeit zur feiern. 

Im Serbit vorigen Jahres bat 
er den Ehor einmal m das Bed 
„Du rodeft, Herr, zu mir”, nicht 
abnend, was ihm alles bevor- 
jtand. An 3. Dezember 1959 wur- 
de er im MifereeordiasSofpital in 
Winnipeg operiert. les ihren 
gelungen md gut ausgefallen zu 
jein. Zu Weihnachten war er wit 
der im reife der Familie. Doch 
am 20. Miürz erkrankte er ivieder. 
An 10. Suli war er wieder im 



























Hoipital in Minmipen. Schwer, 
jede jehiver waren die weiteren 
Tage. 


Alles Bemitben der Merzte Fonn- 
te dem nach Hoffnung Musichanen- 
den nicht helfen. Mach Awöchiger 
Behandlung brachten wir ihn nad 
Haufe. Freude leuchtete in jeinen 
Angeficht, wieder zu Saufe gu 
jein zu Fünnen, Es galt, nod) 
manchen inneren Sambf zu bejte- 
hen, denn er mußte [o$laffen von 
allen, was ihm Tieb und. wert 
war, und ftille werden dor dem, 
der alles beftimnt. 

Tröftend und jtärfend war 08, 
wenn Briefe eintrafen oder Ver- 
wandte umd Freunde hereimihai- 
ten. Biel Fürbitte hat uns durch 
die trüben Iage bindurdgetra- 
gen. Wie oft hat der Iiebe Kranke 
gejagt: Dag find wir nicht wert! 
Still ergeben trug er fen Leid, 
Sn Befus Ehriftus hatte er Halt 
und Deeung. 

Mittivoh, am 14. Sept., jhlua 
jeing Erlöfunggjtunde. Er durfte 
friedlich entichlafen, wm dort zu 
jein, wo fein Leid, noch Gejhrei, 
nod Tränen, noch Tod mehr jein 








werden. Dev Entidhlafene it 54 
Sabre, LO Monate und I1 Tage 
alt geworden. 

Wir danfen allen, die uns in 
irgendeiner Weije geholfen haben, 
den Nerzten, in Sonderdeit meiner 
Schiwejter Sufie, die uns in diejen 
Tagen jo viel war. 

30 Jahre haben wir mitein- 
ander Hreude und Leid geteilt. 
Der dere schenkte ums A Söhne 
md eine Tochter, die alle ein Ei- 
gentum des Seren find. Ans it 
er in der Samilie ein Tiebender 
Gntte, Vater und Berater geive- 
jem. Viel froge Stunden haben 
wir verleben dirfen, doch ging es 
mlmıter auch tief hinab. Die Prii- 
fungen der legten Monate hatten 
ums mod näher zueinander und 
zn Derrn gebracht, gepriejen jei 
jein Name! 

Dbzwar das Muge tränt und 
unjer Schmerz groß it, gönnen 
Ipir dem Lieben Gatten und Ba- 
ter dennoch die Nude, freuen uns 
auf ein Wiederjehn droben im 
Licht md müffen demuitig befen- 
nen: Du daft alles wohlgemadt! 

6&s überleben ihn jeine Mutter 
und drei Sejchwilter in Rußland, 
in stanada Schweiter Anna, Frau 
Wr. Dyd, Nivewille, Vtanitoba, 
Schw, Maria, Frau A. A. Degehr, 
Nordfidonan, Man., id), feine 
Gattin, die Kinder Dave mit Far 
lie in Nordkildonan, Man., Al- 
bert mit Frau in Morden, Man., 
Corny mit Frau in Winnipeg, Al- 
din und Srene zu Saufe, dazu ein 
großer Verwandten ınd Frenn- 
destreis, 








Die Teidtragenden 
Sinterbliebenen. 
Die Vogräbnisfeier war am 18. 
September im MBES-Bethaufe in 
Winkler, Man. Die Prediger 8. 
9 Quiving, Willie Bärg md II. 
MW. Nodefopp dienten. Pred. &. 9- 
Sriejen, Leiter der MBS in Morn 
den, Man, hielt die Teichenrede. 
Der Verftorbene wurde auf dem 
Sriedhofe in Morden zur legten 
Nibe gebettet. 





Yalob H. Wiens t, 
49 Noble Ave, Winnipeg, Man. 
„Siobe, ich Tterde; md Gott 
aoied mit anch Jen...“ (1. Mofe 
IS, 21.) Das waren meine erjten 
Wedanfen, als ich hörte, daß Br. 
Safodb Wiens geitorben je. Er 
war am 13, März 1910 in Wie- 
jendorf, Siidrißland, geboren. 
Seine Eltern waren Seinvich 
Wiens md Zrau Helene geborene 
Wllns. In jenem 10. Rebens- 
jahre ftaeb fein Vater md bald 
darauf auch jeine Mutter durd) 
Mörderband. Er Fam dann gu 
feinen Sroßeltern Franz Wien- 
ion, mit denen er 1924 nad) Kar 












nada Fam. 1931 wurde er bon 
Yelteften 8. 8. Enns auf den 


Ölauben getauft und in die Elim- 
Menmoritengemeinde zı Grün- 
tal, Man., aufgenommen. 1937 
trat er mit Margaretha Töns in 
den Ehejtand. Rad) drei Monaten 
farb feine Ara. 1940 trat er 
in die Ehe mit Olga Nanz. Dieje 
Ehe wurde mit 2 Töchtern und 
einem Sohn gejegnet. 1948 jtarb 
nach längerem Tbe-Xeiden feine 
zweite Gattin. 1950, am 26. An 
gut, trat er in die dritte Ehe 
mit Olga Buchter. Troß mander 
örperligen Leiden, bat er doc) 
jede nearbeitet und jeiner Fanti- 
lie vorgejtanden. 

Im Mai diejes Jahres erfrant- 
te er wieder. Als jein Zuftand fid) 








28. September 1960 
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werichlimmerte, begab er fi 
GoneordiasHofpital, wo er ich am 
29, Nun einer Operation ımter 
zog. Anf den Not der Merzie folge 


) ins 


te am 1. Suli eine zweite Opera: 
tion, de aud aut ausgefallen 
war; alle hofften das Bejte, Doch 


Sottes Weg war anders. An 8. 
Null verfchlinmerte fih fein Zu 





fand, md am 9. Nuli, um 2 Uhr 
nodtittans, erlöfte der Serr ihn, 
am ihm Durch den Tod in jein 


Neich der Herrlichkeit zu verfegen. 


Wir weinen wohl amt amjeren 
Gatten, Vater, Bruder ıı 
aber nicht als folche, die feine 5 
mimg habe. Mer int Sauber 
an Sefiun gefeot, wird in Herrlich 
fett auferftchen. Auch diefer Tiebe 
Bruder hat diel knnpfen nuiflen, 
doch immer wieder hat ottes 
Gnade durchacholfen. 





Die Begräbnisteier war am 12. 
Sul in der Saryent - Mennoniten: 
Fire, Winniben. Die Einleitumg 
machte Unterzeichneter mit 1. Mo. 
je 48, 21. Welt. Safob Tows fhrad 





fiber Off. 7, 14 Die Reir 


benvede hielt Melt. ©. Lohrenz 
über I. 78, 23—26. Eine Sän« 


gergeuppe diente mit zwei Trofts 
liedern: „Nebt wohl” md „Ach 
Serr, ih möchte ftilfe fein.’ Der 
Aranenverein hatte em Traner 
mahl bereitet, Die Hinterbliebenen 
hrechen ihnen hiemit ihren inmig- 
sten Danf ans, auch den Predigern 
md Sängern, fir alle enviefene 
Niebe, 











md Lört fich hier 

Der Tränen all’, die du neweint, 

Nr jenen Yand der Herrlichkeit, 

Tort wirft dus jeden, wie av’S 
enreint. 


das Nätjel nicht, 


Tram trau’ auf Bott umd harre 
aus, 

Wie dinnfol and der Weg dir 
scheint, 

Er endet doch tu Baterhans, 

Dort wirit dis jehen, wie eu'S 
aeneint, 

Sr Nut, der brauernden gamilie 


N. 8. Enns. 





Aus Ruilandbriefen 


Sohn Dürkjen, 53 Sinjey St, 
St. Eatharines, Ont., hat folgen 
des Bild md Ausziige ans eimanı 
Brief eingejchidt: 

Schw. Tine ihreibt: Anna it 
oft Frank und it auch jegt auf 
der Rranfenlifte. Sie erhält Ein- 
fprigungen bon Vitaminen md 
beffert fich langlamı ... . Wir war 
ren Sonntag jchon beide zur vır- 
fiihen Verfammlung gefahren. 
Heute nachmittag ift Verfanmts 
lung, wie immer am Donnerstag, 
und wir werden beide hinfahren. 

E3 jollen heute 17 Seelen qt= 
tauft werden. Die Deutfhen hat- 
ten in diefem Sommer jchon ct 
fihe Male Tauffejte. Möchte der 
Fiebe Sott uns noch reht lange 
das Bethaus erhalten. Sonntag, 
am 4, September, it Abendmahl, 
fowie an jedem erften Sonntag 
im Monat, 


Am 7. Auauft waren Heinrich 
und Sara Koop hier zu Bejud 
und nahmen am Abendmahl teil, 
das fie jhon jehr Lange nicht ge= 
noffen hatten. Sie famen am 80. 
Sul und fuhren am 7. Auguft 
nad) Haufe. Sie haben hier man- 
de Defuche gemadt und find jeßt, 






























































laut Nachricht, wieder glüdlich zu 
Daufe. 

S. N0op8 Seinder Teben alle 
wicht Ichlecht. Kownjufcha und Mina 
haben ich taufen Lafjen. Meinna, 
Nifrfch und Nina haben wieder 
jede ein Bruftfind. Onfel Da- 
vd Unruhs (früher Barwenfomo) 
Fratı Tebt noch. Sie fanıı mit 88 








Sahren no allerlei" Helfen, 
wohnt bei ihrer Schwiegertodhter 
Ruta, Wir bejuden fie öfters, 


denn fie tohnt nicht toeit don ung 
ab. Br. Seineich® Sohn Sein- 
rich, deffen Frau Mariehen anı 
26. Sun tarb, it jeßt fait allein 
mit 5 Bleinen Kindern, Sein 
Wunsch ijt, daß feine Mutter, geb. 
Martha Steele, noch lange ge 
jund bleiben möchte. Die war jhon 
längere Zeit, während Marichens 
sr in, bei ihnen. 

Wir hatten einen regnerifhen, 
fühlen Sommer. Set ift e8 et- 
liche Tage warn gewejen, aber 
man vberipürt 8 abends fon, 
dah der Herbjt naht. 

Der Einiender des Bri Higt 
hinzu: Schw. Tina, 55, erhält 
jchon Tängere Zeit monatlich 426 
Nubel Alterspenfion. Sie jchreibt, 
e8 ei genügend zum Unterhalt. 

Serzlich geiigen 

S. md ©. 



















Dürkjen. 



































Das Bild zeigt meine drei Schweftern, oben, fints, Tine, rechts Anna, firend, 
Sara und ihr Mann Heinrich Kopp, früher Teref Nr. 1. Die drei Schweitern 
find Törjter des Lehrers und Predigers Johann Dirkfen aus dem Kubangebiet. 


Aabrichten .. 
(Hortfegung von Seite 1—5) 


Reamington, Ont., 
temmber im Point Welle Part 
im Eriefee getauft, amd am IS. 
Sopt. wurde eine Perfon netauft. 
Sonit wurden der Gemeinde 13 
lieder hinzigetan. 
Such, Serpard Diek 
sener, Ont., feierten am 17. 
tenber Soldene Dochzeit. 

— Prod. N. Pätkaut, friiher Yei- 
ter der Menmonitengeneinde zu 
Sem, Alberta, wide nach länge 
vom strebsfeiden an 15. Septen- 
ber won jenem bimntlijchen Meis 
jter heimgerufen. Das Begräbnis 
war am IN. September. 

— Sulims Meiefen, 66, won 
#05 Maryland St, Winnipeg, 
Man, farb am 15. September 
und wurde am 19. Scplenuber won 
der Saraent-Mennanitengemeinde 
aus beerdigt. Ihn überleben feine 
Gattin und 2 Söhne. 

— Eine nee MB - Miffion 
fjt in der Stadt North Batlleford, 
Sast,, entjtanden, Die feierliche 
Eröffnung ft am 2. Oft, 3 Uhr 
nahm. ımd 7.30 Uhr abends, im 
Anditorium der Sowrence-Schule. 
Alle Korrejpondenz richte man an 
Nev. Arno Fait, 1826 — 93 St, 
North) Battleford, Sast. 

— Eden Chrijtian College, die 
mennonitiiche Zehranitalt in Nia- 
gara on the Lake, Ont., bat ihr 
16. Schuljahr mit 166 Schiilern 
begonnen, 5 Zehrer und der Schul- 


an 11. Sep 



























feiter, N. Bartel, unterrichten in 
den @ 10, 11 und 12, 
2 Eröffnung des 


Schuljahres am 11. September, 
waren viele Bälte erjehienen. 

— An September war die 
feierliche Eröffung des Schul 
jahres im MEN, Gretna, Man. 
Die Lehranitalt hat 160 Schüler 
in den Sraden 9, 10, 11 und 12. 
Es unterichten der Schulleiter RB. 
3. Schäfer u. 5 Lehrer: &, Enns, 
E yadaria ‚9. Eins, 3. Vetfex 
man und 3. Fviefen, 

- Miffionar Peter Derkjen 
(Abbotsford, B. E) it mit Frau 
und Kindern wohlbehalten am 6. 
September in Sapan eingetroffen 
Sie find zum 2. Termin im Muf- 
trage der Allgemeinen Konferenz 
ins Wiffionsfeld gefahren md die- 
nen dort in der Stadt Nichinan. 

— Allan Labun, Sohn bon 
Sohn Rabuns, Winkler, Man., iit 
als AustanfchLchrer nad MWeft- 
deutichland aefahren und inter» 
richtet Englijch an einen maben 
aymnafiım im Samburg, Wet 
deutichland. 

— Weftlich und met von der 
nördlichjten Mennonitenfiedlung 
Fort Vermilion, Alberta, baden 
Mennoniten don der BC. Regie: 
rung etwa 80,000 acres Rand ao- 
fauft. Das Land Tiegt nördlich 
und ich don Fort St. Noah, 
2. €, und ift noch wicht dermef 
en. Einzelne Familien nehmen 
von 14 DiS zit 1 ganzen Sektion 
Land "roifehen den Mlasfa-sSodh- 
weg und den Flırabafen am Beat- 
ton-Fluf. 
































aibt in Sitömamitoba in 
diefem Sahr 10 618 15 Tonnen 
Zucerrüben vom aere, md das 
Einernten begann um eine Moche 
frither als 1959. 

— „Sri PRotato Chips Ad.” 
heißt die neue Nrduitrie der Fir: 
mad. W. Rröfer und Söhne in 
Winkler, Mar. Um die bierzur 
Tande beliebten geröiteten Karter- 
felfehnigel  herzuftellen, bat die 
Fiema für ehva $70,000 Maicht- 
























































































































































































































































2 
Bon Tints nad) rent: 
Nogatsfty, % 
Vera Wall, Bred, 








Wir grüßen alle Lofer mit den 
Worten aus Dffb. 1,7 md 8! 

gu umferer Freude war Br, 8. 
I. Tiws, Winnipeg, Mair, nad 
Abjchluß feiner Arbeit im Sugend- 
comp eilig, uns hier amı Drte 
— am 8. und 9. Mnguit —— mit 
Goamgelifattonsanfpradhen zu die- 
en. Schr Kar wurden una die 
Wege zum ewigen Leben und zur 
ewigen Verdanmmnis aezeiat, und 
Seelen fanden Frieden im Blute 
des Yanrınes. 

Mm 14. Nuamit mar Gejchm. 
Sohn I. Millms’ ihre Silberhod: 

















zeit, Es dienten die Brüder N. 
PBanfraß, Gem, und 8. Did, 


Coaldale, und der Chor fang Jchö- 
ne Lieder. Br, Wilhns erzählte 
manche Erfahrungen aus den 25 
Sahren ihres Ehelebens. Er fagte: 
Der Herr ging in guten twie auch in 
jchweren Tagen mit uns, ihm die 
Ehrel Ihre Kinder berichönten 
das Felt mit Liedern md Mufik, 
Es war ein gejenneter Taa. 

Am 4. September tanfte ıtnjere 
MS 10 junge Seelen, Bred. 3. 
RP. Dörkfien vollzog, zum erjten 
Male in feiner Erfahrung, die 
Tmufgandhung. Der Serr war mit 
ms und e8 var ein Freudenfeft. 
Semeindeleiter 8. 9. Siomens 
md Prod, I. PB. Dörfien dienten 
an Flufle mit Mipraden. Wir 
hatten um jchönes Wetter gebetet, 
md der Serr hatte ums auch darin 

























































































Gerhard Bett, Semeinbefeiter. 9. 9. Siemens, Aler. 
Korenn Nogalfky, Gfther Warfentin, Chna Did, Selma Dedant, 
Dörffen, Frieda Warfentin, Gerh. Siemens, Heinr. Plett. 


erhört. Abends merden die Neuz 
getauften in die Gemeinde aufge 
nommen, und danad) unterhielten 
wir das Abendmahl. 

Bred. PP. Dörkien, vor jeis 
nem Umzug nach Calgary ınjer 
Semeindeleiter, und Gattin waren 
aut, zZ diefent Freudentag ge 
fonmen, Br. BP. Dörkjen diente 
abends mit einer Anipradie. Wir 
freuen uns inumer, wenn die &e- 
ichroifter ung befuhen,. Dem Herrn 


jet Ehre für den jegensreichen 
Tag! 
Donnerstag, am 15. Septen- 


ber, erlag der liebe Br. A. Pät- 
fa, geiweiener Zeiter der Menno- 
nitengememde am Orte, einen 
Krebsteiden. Er 'hat Tange ımd 
iehwer gelitten md durfte nun 
zur etoigen Nube eingehen. Sonn- 
tag, am Sept, war das Be 
arabnis. 

Am Abend des 18. September 
brachte ums eine Kleine Gruppe 
aus Eoaldale ein Programm im 
sintereffe der Vibelfchule, Br. %. 
Banfrak leitete das Programm, 
und Br. B. Slaffen brachte die 
Anfprache, Der Herr wolle die 
Venihungen der Sejchvifter jeg« 
nen md es noch recht vielen jun- 
gen ®ejchoitern möglich machen, 
zu den Füßen Deu zu fißen nd 
zu lernen! 


In Auftrage, 9. W. 











Berg. 





nen md Ansftattung gekauft. Af- 
tien waren durch die „Winkler is 
duitrial Development Ko. x.” 
erhältlich. 

- Am 21. Hug. wurde die nee 
antomatiihe Futtermühle der 
„Eait Chilliwad Frınt Growers 
Coop. Alfa.” feierlich eröffnet. 
Diefe inennonitifche VBeroimigumg 
wurde 1917 von 21 Teilhabern 
ins Neben gerufen. Beute dat fie 
0 Mitglieder und Fonnte dieje 
neue $220,000. Mühle bauen. 

— Unter den Vefuchern der 
Ehrifttian Prog 2d. waren in bo- 
viger Woche: Wive. &. Nangen aus 
Holland, die in Ranada bei ihren 
run Sen zu Veluch weilt; 6 
trude, Anne md Selen 
Sastatvon, Sask.; Nobn Siemens 


md Gattin bon Clearbroof, B. 




















SM. Sriefen 
VE; 98cm E.. 


von CHilliwad, 
Hiebert don Ni- 


verwills, Man; Nev. Franf, Ber- 
non, B. €; Stenfried Legrehm, 





Toronto, Out; Jacob B. Enns 
md Satkin, Herbert, Sasf.; Fran 
Elijabeth Harder, Vineland, On: 





tario; E. €. Funf, Narıow, %. C.; 
Sohn Meiner, Londen, Wafh 
USA: Peter S. Bürg, Wbbots 
ford, 3. €. 

re. 2 I BP. Du, Bor 46, 
Birgil, Ont., "verkauft Bibeln, Bil- 
dher, Kalender, Wandiprüde, Kar- 
ten a. m. vom Buchhandel der 
Ehrijtian Pre Ltd. und nimmt 
and Beftehungen auf ünjere Blät- 
ter entgegen. 












— &3 ift heute, nach 88jähri- 
ger Erfahrung, eine anerkannte 


(Sortfegung auf S. 122) 
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Die Alennoniten 
in Bolivien 

‚Seit März diefes Badres befin- 
den fi) die Parmänner Toni 
Braun (Altona, Dan.) und Wal- 
demar Klaffen (WBarnhall, Alta.) 
in Bolivien, two fie bejonder8 mit 
Tandwirtichaftlichen Berbefferungs- 
arbeiten befhäftigt find, um damit 
auch den Lebensftandard der Sied- 
Ter zır heben. Barmann W. Maf- 
fen atbt hiermit einen Ueberblict 
über Die mennonitifh. Siedlungen 
in Bolivien, 

In Bolivien tourden bi8 jegt 
zwei mennonitiihe Molonien ge 
gründet. „Ires Balınas“ heißt die 
erite Stedfung. Sie Tiegt 2 Rilo- 
meter nordöftlich von Santa Eruz. 
Die weite Kolonie nennt Fi „die 
Fanadiiche Molonie”. Ste Ichliegt 
fih an die Oftarenge bon „Tres 
Palmas“ an. Die Finadiiche Kolo: 
nie hat 190 Eimvohner, Tres Ral- 
mas nur 72, 


Trees Palmas 


e Mennoniten von Tres Bal- 
mas halten alljährlich am 25. No- 
bember einen Gedenfgottesdienit 
zur Erinnerung an ihre Flucht im 
Sahre 1930 aus dem Lommunifti- 
ichen Nußland ab. Diefer Brauch 
Hanımt noch aus der Fernheim- 
Kolonie in Paranıray, mo dieje 
Sente fich einft mit Siffe des MC 
angefiedelt und bis 1953 gelebt 











Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1858 


Pr. 9. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2 bis 5 Uhr nadimittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 


1M Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 
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hatten. Das Genoffenihaftsigften 
herumte ihrer Anfiht nad) den 
Sortfchritt des Siedlers, der wil- 
fens war, hart zu arbeiten md 
neue Berjucye zu wagen. Die Ge- 
gend von Santa Ems fchien ver 
fodend für diefe Menjihen. Ein 
Mbfagmarft war vorhanden und 
das Klima fchien günftiger als 
in Fernheim. 

193 erhielten D. Wiens md 
Nicolai Aröker von intereffierten 
Siedlern den Nuftrag, nadı Bo- 
fivien zu reifen md Rand zur or= 
werben. Mit der Baummollfirma 
Hgondonera wurde ein Vertrag 
abagejäloffen. Später ftellte Tich 
heraus, daß die mennonitifchen 
Siedler die Bedingungen nit 
einhalten Fonnten. Kontrollierte 
Kredite waren ihre Rettung. 


Die Fanadifhe Kolonie 


Die erjten Siedler diefer Molo- 
nie ftammen ans der Menno- 
Siedlung in Baragnay und famen 
urprünglich aus Kanada. 1927 
zogen fie nad PRaragıray. 


Das Leben im Cihaco war ehr 
ichwer. Bolivien dagegen fahien 
reht verfodend. Die erften Rami- 
Tien verliehen die Menno-Nolonie 
1957; die zweite Gruppe, aus 9 
Familien beitehend, Folate im 
Frühjahr 1958. Zivet Dörfer ent» 
ftanden. Im Spätherbit 1 
folgte eine dritte Grichpe, die Si 
aber erit im Dezember 1959 auf 
ihrem Rand anfiedeln Fonnte. Die 
Erjparniffe maren aufgebraucht, 
bevor die Zeitte jephaft geworden 
waren. Troßden arbeiteten die 
Menihen tapfer tweiter, denn fie 
wußten, da SKolonifieren eine 
ichtnere Mufgabe tt. Die Fanadiihe 
Rolonie befindet ih gegenwärtig 
it finanziellen Schwierigkeiten. 
Die Mbzahlungen fir Land Fonn- 
ten nicht pünktlich gemacht wer- 
den. Dazır Fommt, daß in Boli- 
vien feine Predite Fir Zandermwerb 
erhäftfich Find. Das MEE furht 
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mit den Siedlern nad) einer L- 
jung. 


Gemeinde and Schule 

Viele diefer Siedler waren Au- 
Benjeiter, was ihre Mitarbeit im 
firdfiden Leben der Ehaco-Sied- 
fungen anbetraf. Aber in Boli- 





dien it eine geiftlihe Neubelebung 
fejtzuftellen. Nicolai Kröfer dient 
als Seolforger für beide Sied- 
fungen und Teitet den Gottesdienjt 
abwechielnd jeden zweiten Sonn 
tag. © 





Sr Tees Balhnas dient Leh- 
hartner al3 Prediger, wenn 
Br. Kröfer in der kanadiihen Ko- 


lonie predigt. Die VBejucherzahl | 


in den Gottesdienften ift Hoch. 

Sur Heim spricht man Blatt: 
deutjch. Sottesdienfte, forte alle 
Korrejpondenz md andere Mus 
zeichnungen werden in Hochdeutjch 
abgefaßt. Nur wenige Mennoni- 
ten in Zros Palmas behalten 
Nuffiich Dei nd ma einige unter 
den „Kanadiern“ — Enalifch. Die 
Männer behereichen einigermaßen 
Spaniih. Man weiß genau, wie 
wichtig es ijt, Spanijch Iprechen 
zu Fönen. 

Die Mennoniten von Tres Pal: 
mas jtellen einen ausgebildeten 
Lehrer fiir ihre Kinder an. Der 
gegenwärtige Lehrer hat 30 Jah- 
re Kehrererfahrung. Berjchiedene 
Eltern jenden ihre Kinder auch zur 
einer Höheren Schule in Bern- 
heim, Paraguay. 

Der DOberjhulze von Tres Pal- 
mas vberfuchte vor einiger Zeit, 
gemeinfan mit der Fanadifchen 
Kolonie einen bolivianifhen Leh- 
rer für den jpanifhen Sprad- 
unterricht einzwitellen. Diejer Ver- 
fuch jcheiterte, denn die „Kana- 
dier“ befücchteten einen negativen 
Einfluß auf das religiöfe Leben 
ihrer Siedlung. Daher stellten fie 
feine ausgebildeten Lehrer ein. 
Der jeweilige „Lehrer“ ft ein 
Deanıı aus der Kanadiihen Sied- 
lung. Traditionsgemäß müffen 
Kinder don 7—14 Fahren die 
Schule bejuchen. Obwohl Spanifd 
und die Gefhichte Boliviens bis- 
ber nicht auf dem Lehrplan jtan- 
den, find doch Diele Solloniften jebt 
der Anficht, daß dieje beiden Fü- 
her wichtig feien. 


Dans Leben in den Siedlungen 

Die Schulzen oder Oberfhulzen 
der Kolonien fpielen eine Rolle 
bei dem Erwerb von Land. Sr 
übrigen mifchen fie fich micht in 
die privaten Gefhäfte der einzel- 
nen Bauern ein, denn diefe Ieh- 
nen die genofjenjhaftliche Verwal- 
tung, wie fie in den Kolonien in 
Baraquay üblich ft, ab. Das ging 
jo weit, daß einige Siedler in der 
Tanadijhen Kolonie den Ober 
ichirfzen ablehnten. Diejes Amt 
twird heute in Tres Palmas bon 
Horam Wiens und in der Tana- 
diichen Siedlung don Mbr. Arab 
befleidet. 

Das Verhältnis gwilhen den 
Zandwirten der beiden Stedlun- 
gen ilt herzlich. Man verläßt fich 
aufeinander in der Neiß- und 
Maisernte. ALS ein gemeinjames 
Werk it der Yan einer Straße 
geplant, Nirgend beider Sied- 
Tungen trifft Fich, wenn auh in 
etwas eingejhränften Maße. Bor 
Furzem fand eine Hochzeit giwifchen 
zwei jungen Leuten aus den »bei- 
den Kolonien itatt, 

Die Mennoniten in Tres Pal- 
ntas bejchäftigen eingeborene Bo- 
Tivianer in der Mais- und Reis- 
ernte md bei der Serftelluing von 
Barfteinen. Der Lohn richtet fih 





nad) der Arbeitsleiftung. Im all- 
gemeinen verdient ein Tagelöh- 
ner pro g edva einen Dollar. 
Gelegentlich Helfen auch Bolivi- 
anerinnen im Sanshalt. Die Ein- 
heimifihen verkaufen an die Men- 
noniten Sleifdh, Bemitje, Obft, 
Yaunpfoften und Vauholz. Einige 
Siedler halfen ihren enheimiihen 
Nachbarn, inden fie fiir fie Oc- 
fen trainieren, Irbeiter werden 
langfamı rar, denn die Eingebore- 
nen Folgen dent Beifpiel der Men- 
noniten und bleiben zu Haufe, m 
größere Flächen Aderland zu be- 
wirtichaften. 

Wirtjchaftliher Fortfchritt 

Bereits Tänger Anjäjlige har 
ben medanifierte Bauernbetriebe. 
Ueberwaxhte Stredite enmwiefen fi) 
fiir fie don größten Nußen, Diefe 
Zente find to; anf ihren Fort: 
Ihritt. Sie betrachten ihre Aus» 
wanderung nad Bolivien als ei- 
nen Hlugen Schritt. 

Sie glauben außerdem, daß 
nod) ehe Mennoniten aus Para- 
auan ihrem Beipiel folgen wer» 
den. Die Vorteile Tiegen auf der 
Hand, jagen fie fih: Das benad)- 
barte Santa Erz bietet einen 
suten und nahen Abjagmarkt. Es 
beiteht Sewerbefreiheit. Das Rli- 
ma ift angenehm, mit ausreichen- 
dem Negenfall! Die ehvas ärme- 
ren Angehörigen der Fanadiihen 
Kolonie jehen ebenfalls, da fie 
Erfolg haben werden, jobald die 
feitifche Anfangszeit überwunden 
it. Bi3 heute find nu zwei Säug- 
linge geitorben. 

Aber Probleme find trogdem 
da. Kleines der in Bolivien gebo- 
renen Kinder wurde geimpft. Das 
Ergebnis find Anzeishen unzurei- 
hender Ernährung, Argenentzünz 
dungen, Würmer und andere Pa- 
rofiten. 

Landwirticaft 

&3 werden hauptjählid; Reis, 
Mais und Erdnüffe angebaut. 
Die meriten Bauern in Tre Pal- 
mas legen feine Gärten an, ob 
wohl das nicht hrdierig zu fein 
Icheint. 

Sn bezug auf die Geflfigelzucht 
bejtehen eine Neihe von Schwie- 
rigfeiten. Wildfagen töten die 
Hühner. Durch fie wurden bereits 
ganze Hühnerherden verniätet, Su 
Santa Cruz herricht jedoch jtets 
Nadfrage nad Eiern. E38 gab 
Mikerfolge in der Schweinezudt. 
Der Grund dazu jcheinen die Pa- 
rafiten zu jeim. Das Schmeine- 
Heiih it das gange Jahr über 
teuer. Gegenwärtig gibt es mr 
zivei Kühe in den Kolonien. Die 
Siedler Fonnten fih bisher Teine 
Milhkühe Leiften. Gefhäftsunter- 
nehmen, bisher in beihränfter 
Zahl, dehnen fi) aus. Slippen- 
jtein in der Tanadifchen Kolonie 
betreibt eine Schmiede, Er will 
denmächit auch Wagen bauen. Keö- 
fer in Tees Palmas ftellt Back 
jteine ber. Neufeld und Wiebe in 
Tre Palmas haben eine Säge 
miühle, Nenpel ein Fuhrgejchäft. 
Eine Angapl von Siedlern find 
Schreiner und Bimmerleute. 

Serbicio Agricola Interameri- 
cano, der bolivianiihe Yandtwirt- 
ichaftlihe Beratungsdienit, mit 
dem die Barmänner zufammenar: 
beiten, war am Mnfang am Auf: 
bau diefer Kolonien interefftert. 
Ziel ihrer Fachberater ift 

1. eine großangelegte Schwei- 
nezucht zur VBerivertung des jelbit- 
gebauten Maifes, 

2. Anbau verihiedener Pflan- 
































zenforten, um die finanziellen 
Nücchläge bei Migernten zu ber 
mindern, 

3. Drei - Kelder-Wirtihaft und 
Einführung befferer Methoden in 
der Bearbeitung des Bodens, 

. Unfrant-Rontrolfe; Ausbil. 
dung in bezug auf jchädliche Sn- 
jeften und PBilanzenerkranfungen. 

Die Siedler brauchen Anmei- 
jung und Unterftügung in bezug 
auf die Verwaltung und Berbefje- 
rımg ihrer Tandwirtichaftlicgen 
und ‚Gejchäfts-Betriebe, 

Mit der Betreung der Kranke 
in den beiden Kolonien befaßt 
fih die ME - Serankenjchiweiter 
Mary Wllns aus Sonldale, Alta. 
Sie it in einer Betreuungsitelle 
in Tre Palmas jtationiert. 

MECNachrichtendienft. 


Das violette 
Sumpfveilhen 


die probinziche Blume 
von Nenbraunfdivein 


Das Summbfveilchen (Riolo Cul- 


enllata), das auf den feuchten 
Wiejen und in den Dichten Wäl- 
dern des Landes zu finden ift. 
it das Blumen-Emblem der Pro- 
ding Neubraunihiweig. E3 ift eine 
amerifaniihe Blume und duftet 
nicht, wie das ihm dberwandte 
europäifdhe Beilden. 








Troßdem beiheren die Kleinen 
Vlüten allen Naturfreunden im 
zeifigen Freibjahr eine wnbe- 
ihreiblige Freude Sie werden 
von einem Stengel getragen, ber 
nur ein venig länger ijt als die 
Blätter der Pflanze, Das violette 
Veilden ift um ben Hals dunf- 
ler getönt umd hat einen auffälli» 
gen Bart der feitlichen Vlumen- 
bfätter int Zentrum. Die Beitäu- 
bung der Pilanze erfolgt gewöhn- 
lich durch die Summeln. 
reihen grünen Yllätter find 
berzförmig und werden von_ Iarı- 
gen Stengeln getragen. Sie find 
auffällig geidert und fünnen bei 
einer ausgewachfenen Blume 5:3 
inches breit werden. Das 
a Efeullata” wird auch im 
Volfsmund, der eingerollten Blät- 
ter wegen, oft auch „Sooded Vio- 
[et“ genannt, 

1E3 gibt im gangen ebwa dreis 
immert bekannte Veilchenarten. 
Die violetten Veilden duftfen ge 
wöhnfich nicht, aud) die gelben 
nicht, die in Ichattinen Schluchten 
wechfen. Einige der weißen Beil- 
&henarten, tie die „Viola canaden- 
ji3“, die in Dichten Ichattigen Wö 
dern. blüht, duften dafiir wieder 
gang bejonders Tieblich. 

Das Sumpfveilden wurde im 
Jahre 1936 von den Schulfindern 
Neubraunjchweigs zur Blume der 
ding gewählt. Das Beilhen 
ft übrigens auch die vepräfenta- 
tive Blume der Staaten Illinois. 
Rhode Island, Wisconfin und 
Nerv Jerjeg in den USA, 

AR. (Canadian Scene) 
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Die Neue 
Von A. S. 


Hedwig kniet auf dem Kü- 
chenstuhl. Sie hat die Ellen- 
bogen auf den Tisch gestützt 
und liest in der Zeitung, die 
sie vor sich ausgebreitet hat. 
Die Mutter kommt mit dem 
Holzkorb herein. Sie hockt 
sich vor den Herd und schich- 
tet die Scheite in die Kachel. 

„Weißt du, wo Little Rock 
liegt?” fragt Hedwig. „Es 
muß irgendwo in Nordameri- 
ka sein.” 

„Es ist mir gleich, wo es 
liegt,” sagt die Mutter müde. 
„Aber für dich ist es höchste 
Zeit, sonst kommst du zu 
spät.” 

Schuldbewußt faltet Hed- 
wig die Zeitung zusammen 
und legt sie auf den dicken 
Stoß, den sie austragen muß. 

„Was stehst du noch her- 
um?” fragt die Mutter. „Du 
lernst es nie, flott zu arbeiten. 
Immer diese Träumerei! Da- 
für haben wir keine Zeit.” 

Hedwig ist es gewohnt, daß 
die Mutter so mit ihr spricht. 
Sie lacht selten und ist mei- 
stens müde, Seit der Vater 
tot ist, muß sie sich plagen, 
daß sie mit der kleinen Land- 
wirtschaft fertig wird. Am 
Abend sitzt sie unter der 
Lampe und näht für einen 
Betrieb Strickteile zu Jacken 
zusammen. 

Die Mutter hat es gewiß 
schwer. Aber könnte sie ihr 
Mädchen nicht doch einmal 
in den Arm nehmen und an 
sich drücken, wie Hedwig es 
von anderen Müttern sieht? 

Dunkel kann sich Hedwig 
an die Zeit erinnern, als der 
Vater noch lebte. Auch da- 
mals war die Mutter schon 
eine stille Frau. Aber ihr Ge- 
sicht war hell und froh, und 
oftmals nahm sie ihre kleine 
Tochter auf den Schoß. 

Als der Vater starb, lachte 
die Mutter nicht mehr, und 
sie wurde so, wie sie jetzt ist, 
hart, ohne Freude und ohne 
Zärtlichkeit. — 

‚Jetzt dreht sie sich zu Hed- 
wig um. 

„Willst du nicht endlich ge- 
hen?’ fragt sie. „Worauf 
wartest du?” 

„In Little Rock es 
schrecklich, Mutter,” sagt 
Hedwig. „Sie lassen die Ne- 
gerkinder nicht in die Schule, 
nur weil sie schwarz sind.” 

„Was geht das dich an? 
Wir haben andere Sorgen. 
Geh jetzt!” 

Während Hedwig durch die 
Dorfstraße läuft und die Zei- 
tungen unter die Haustüren 
schiebt, denkt sie an die Ne- 
gerkinder. Oh, es ist schreck- 
lich, wenn man verachtet und 
ausgestoßen ist! Hedwig hat 
auch schon manches erlebt. 
Die anderen Mädchen sind 
fein angezogen. Sie tragen 
keine geflickten Sachen und 
auch keine alten Mäntel. Die 
meisten aus ihrer Klasse ha- 
ben schon Perlonstrümpfe, 
Petticoats mit Spitzen und 


ist 


Bändern und schicke Jacken 
mit Teddyfutter. Sie kaufen 
sich Schokolade und Kau- 
gummi. Hedwig begreift 
nicht, wie jemand soviel Geld 
ausgeben darf. 

Auf dem Schulhof gilt Hed- 
wig nicht viel. Sie steht mit 
Barbara, die das schreckliche 
Muttermal hat, und mit Han- 
na, deren Vater wegen einer 
Betrügerei im Gefängnis 
sitzt, unter dem großen Ka- 
stanienbaum und sieht den 
andern zu, wie sie spielen. 

Jetzt schlägt’s vom Kirch- 
turm. Hedwig beginnt zu lau- 
fen, sie freut sich auf die 
warme Schulstube. Es seht 
ein scharfer Wind. 

Schon im Gang hört sie, 
daß etwas Besonderes los ist. 
Die Stimmen hinter der Klas- 
sentür sind noch lauter als 
sonst. 

Als sie hereinkommt, sieht 
sie, daß ein neues Mädchen 
da ist, Es hat seine Tasche in 
der Hand und steht veräng- 
stet vorne neben der Tafel. 
Die anderen stecken die Köp- 
fe zusammen und kichern. 
Fritz und Ignatz werfen mit 





Papierkügelchen nach der 
Tafel. 
Hedwig bleibt auf der 


Schwelle stehen und starrt 
nach vorn. Ein Negermäd- 
chen! Bis jetzt.war noch keins 
in Brunnenberg, Nur in der 
Kreisstadt hat Hedwig schon 
dunkle Mischlingskinder ge- 
sehen. 

Traurig und unsicher steht 
das fremde Kind vorne neben 
dem Pult, Es ist sauber ange- 
zogen, vielleicht ein bißchen 
bunter als die anderen. In 
dem dichten Kraushaar hat es 
ein gelbes Band. 

In Hedwigs Bank ist der 
zweite Platz leer. Barbara 
hat die Grippe. Hedwig 


schiebt die Mappe unter das 
Pult. Heiß fällt ihr ein, was 
sie vorhin von Little Rock ge- 
lesen hat. Sie sieht die zu- 
sammengesteckten Köpfe und 
hört das Getuschel ringsum. 
Nun fangen auch die andern 
Buben an, das Mädchen mit 
Papierkugeln zu bewerfen. 
Bald wird es anfangen zu 
weinen. Die dicken Lippen 
zittern verdächtig. 

Wenn der Lehrer jetzt nicht 
kommt, wird Hedwig nach 
vorne gehen und das Mädchen 
mit in ihre Bank nehmen. Und 
wenn $ie alle lachen! 

Da klappt die Tür. Da ist 
Lehrer Breitenheber. 

„Ah”, sagt er, „da haben 
wir ja Zuwachs bekommen! 
Du bist wohl die kleine Ami- 
ga! Deine Mutter war gestern 
abend bei mir und hat dich 
ängemeldet.” 

Dem Mädchen kommen die 
Tränen. Es hat sich sehr ge- 
fürchtet. 

„Du brauchst nicht zu wei- 
nen, Amiga”, sagt Lehrer 
Breitenheber, „Wir freuen 
uns, daß du bei uns bist. In 
ein paar Tagen fühlst du dich 
bei uns zu Hause. Wo setzen 
wir dich denn hin?” 

Unwillkürlich rücken alle 
Mädchen weiter auseinander, 
damit der Lehrer sofort sieht, 
daß in ihrer Bank kein Platz 
ist. Hedwigs Herz klopft laut. 
Sie steht auf. 

„Solange Barbara krank 
ist, kann sie bei mir sitzen”, 
sagt sie. Dann wird sie glü- 
hend rot, weil alle Köpfe nach 
ihr herumfahren. Die andern 
halten sie für verrückt. Das 
ist klar. Vielleicht hätte sie, 
auch besser den Mund gehal- 
ten. Sicher hätte der Lehrer 
das Mädchen von selber neben 
sich auf den leeren Platz ge- 
setzt. Ringsum wird geki- 


chert. 
heiß. 


Der Lehrer nimmt Amiga 
bei der Hand und führt sie zu 
Hedwigs Bank. Flüchtig spürt 
sie seine Hand auf ihrem 
Haar. 

„Ja”, sagt er, „bei dir soll 
sie vorläufig sitzen. Das ist 
ein guter Platz. Ihr werdet 
euch schon verstehen, ihr bei- 
den.” 

Jetzt lachen die andern 
laut. Lehrer Breitenheber 
dreht sich um. Sofort ist al- 
les still. Wenn er diesen Blick 
hat, wagt keiner mehr ein 
Wort. 


Zögernd schiebt sich 'Ami- 
ga in die Bank. Entschlossen 
greift Hedwig nach der Ta- 
sche und hilft der neuen 
Nachbarin, sie unterzubrin- 
gen. Weshalb hat sie sich noch 
eben geschämt für ihren 
Mut? Amiga sieht sie dank- 
bar an. Sie hat schöne sanfte 
Augen, groß und dunkel. 
Hedwig findet, daß der Name 
gut zu ihr paßt. Sie hat ihn 
noch nie gehört. Amiga! Das 


Hedwig ist es ganz 





klingt geheimnisvoll und 
fremd. 
„Heute tauschen wir die 


Stunden”, sagt Lehrer Brei- 
tenheber. „Wir fangen mit 
Religion an.” 

Er beginnt mit dem schö- 
nen Gleichnis vom barmher- 
zigen Samariter; wie der Ge- 
setzeslehrer zu Jesus kommt 
und fragt: „Wer ist denn mein 
Nächster ?” 

(Fortsetzung folgt) 


Die Welt ist 
voller Wunder 
Elektrisches Fischen 


Bei der Elektro-Fischerei 
werden die Fische zunächst 
mit einer Lichtquelle aus 
ihren tieferen Standorten an- 
gelockt. 

Die Lichtquelle wird, wenn 
sich ein genügend großer 
Schwarm von Fischen um sie 
versammelt hat, hochgezogen, 
bis sie sich an der Ansaug- 
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Alle meine Entchen schwimmen auf dem See... 








Aus der Vogelwelt 


12 Büchlein mit christlichen 
Vogelgeschichten . $120 


Allerlei Tierlein 


12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten  $1.20 


Allerlei Haeuslein 


12 Büchlein mit frommen 
Kindergeschichten . $120 
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öffnung eines Rohres befin- 
det. Der Fischschwarm folgt 
dabei der Lichtquelle nach. 

Eine an der Ansaugöffnung 
befindliche Anode wird ein- 
geschaltet. Dadurch baut sich 
im Wasser ein elektrisches 
Spannungsfeld auf, das die 
Jungfische erschreckt und 
vertreibt, während die größe- 
ren Fische auf die Anode zu- 
schwimmen. 

Beim Einschalten einer 
Pumpe werden die um die 
Ansaugöffnung versammelten 
Fische durch das Saugrohr in 
das Schiffsinnere gesaugt, wo- 
nach der Vorgang von neuem 
beginnen kann. Zum Anlok- 
ken werden anstelle der 
Lichtquelle auch Ködertiere 
gebraucht. 


* 
Der Mensch aus Wasser 


Ein Mensch, der 100 Pfund 
wiegt, enthält fast 60 Pfund 


Wasser. Die Wassermenge, 
die der Körper verdunstet 
oder sonstwie ausscheidet, 


muß wieder ersetzt werden. 
. 

Auf dem Boden 

hört man besser 


Der Schall pflanzt sich auf 
der Erde sehr viel schneller 
fort als in der Luft. Deshalb 
halten die Indianer ihr Ohr 
auf die Erde, um einen Feind 
oder ein herannahendes Wild 
besser hören zu können. 

. 


Sonne und Uhr als Kompaß 


Hält man seine Uhr so, daß 
der kleine Zeiger genau auf 
die Sonne gerichtet ist, dann 
zeigt die Mittellinie des Win- 
kels zwischen kleinem Zeiger 
und der Ziffer 12 genau nach 
Süden. Der große Zeiger 
spielt dabei keine Rolle. 


Das „Schiff der Wüste” 


Ein Kamel kann wochen- 
lang ohne Wasser leben, wenn 
es vorher einen tüchtigen . 
Vorrat getrunken hat. Es ist 
deshalb für die Durchquerung 
von Wüsten gut geeignet. 
Durch seinen feinentwickel- 
ten Geruchssinn wittert es 
schonmehrere Kilometer ent- 
fernt eine Quelle und hat da- 
mit schon oft einen Wüsten- 
reisenden vom Verdurstung- 
tod gerettet, 
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Beiliges Staunen 
Von Dtto Funde 


Nifodemus antwortete, md 
ipradh zu ihm: Wie man joldes 
zugehen? Bob. 3, 9. 


„sode nee Erkenntnis bringt 
eine neue Unruhe in die Seele", 
hat einer der alten Weltweilen ac- 
jagt, und jeder Veler as erfah- 
ven, wie richtig das ijt. Wer nicht 
beunruhigt jein, wer mır jo bebag- 
lich nach Leib md Seele forbleben 
möchte, der muß Fih gegen jede 
neue Wahrheit, ja genen alle Nach- 
richten aus der Welt ber, abfchlie- 
Ben. Deito tiefer, empfindfamer 
und mitleid&voller ein Menjchens 
herz ift und je toichtiger md ein- 
greifender die Erkenntnis ift, die 
ihm zuteif wivd, dejto mehr wird 
fie ihn bewegen. E3 beginnt dann 
ein Wirken md Weben der Ge- 
danken amd Sefirgle im Seelen: 
grumde; Furcht und Hoffnung 
fangen an zu Jpimmen ind zit Ie= 
ben; man finnet und forget, wel 
he Folgen aus diefen Neuen, das 
wir im Erfahrung gebradt, er 
.wachien fünnten. Sold eine Er- 
fenntnis 0d. Nachricht it wie ein 
Stein, der in einen jtillen Sce 
fällt. Das Waffer prikt hob en: 
por, itarfe Wellen wogen auf ımd 
fenden ihre Sreiie und Ringe biel- 
leicht bis an die üußerjten Ufer, 
So it «8 mit der Seole, 

Wenn aber jhon jede neue Er- 
fenntnis fiber Bolitit oder Wiffen 
ihaft, jede Nachricht von einer 
neuen Erfindung oder Entderfung 
da8 Menjchenherz beunruhigt, jo it 
diefe Unruhe natürlich jo viel arö- 
Ber, je näher fto ung perfönlich be- 
trifft, je wichtiger fie mit Fr um 
fer leibliches Leben, fir unferen 
Beruf oder fir uniere nanze Stel: 
lung in der Welt. Wer durch jei- 
nen Arzt die Nachricht empfängt, 
dab er ein ımheilbares Rörberleis 
den babe, den wird 08 Tag ımd 
Nacht verfolgen umd Durch alle 
jeine übrigen Gedanfen und Emp- 
findingen durchtönen, wie enter 
‚GHocdenklang alle anderen Stin- 
men des Tageslebens itbertönt. 
Keine Erkenntnis aber fan die 
Tiefen der Menichenjeole jo in 
Nufenge md Unruhe jeken wie 
diejenige, die hier Nifodenns emb- 
fängt: „Du jehnit dich nach qütt- 
lichen Leben und du meintejt, den 
Weg dahin zu willen. Aber fiche, 
ganz unbhaltbar it dein innerer 
Stand. Du baft noch nichts md 
dir biit noch nichts. Gänzlidh von 
worne mut du anfangen. Bon 
neuem mut dur geboren werden.” 
Wir wundern uns nicht, dahin 





























der Seele Node, ob fol 
cher Nachricht, die Wellen gar 
hodyfahren. Was ihm Ielus and 





alles angedeutet hat don des &ei- 
tes Macht amd Arbeit, er ficht Fein 
Durchfommen md halb aus der 
Berzweitlung beraus fragt er: 
„Wie mag folches zuachen?“ 
Aber darımı wendet er Tich nicht 
ichmollend ımd 1mgeduldig von 
Sf weg. Nicht jagt er: „Was mir 
jo gegen Simm ımd Verftand, Ge- 
ihmaf md Erfahrung anlänft, 
dantit will ich nichts zu Ichaffen 
haben.” Na, jo Find Millionen 
Kinder unieres Gejchlechts und an 
jofcher ftolgen eigemvilligen Art 
erkennt man, daß die Leute Fein 
wahres Seilsverlangen haben. D, 
ziiichen Zweifeln und Bweifeln 
fit ein großer Anterfchted. Much 
Nifodemns zweitelt, aber er ver- 
zweifelt fajt darüber, doß er mit 
den Fajern des Glaubens nad 





wicht das Wort Chriti falfen Fan. 
Er Tisbt nicht jene Smeifel, er 
habt fie mit aanzem Ernjt; er 
fann die himinlifhe Wahrheit nocd 
nicht erfalfen, aber jeder Bluts- 
tropfen in tg fchreit: „DO, dab ich 
wlanben Fönntel Silf, 0 Gott, 
einem Wrglanben md meiner 
Ohnmacht!" Its mit inc 
Seifel auch jo, Tieber Lofer, To 
wilfe, dab die Stunde erjheinen 
muß, wo all dein Schuen herrlich 
geitillt und erfitllt fein wird. 
Mdolph Monod Thricht einmal 
jehr jhön davon, da die nenidh 
Tiche Zcele der aöttlichen Wahr- 
heit mit ihrer Beinen vder gre- 
ben Seite nahen Fünne, Wer fidh 
ihr mit der Beinen naht, der Aleiht 
hängen bei allerlei Nebendingen, 
an denen fein Beritand Aergernis 
md Mrftoßninmt, Er Frittelt ud 
fritifaitert dariiber, daß diefe umd 
jene Widerfprüche in der Schritt 
jeten, daß dies und jenes Vurch nicht 
echt jein Tünne, dab die md die 
Angaben offenbar übertrieben, dal; 
diefe und jene Wunder unmdglicd 
geichehen jein Könnten uhe. Sin 
ter diefen Dingen verjtedt er Fi 
umd zicht daraus den Schluß, dal; 
es dom micht zugenutet werden 
fönne, in einem Tolhen „mangels 
haften“ Buche die göttliche Wahr: 
beit zu Finden, findet er Tie 
denn and nicht. — Wer aber mit 
der großen Seite feiner Seele au 
die Bibst herantritt, der ipeicht: 
Sch bin ein Menich, au großen, 
heiligen ad herrlichen Dingen ge 
ichaffen. Das fühle ich wohl. Aber 
ad, ih bin ein Suecht niederer 
Triebe md Fann mich nicht über 
mich Felbit erheben nd Freimuchen. 
Na jehne mich nach aviner Lebens 
berefichfeit, aber ach, ch bin in 
Tod md Sammer berfangen. Id 

















So 








jehne mich nach Wahrheit sumd 
vollfonmener Erfenntnis, aber 
ach, Dunkel it in meinem Auge, 


dunkel it dor meinem Ange. Ver- 
löhnung und Bergebig, Licht, 
Straft, Zeben vom Simmel 6 
er gibt Fe mir? Ich foll in die- 
jen Buche den Weg zu diefen fi 
tern finden. O Soft, öffne mir die 
Angen, dab ich jehe! 

Mit jolchen Sedanfen an Gottes 
Wort berangehen, das heißt, mit 
der großen Seite feiner Seole der 
Wahrheit nahen, und wer fo 
Font, der wird Tangfamer oder 
ichnelfor zurehtfonmen. Er wird 
alles jenes, woran die Fleine Seite 
der Seele fich verhäfeln möchte, 
anf fich beruhen Talfen; mo aber 
feine Seele eine iprıdelnde Sim 
melsquelße findet, da wird er danf 
bar Ttehenbfeiben, jhöpfen md 
trinken. Und obwohl jemals einer, 
der mit folhem Sim zu Defir, de 
Wohrheitsfönig, nahte, zu Schan- 
den geworden it? O da woir für. 
ich mit der großen Seite unjerer 
Zeole zu Nein nahten, fo wiirde 
all unjer Zweifel und alle uufers 
Verzweiflung endlich, wie bei Ni 
fodemns, in eitel Sallelrjad ver- 
wandelt averden. 











Korreipondenz- 
Bibeljchle 

°s it September md in vielen 
Schulen hat der Unterricht ben 
gonnen. Bald öffnen auch die 
Horigen Schulen ihre Türen md 
alle Lernluftigen figen dort Dei 
ihren Büchern. Doch nein, nicht 
alle Lernluftigen dürfen von Sauie 
weg; manche miülfen troß ihres 
mangelhaften Wiffens, bejonders 
aus den Worte Gottes, zu Haufe 
bleiben und Können aus verjchiede. 








nen Sriinden Feine Bibeljhule be: 
jucen. 

Atır dtefen Mangel abzubelfen, 
tmrde bei der Mennonitifhen Ra- 
diomiflion eine Storrejpondeng-Bir 
beljchule eröffinet, zuerjt mit zei 
stufen: „Sottes aroße Erlöjung” 
und „Die Bergpredigt”. Sm bori- 
gen Winter gaben wir als drit- 
ten unrlus Leben Fir Chri- 
jins“. Neder Murfus hat 12 Lot: 
tionen, Jede Leltion enthält zwei 
oder drei Seiten gedeneter Snfors 
nation, gefolgt von einem Frage- 
bogen, deflen zehn Fragen einer 
Wiederhoftung des Materials gleich 














it. E8 gibt da Fein Drängen und 
auch Feine Zeitarenze, in der ein 
Nurjus beendigt werden muR. 
Wenn ein Murjus it tit, gibt 
es ein Zeugnis , und der 
Schiiler erhält die erfte Rektion 


von einem anderen Kurjus, wenn 
er darum bittet. Die Beteiligung 
daran it Koftenlos, nur das PBoit- 
horto beim Einjenden an uns muß 
dom Schitler Eezaglt werden. Die 
Lektionen find in Deutjch oder in 
Enaliih erhältlich. 

Sch laffe eine Heine Statiftif 


‚aber die 140 Schiiler, deren Arbei 


ten ich foreigiert habe, folgen. Von 
diefen haben etwa 65 einen, meh- 
rere zwei, umd etliche drei Kurje 
beendigt. Dem Alter nad waren 
IS unter 20, 36 von 20—29, 32 
von 3039, 12 don 40-49, 7 
von 50-59, 12 von 60-69, 2 
von 70-79, 1 iiber SO. 

60 von ihnen Waren Männer, 
10 Frauen, 40 Nungfrauen, 3 
Ehepaare. 102 wohnten in Ma- 
itobe, 2 in Sast., 1 in Alberta, 


30 in ®. €, 2 in Ontario, 2 in 
den MEI, 1 in Mexiko. 
27 waren Arbeiter, 29 Sa 


rauen, 28 Sarner, 3 Barmer im 
Nubeftand, 1 Schufter, 5 Zehrer, 
2 Stranfenjcweitern, 1 Bienen- 
züchten, 2 Buchhalter, 12 waren 
zu Saufe, 6 Studenten, und 25 
hatten ihren Beruf nicht bezeich- 
net, 

Wem die Ankenarbeit getan 
it, wem die Abende länger wer- 
den, dan fange auch du an mit 
diejem Bibel-Korrefbondenzfurius; 
Sott wird dich jennen! 


RP. d. Rrahı, 

Yeiter der worrefpondenzfurie 
der Mennonitiihen Nadiomiffton, 
Lar 1200, Altona, Manitoba, 





Mive. Auitina Pätkant, 


neb. Thieken, 
Nordfildonan, Manitoba, 


Uere Mutter wurde am 21. 
Duni 1880 in Einlage, Gebiet Sa- 
borojbje, Sitdrußland, geboren. 
Ihr Vater war Wbram Pätfau 
md die Mutter Liefe geb. Thie- 
ben. 

Astanft wurde fie anı 7. Sumi 
1599 von Melt, Niaat Died und 
in die Menmontiengemeinde auf 
aenommen. 

N 10. Dezember 1902 Heiran 
tete fie Peter Hildebrandt bon 
Ebenberg und wohnte dafelbft bis 
zum 2, Nov. 1918. Durch die Ne- 
dohutton verließen fie Saus und 
Hof amd Flüchteten zur ihren Eltern 
nach Einlaae. 

In ihrer Ehe wurden 7 Rin- 
der geboren, bon denen 3 vor ihre 
geitorben find. 


Ur 19. Sul 1919 verlor fie 
ihren Mann Peter Hildebrandt 
towie zugleich auch Vater md 


Mutter, durch eine Gramate, die 
in ihrer Wohnung einfchlug und 






erplodierte. Sie blieb mit ihren 
6 Kindern in der schweren Zeit 
allein. Tuphus vaubte ihr im Na= 
mar 1920 den älteften Sahn 
Abranı. 

An 20. Nov. 1920 heiratete 
fie ihren zweiten Mann Abram 
Büffau, der drei Siinder ih die 
Ehe brachte. 

An 10. Ian. 1983 berimmgliidt- 
ie ihre älteite Tochter Maria auf 
der Drejchdiele im Koldos tödlich, 
md au Mg. 1938 made ihr 
Sohn Peter von jeiner Familie 
geriffen und in den Hoden Norden 
nad Bırchta » Nagajewa dverichiekt. 

Am 17. Febr. 1941 jtarb ihe 
zweiter Daun Abram Pätkau. 

Im weiten Weltkrieg, amı 14. 
Sept. 1IAL, wide ihre Schwiegern 
tochter, Frau Maria Peters geb. 
Do, durch einen Bomrbenfplitter 
tödlich getroffen, nd unfere Mıt- 
ter nahın deren beide Minder im 
ter von 4 ımd 5 Sahren, zu 
ich. 

Nach der Flucht nad Deutich- 
land wanderte fie mit den zwei 
Enfelkindern md Töchtern nad) 
Varaguay a3 und erlebte in der 
Kolonie Volendam jeh3 jchwere 
Rionierjahre, 

Dur Mithilfe der Kinder ih- 
rer Schweiter in anada, Fanı fie 
mit ihren beiden Enfeltindern 
nach Kanada, two fie die erite Zeit 
bei ihrem Sohn Heinrich wohnte. 
Ein Kahr fpäter kamen die Töch- 
ter nach, md jo war die Familie 
Ipteder zufammen, 

Ihr Lebensweg war mit viel 
ZTritbial befät, aber der Serr gab 
ihr die Sraft, alles zu tragen. Mn 
3. Sept. wide fie on der Norda 
fildonan - Mennonitengemeinde 
deren Gied fie war) zu Grabe 
getragen. Prod. Victor Schröder 
Iprad über Sebr. 4, 9: „Darum 
it noch eine Ruhe vorhanden dent 
Volke Gott und Pred. Sacob 
Wiebe, al gewejener Einlager, 
verfas ihr Lebensvergeichnis und 
zitierte I. Moje 24, 56: „Saltet 
nich nicht auf; demm der Herr hat 
$nade zu meiner Reife gegeben” 
und Offb. ob. 14, 18: „Selig 
find die Toten, die in dem Herrin 
fterben bon num an.” 

Wir empfinden Mutters Ab- 
iheiden Tchr chmerzlich, aber iv 
gönnen ihr die Nube md den Fric- 
den bei Jens im Licht von Sorgen. 

Wir möchten  biermit allen 
Sremmden ınleren innigiten Dank 
für die Siche und Teilnahme jagen, 
die ung durch Grüße, Karten, Blu: 
men und Silfe erwiefen wurde, als 
unfere Mutter jo plögfih von uns 
genommen wurde. 

Die tranernden Kinder, 
Urenkelfinder umd eine 
Schwägerin. 















Enkel, 


Witwe 
Maria Warkentin T, 


aeborene Görzen, 
Steinbach, Manitobe. 


Mutter wurde am 8. Sanıar 
1893 in Steinied, Sidrußland, 
geboren. Im Alter von 18 Sahren 
wurde fie don Jacob Pätkau ach 
tauft md in die MG zu Griinfeld 
aufgenommen, 

Am 21. Rod. 1921 reichte fie 
Nitiwer Martin Warfentin die 
Sand zum Ehebund, womit fic 
Mutteritelle an zwei Rindern iiber: 
nahm. Tochter Lena tft ihr in den 
Tod dorangegangen, al junge 
Frau ihren Man, Gerh. Boich- 
mann, hinterlaffend. 








Sozmungen surd die jchtweren 
Verhältniffe, verließen die Eltern 
im Jahre 1927 die alte Seimat 
und durften nad) Kanada fommen. 
Sn Rofengard bei Steinbach, er- 
warben fie fi) ein Seim ımd [eb- 
ten verhältnismäßta aut. 

Es gefiel dem Herrn, den tes 
von Gatten und Bater am 3. Zait. 
1941, nach Iangem, jehwerem Lei 
den, zu fich zu nehmen. Als Wit 
ie, mit den minderjährigen Kin- 
dern, führte fie die Farın weiter, 
wobei c3 oft redht emwierig war. 
Doch der Vater der Witwen und 
Baifen Hat über alles gnädig 
binwengebolfen. 

1957 verfaufte jie die Farın 
und erwarb fich ein jchönes Heim 
in Steinbach, Man. Aus diefen 
Tegten iwdifchen Heim, rief der 
Herr fie in der Nacht dom 24. auf 
den Buli durch einen plüß- 
fichen Tod in das obere Seim, vo 
der Seiland auch für fie nach No- 
hannes 14, 3 ein Stätte zuberei- 
tet hat. Sie ift 67 Iahre, 5 Mon 
nate und 28 Tage alt geworden. 
Die Urfache des Todes ift wohl 
Serzichlag gemejen. 

Sie hat in ihrem Leben cher 
an Rheumatismus gelitten, To daß 
ihr das Gehen fehr beicherlich war. 
Sie tft viel einfam und allein ge- 











25. 


wefen. Ihre Zabe ift in ihrem 
Lieblingstied jhön ausgedrückt 


worden: 


„Wobrlos umd berfaflen jehnt fich 
oft mein Herz nad ftiller Ruh; 
doch du drefejt mit dem Fittich 
deiner Liebe janft nich zır. 


Unter deinem fanften Fittich 
find’ ich Frieden, Troft und Ruh; 
denn dur jchirmeit mich jo freund- 





ichiigeit nich und dedfjt mich zır. 


Drift mich Yuunmer, Mith und 
Sorgen, 

meine Zuflucht ft nur du, 

votteit mich aus allen Nengiten, 

tröftejt uich und dechjt mich zu. 


Sicher bin ich md aeborgen, 

dem Gei dir iit füße Ruh; 

mag es auch im Leben ftiirmen, 
Serv, dein Wittieh deckt mich zur. 


Komme dann meine Teßte Stunde, 
geh’ ch ein zır em'gen Muh; 

und du Deeift nit deinen Flügeln 
oviglich dein Pindlein zu. 


Sie binterlößt außer dem Soh- 
ne (den fie übernahm) mit Frau 
und 5 Kindern, mod 2 Töchter 
md 2 Söhne. Die Tekteren A 
wohnten mit Mutter zirfammen. 
Der verheiratete Sohn wohnt auf 
einer FZarnı bei Steinbach, Man. 

Sn dem Bewuftienn, daß Mut: 
ter ihe Sans Dbeitellt hatte, trau: 
ern Yoie nicht al folhe, die Feine 
Soffmung haben, ob auch mit ineh- 
mätigen Sergen ——- gönnen ir 
ihr die Nube Dei Sep im Licht. 

Mn 28, Juli war das Vogräh 
his don der Mennonitenfirhe zit 
Steindadh a wo die Prediger 
David Fait (CHortib), I. I. Enns 
(Srunthal), nd Win. "Schröder 
Steinbach) mit dem Wort Hottes 
dienten. 

Wir 








danfen herzlich fir alle 
Pishilfe, Fir den Gefang md für 
die vielen Karten md Blumen. 
Die tranernden Kinder. 
DS VSEPSSEPSERPFTPPPSFEEFFEFEREER 
Alte Adrefie: 308 — 21th St. Weit, 
Sasfatoon, Sast. 
Nene Möreife: 1114 Ave. B North, 
Sasfatoon, Sast. 
Prod, 9. ©. Kempel. 
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Franendienft 
” Ih hab’ einen Heiland 


Sch hab’ einen Seiland, der für mich jtarb 
und mir ein rviges Beil einft erwarb. 

Durch diejes Ichmerzlice Leiden und Sterben 
darf ich num die ewige Seltgfeit erben. 

Der Reichtum des Himmels, der ijt num mein, 
amd darauf Will ich mich nun mendfich freu'n, 
Sch Hab’ folchen Heiland, Haft du? 


Ich hab’ einen Serland, der ift fo nut, 
und umbegreiflich viel Gutes er tut, 

auch mir, jenen Winde, mın Tag für Tag, 
daß wichts mich verderben mod; jhaden mag. 
Er hüflt mich in fein Erbarmen ein 

und [chret mich rırbig und Stille fein, 

Sch Hab’ joldhen Heiland, haft du? 














Ich hab’ einen Seiland, der hat mich aeliebt 

nit jeiner Liebe, wie Feiner fie gibt, 

jo tief Ipie das Meer, wie der Simmel jo weit 
‚bleibt Dieje Liebe in Ewigkeit, 

Nicht wer ich bin md was fun ich Faun, 
mein Verhältnis zu ihm, darauf fommt c3 an, 
Sch Hab’ joldhen Serland, haft du? 


Sch Hab’ einen Serland, der wieder vergibt 

wo wir geiert, gefehlt, nicht geliebt, 

wo Ungilänglichteit bange uns macht, 

md wenn der andere über uns agt. 

Denütio beua ich.mich jeden Schlag, 

den deine ftrafende Sand mir gah. 

Sa Hab’ jolchen Seifand, haft du? ® 


Sa hab’ einen Seland, geht, fucht in der Welt 
8 immer euch aufs beite nefältt, 

3 it doch alles num Schaum amd Tarıd 

im Vergleich au dem avigen Vaterland, 

wo niemals bie Sonne mehr untergeht, 

weit Sottes Diebe ewig heiteht. 

Sch hab’ folchen Heiland, Haft du? 





MrE. 8. Sanzen. 





Der Einfluß der Kran 

in der Ehe 

Bon Frieda Ufer-Seld 
(1. ortfegung.) 

Es gibt viele  rechtichaffene, 
durchaus treue, ehrhare und bras 
be Ehen, und doch, man geht ne» 
beneinamder ber, als ob man gar 
nicht zufanmen gehörte. Das Fener 
der Liebe, da3 anfangs brannte, 
it Tängit exrlofehen. Der Mann it 
aanz in Anfpruch, genommen bon 
feinem ®ejchäft; er hat gar Feine 
Zeit für feine frau, und bon inne- 
rer Seneinichaft irgendwelcher Art 
ift Feine Rede, 

Sch weiß don folchen Ehen. 

. Zwar ift der Mann jehr ordent- 
fi, inmmer anitändig md nett, 
itets freumdfich zu feiner Frau und 
doch, fie jant: „Meine Seele mul 
innerlich Danben; wir haben in um: 
ferer Ehe feine Liebes, Feine Sein 
tesgemeinichaft. Wir Ttehen eben 
innerlich auf feinem gemeinfcaft- 
lichen Boden, md ich jehne mich 
doch) fo nach innerem Beritändimis.“ 

Siehe, dann möchte ih dir, fie 
bes Frauenderz, Mut machen. Sar- 
re aus in der Fiinbitte, in der 
Liebe, DO, eine geheiligte Frau, fie 
übt emen ftillen, aber unberechen- 
baren, fortwährenden Einfluh auf 
ihren Mann aus, dem er fich 
und wäre er noch jo ablehnend 
md aufgebracht — auf die Dauer 
nicht entziehen Tann. Betel Die 
ne! Liebe! 

‚Schorhe deinen Mann! Denn 
Sottes Gebote bleiben trog mens 
Ticher Fchler beitehen, md d 
Wort: „Er foll dein Serr fein”, 
muß auch don einem unglänbigen 








Mann gelten. Er muß Herr im 
Saufe fein, nicht die Rinder, nicht 
die Frau. Gerade durch einen 
fröhlichen, allzeit willigen Gehor- 
fam zeigt eine Chrütin, dah fie 
chvas von gehorlamen eins gt- 
Ternt hat. Freilich, es aibt Dinae, 
da muß der Wille der Frau janft, 
aber beitimmt dem des Mannes 
aegenübertreten, aber mr dann, 
wenn cr chwas bon ihr verlangt, 
was gegen Gottes Wort ift, und 
fie da8 Wort anwenden darf: 
„Man muß Gott mehr nehorchen 
als den Menfchen” Opa. 5, 29. 
Sonft juche deinem Manıe alles 
nah Wunfch einzurichten. Studie 
ro feine Lieblingsneigungen, und 
verfiche, 68 zu Saufe an nichts feh- 
“Ten zu Taffen, fo daß er ein ge 
mitliches, behanliches Seim hat 
und möglichit von feinem Aus- 
gängen ferngehalten wird. 

Wir Frauen miüffen erobern; 
ir find Rämpferinnen fiir Bott. 
Sch bin der feiten Ueberzengung, 
dab; die größten Kämpfe nicht auf 
den Schlachtfeldern ausaefochten 
werden, jondern daheim, und zivar 
von den ftillen Fraiten, die fich für 
ihren Seren und König voll und 
ganz zur Verfügung ftellen. 

Näcft der Flrbitte ift das Vor- 
bild der Ara md Mirter die 
größte Macht, Tief, tief miffen 
wir und bei der Frage beugen: 
Sat ein Man, der nicht die Wibel 
Left, fie in mir verförhert aefin- 
den, bin ich ein Brief Chrifti 
(2. Kor. 3, 3) an feine Seele ge- 
weien? Er beobachtet dich bei Tan 
und Nacht und hat ein Urteil dar- 
itber, ob dit e8 ernit meinft oder 
nicht. So Tann dein Bild ein 
mächtiges Zugmittel werden Hin 











auf den Weg zur Seimatl — 
Slanbe nur, als Sattin, als 
Mutter, als Mittelpuntt einer 
Samilie ruben vieler Blide auf 
dir. Dein Anblie bealeitet unbes 
wuht den Mann ins Sejchäft, die 
sinder durch ihren Tageslauf hin- 
dureh. Nam deine Familie dir 
das Fengnis geben, daß du eine 
entihiedene Chriftin Bift, dak_dn 
dem Seren dienft in allem? Halt 
du Bisher in der Seiliqung, in 
der Zucht des GSeiftes neftanden? 

Dan jollte auch indem Schlaf 
zimmer des Ehegatten des Sprit- 
ches eingedenf fein: „Du Gott, fie- 
heit mich!” Sa, wir haben einen 
allgegenwärtigen Gott, md er 
erbfiett dich auch da, wo mir das 
Auge deines Mannes dih Tehen 
fan. Haben fi) in diefem Punt- 
te nicht viele unferer Zeferinnen zu 
beugen? 

(Sortjegung folgt.) 


$rau Heine. B. Wiens, 


achorene Agatha Did, 
Reamington, Ontario. 


ATS eine gereifte Frucht nahm 
Gott feine treue Dienerin nad 
vollbrashten Erdenleben zır fich. 

Sn den legten zehn Tagen war 
Tante Wiens beionders fehwer- 
Frank. In der Nacht vom 7. auf 
den 8. September entfchlief fie im 
Sofbital zu Seamington, Ont. 

Tie Begräßnisfeier fand am 
11. Sept, in der Rirde der Ber- 
einiat. Mennonitengemeinde ftatt. 
E38 waren dazır jehr viele Sreun- 
de, Verwandte und wohl fait alle 
Semeindegalieder erfchienen. 

Vom Chor murden folgende 
ZTroitlieder aelungen: „Selig in 
Def Armen“, „Sch möchte heim” 
und „&ott mit euch, bi8 wir ums 
wiederfeh’n.“ 

Alt. 8. €, Neufeld prah in 
Englifch über Off. 14, 19. 

As zweiter Redner fprach Melt. 
9. Winter das Wort des Mpoftels 
Paufıs ar Timothens, Rap. 2, 
78. 

Alt, N, N. Driedger, deffen 
Sattin eine Schweiter der beritor- 
benen Tante Wiens ift, hatte die 
Aniprache des „Abdankens". Er 
verla® dazı Palm 116, 15 md 
1. Rorinther 15, 42. 43. Ster folat 
mn das Lebensberzenchnis, ae 
Ichrichen bom Hinterbliebenen 
Satten, Seinrich B. Wiens, Tang- 
jähriger Diafon der Leamingtoner 
Rereinigten Mennonitengemeinde, 





Lebensverzeihnis: 


Meine Tiabe Gattin, Mgatha 
Wiens ach, Diet, wurde am 22, 
Februar 1877 in Bhrmitein, Mo- 
Totfchna, Sitdrukland, neboren. 
Später zonen ihre Eltern Sacob 
Leonard Di Rrodiger) nod 
Schönfeld (Miejenfeld). 

Ar 19. Mai 1896 wurde fie 
anf das Bekenntnis ihres Slan- 
bens von Welt. Sacob Toms ne 
tauft. 

Mm 19. Sept. 1896 trat fie mit 
mir in don Eheftand. In der Ehe 
hat fie mit mir 63 Nabre und 11 
Monate gefeht, Bis 1919 wohn 
ton wir in Schönfeld. MS dann 
die Nevolution in Rußland aus- 
brad, Alichteten wir bon Schön- 
fetd md wohnten fünf Sabre in 
Ainntein, an der Molotfähne. 

1921 wanderten wir mit der 
ganzen Fanttlie nach Kanada aus 
Wir haben jet 32 Jahre hier bei 
und in Senminaten gewohnt. 

68 trauern mit mir am Sarge 
ein Sohn mit Gattin und Min- 





dern und 5 Qöchter mit ihren 
Chemännern und Rindern. Wir 
haben 14 Großfinder und 11 Ur- 
großfinder. Ferner hinterbleiben 
2 Schweitern und 2 Brüder. Mei- 
ne Liebe Gattin hat ein Alter von 
83 Sahren, 6 Monaten und 16 
Tagen erreicht. Folgender Vers 
drückt unjere Gefühle aus 





Sie ging ganz lei’ im Dämmer- 
ara'n 

des Kür Angeficht zu Ihan'n. 

Und mir, im heißen Trennungsa 
Ichmerz, 

wir Flichen näher an fein Serz. 

D Ieju, dir jet Dank gebracht, 

daß du dem Tode nahmit die 
Macht! 

Und daß die Deinen, dort wie hier, 

auf eig eines find in dir. 








len Teilnehmern an unferem 
Schmerz, jei hiermit noch herzlich 
„Veifeidsfarten und XTrojt- 
worte” gedanft. 





Der trauernde Gatte 
Heinrich B. Wiens und Kinder. 


Im Aufte. der Sinterbliebenen 
3. D. Sanzen. 


Der $reund 
maa nehmen 


Mus Transbaal wurde bor oi- 
nigen Sahren von einer Frau be- 
richtet, die in ihrer heimischen 
Zeit zwer Rinder Hatte, zu denen 
fich, nadıdem fie getauft war, noch 
zivei mettere gefellten. Die Frau 
war dann offenbar Witwe gewor- 
den und in ihre eigene Sippe zu- 
rüdgofehrt. Sie war dort aber die 
einzige Chriftin meit md breit. 
Da aefhah 03, dah die beiden 
ingeren Rinder Furz Hinterein- 
ander an einer  rätfelhaften 
Krankheit ftarben. Darüber war 
großes Erfchreden in der Sippe, 
und man beftiemte die Mutter, 
fie folle wieder zum Tauben der 
Mäter zurüdfehren. 

Die Geifter der Mhnen zfirnen, 
das mußt dit doch jehen, 1d dein 
Gott hat Feine Macht. Die Fraıt 
‘blieb allen Vorhaltungen, allen 
gornausbrüchen und allen Mah- 
angen gegenüber Ftill und Felt. 
AS aber die Mutter nicht auf- 
hörte, fie zur bedrängen, fagte fie 
eines Tages zu ahe: „Mutter, dir 
ent doch undere Sitte: Weld- 
diehftahl wird mit dan Tode be- 
jtraft; wenn aber ein Fremd 
Fonmt, fan er nehmen. Er muß 
nur Kußipuren bintenfalfen, damit 
man weih, 3 wer ein Freund. AS 
ich noch Heidin war, da hat Gott 
mir meine Kinder gelaffen; denn 
ih Fannte ihn nicht. Sekt, da ich 
ihn Fenne, jage ih: Er it mein 
Fremd, er mag nehmen.” 


Austunfte 
und Ratjchläge 


Vevor der Winter einfekt, Taffe 
man den Ofen oder die Heizungs 
anlage itberpritfen zwed3 Ent» 
defung chvaiger Schäden. Löcher 
in Ofenrohren vd. Fehler im Ofen 
fonnen Sale ind Haus eindringen 
laffei. 





Ein neuer Bewohner folkte fich 
in feiner neuen Umgebung mit 
allen ihm zur Verfügung ftehen- 
den Dieniten vertraut machen. Die 
nächite Feueralarmitelle follte er 
ndig machen, ımd die Mbtei- 
ummern der Polizei und 
'xenerwebr Fennen, Neder Erwadh- 
jene follte in feinem Saufe Be- 





jcheid hoiffen, wie Waffer, Gas und 
eleftrijher Strom  abzufhalten 
find. Ebenjo muß jedermann wwil- 
jen, wo der nächte Arzt wohnt, 
der im Falle eines Unfalls oder 
einer plößlichen Erfrankung die 
erite Silfe Teijtet, 

’ 


Wen ein ‘Zahn anfängt zu 
ihmerzen, dann it der Mugen 
bit gekommen, wo die meilten 
Reute fi nit einer Ausrede ent- 
jchuldinen, zum Zahnarzt zu ge» 
bei, obgleich jeder weih, daß bei 
Yunabme der Schmerzen eine Be- 
handlung doc erfordeufid) fein 
wird. Eine Eluge PVerjon twird 
ihre Zähne vor dem Einjegen der 
‚Schmerzen vom Zahnarzt behatt- 
deln lafjen. 


. 
ift jehr toichtig, daß Schmei- 
ch jehr gut gekocht wird. E8 
jollte Zein vötlid) ansfchendes, Halb- 
aefochtes Fleifh genoffen werden. 
Die Tridinen-Srankheit wird auf 
den menjchlichen Körper durch 
balbaefochtes Sleijch, itbertragen. 
. 






Die meiften H$inder rebellieren, 
wenn e8 Zeit ift, zu Bett zu gehen. 
Dies Fann aber verhindert mwer- 
den, inden man früh genug das 
Spiel verlangfamen Taht und 
nicht aufregendes Treiben in den 
Tehten Minuten vor dem Schlafen- 
achen zuläßt. Sedes Mind follte 
eine planmäßige Schlafenszeit ha- 
ben und aud einhalten. 


Rezept 
Eingemadte Wafjfermelonen 
Waffermelonen werden gefhält, 
in Kleine Stüde gefchnitten und in 
Einmachgläfer geffiltt. Sie werden 
mit folgendem Syrup Fodhend Hei 
überaoffen: 21% Tafien Waffen, 
fie Effi, 1 Eplöffel Sal, 
U Zuder, 1 Teelöffel 
Sonfiamen, eine Mefferipike boll 
Alam. Obenmtf legt man frischen 
gewafchenen Di und ehliche Stüd- 
chen Merrettihwurgel. Die STä- 
Ver merden zugefchraubt, in den 
Eimmachfeffel (canner) geftelt und 
5 Minuten in Fochendem Maffer 
gedämpft, dann herausgenommen, 
foft zugelhraubt und frei von Zug- 
tut abgefühlt. 
Einael. von Fr. SR. Letfenann, 
Bor 674, Winkler, Man. 


Praktiiche Winke 


Nor dem Vienenftand wird jebt 
im Serbit die Bodenfläche nod- 
mals gereinigt. Sm etwa 6’ Brei» 
te foll feinerlei VBewuchs stehen, 
nicht einmal Unkraut oder Mafen. 
srobförnige Miejel oder nod) befr 
fer Flachgelegte Biegeliteine er- 
möglichen nit nur eine genaue 
Kontrolle de8 „Totenfalls* dor 
dem Alugloch, jondern erwärmen 
au bejler die Fläche or dern 
Stand. Die Sonnenwärme wird 
von den Steinen auf dem Bienen- 
itand azuriicgeworfen, mas auch 
vihtig Fir das Frühjahr üft. 








Summibäume zeigen im Serbit 
und Winter Häufig fich einrollen- 
de Bfätter, deren Spiken diirr mer- 
den oder draume Flecden hekom- 
men. Much die Triebipige Tängt 
an zu iwelfen. Grumd ihierffir it 
fait immer der Standort. Die 
Triebipige muß nämlih aud; im 
Winter direften Lichteinfall befom- 
men. Man stelle die Pflanze alfo 
Tieber in einem bitbichen Meber- 
tupf anf den Fußboden. Bon DOf- 
tober bis März [parfamer gießen, 
die Pflanze fol ruhen. 
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(14. Fortiegung.) 

„Nein, ach nein“, rief der Geiit- 
Tide jhmerzlich. „Glauben Sie 
do) nicht, dah dergleichen unfere 
Kirche oder auch mur die Hälfte 
ihrer Geijtlichen will. Das find 
Kegierungsftrömumngen von oben, 
ad Anir find eben nicht fteeitges 
wohnt und frei genug, al® daß 
wir 08 magen birften, einem 
Manne, wie Pobedonoszew ent- 
gegenzutreten. Unjere Kirche Hat 
in jahrhundertelangem Frieden 
unter den Slligeln des gariftischen 
Ndlers Fiher gerät, aber dabei 
ift fie lajch und Tau geworden und 
hat die Fähigkeit verloren, fit 
jeldft gu regieren und fich jelb- 
jtändig zu entoideln. Set unter 
den Gefahren der Neuzeit, wo Un- 
alanben unter den Sebildeten und 
Seftiererei unter dem Landbolf 
ung bedroht, wadht fie allmählich 
auf amd nie fie fich die Mugen reibt 
und anfangen will, felbit etvas 
zu tun, da Heiht c3 bon oben: 
„Salt, was fällt euch ein! hr 
jeid weiter nichts al3 ein Sicher- 
Heitspentil an der Staatsmafhi- 
ne, weiter braucht ihr nichts zu 
jein!® Was un werden hoird, 
weiß ich wicht... SH wünjdte zwar, 
wir twiirden fomeit frei, daß mir 
feine andern Bundesgenoffen im 
Kampf mit umjern Gegnern hät- 
ten, al8 die Neberzeugung und den 
Seift Gottes.” 

„Db Sie ganz recht haben, Fan 
ich nicht aleich überjehen; aber ich 
frene mid) fiber diefe Offenheit 
und diefe Arfchanungen aus dem 
Munde eines Pricjters der Kir- 
be, der ich zugehöre, von ganzem 
Serzen!” rief Hedwig mit Teud- 
tenden Aırgen. „Würden viele 35 
rer Amtsbriider jo denken, dann 
dürfte man woirflich über Furz 
oder lang auf eine Reformation 
der Kirche hoffen. Aber ich fürd- 
te, die meilten Zandgeiftlichen fte- 
ben feft für die alte Form ein 
und...“ 

„Noch mehr die jogenannte 
Ihwarze Geiftlichfeit. Alle die hö- 
beren geiftlichen Stellen erden 
mit Weönden befeßt, und Leute 
toie unjer Meaffarig jind unter id» 
nen eine Ausnahme. Die meiften 
haben nur ein Snterefle, in hie 
rariicher Weife die Kirche em- 
porzubeingen, und damit zugleich 
md jede freie Nichtung unterdriidt 
werden“, antwortete der Bope mit 
traurigen Gefichtsausdrud. 

Man jprach noch Lange über die 
religiöfen Zuitände des Land- 
vol£s, wie die Sleichgiltigfeit der 
Sandaeiitlichen und der Mangel 
an Schulen dem Volfe «3 nicht 
möglid machen,  heraufzufont- 
men, und merkte über der inter- 
effanten, Tebhaften Unterhaltung 
wicht, wie die Zeit verrann. Erit 
als manche Martentiiche gerfidt 
murden und die Spieler aufitan- 
den, ah Hedwig, dak die Tiir zum 
Speifezinufter weit offen Mar 

















und darin eine reichlich bejegte 
Tafel die Seiellfchaft zum Abend» 
effen einlıw. 

Bald jah man in bunter Neihe 
am Tiih — Hedwig zwiichen ci- 
nem jungen Beamten umd dem 
‚Stedthaupt — und tat unter 
leögaften Geiprähen den reich: 
lichen auten Speifen und den noch) 
reichlicheren Getränken alle Ehre 
an. 

Hedwig ward 03 in diefer Mt: 
moiphäre Smwül zu Mut; auf den 
ziemlich albernen Ton einzugeben, 
der jett bereite, hatte fie Teine 
Luft, amd zur energiicher DOppo- 
fition feinen Mut. Miederholt 
fragte fie innerlich mit Sagen: 
Muß ic) nicht ein Bekenntnis für 
Ehriftum ablegen? 

Eben war eine neue Skandal: 
geihichte diejer jogenannten „bei: 
jeren“ Sejellichart beiproden wor- 
den: ein höherer Beamter hatte 
nach monatelangem Unfrieden mit 
feiner rau fih jomweit bergeffen, 
dah er fie aejchlagen. Darauf war 
fie ihm davongelaufen und Fehrte 
man auch, nachdem er fidh durch 
Abbitte aedemütigt hatte, um Fei- 
nen Preis zu ihm zurüd. Fünf 
eine Rinder jammerten vergeb- 
Tich nach der Mutter. Da hatte fich 
der verzweifelte Vater eine Augel 
in den Kopf gefchoffen. Und num 
ihmanfte die Berrteiling der 
Schuld hin und ber. Viele mein 
ten, die u hätte recht, denn 
ichlagen dürfe fich eine nebildete 
Fra von ihrem Manne in feinem 
Falle Taffen, aber andere gaben 
ihr alle Schuld und bedauerten 
den Unglüdlichen. 

„nrauenrechte find Yoie Chun 
mi!” fagte jemand, „fe Taffen ich 
immer noch efivas reden! Minder- 
ruten hat jolh eine Mutter ber- 
dient, die um einer Obrfeine wil- 
Ten den Mann in den Tod jaat 
und die Rinder ins Elend.” 

„Ale jtreiten Sie, meine Serr- 
ichaften, iiber den Musgang“, rief 
ein anderer; aber fragen wir fie 
ber nad den Urfahhen. Wie Fan 
8, dak die beiden Unglitlichen 
fich jo hartnäciq zanften? Da lag 
doch der Sauptichaden.“ 

„Bad, friedliche Ehen gehören 
in da3 Bebtet der Fabel”, Yachte 
fein Gegenüber. „Die erite roman- 
tiiche Liebe verfliegt, wie der 
Märzihnee jhmilzt, und dann 
fitt eben die arane tödliche Lange: 
weile alle Tage bei Tiih! Darm 
ift mein Rat: mur nicht heiraten, 
fondern daS Loben genießen, mo 
3 zu haben ift.“ 

„Amen“, antwortete Vater No- 
fer mit fomtidbem Ernft md ge 
nan im Tonfall der Kirchlichen Li- 
turgie, 

Ale, außer Filaret und Sed- 
tig, Tachten. 

„Km, Radtiga Andrejerona”, 
wandte fich das Teicht angetrunfene 
Stadthaupt an feine Nachbarin, 








„lagen Sie doch gütigft auch ein 
Wörtehen, alfo woran lag «3, daß 
die zwei einander nicht vertragen 
haben?“ 

„Weil fie beide Feine Icbendi- 
gen Ehriiten waren”, jagte Hed- 
tig mit äußerer Ruhe. 

„Do, keine Ehriiten! Wir find 
doch alle Christen!” vief 8 don 
verjchiede: Seiten. „Oder find 
wir tot? Scheintot? Was?” 

Silaret machte Hedwig eine 
Wwarnende Gebärde, aber es half 
nicht8. Sie hatte jchon Fener ge= 
fangen. 

„Wer ein lebendiger Shrift ift, 
findet auch in den jchwerften 
Stunden jeine Faffung durd Gc- 
bet wieder and Ternt dann tragen 
und dulden und Tieben amd Tei- 
den. Unfer Chriitentum joll fich 
eben in der Hraft des praftiicen 
Lebens bewähren, fonjt ift 08 eine 
leere Formel, ein toter Buchitabe.” 

„Singen Sie dod die Antwort 
der Liturgie auf diefe Predigt, 
Sie Mordspopel” rief das Stadt- 
haupt Vater Sofef zu, während 








ein jungen Mann vom anderen | 


Ende de3 Tiiches rief: 

„Weber diefe Gejchichten find 
wir hinaus, Bredigen Sie das ih» 
ren Popentöchtern, Zadtmiga Ar 
drejavnal Wir haben unfere Firch- 
lichen Pflichten erfüllt, wenn wir 
einmal jährfih zum Mbendmahl 
gehen, ein paar Lichte aufjteren 
und anzünden, ein paar Wohltaten 
an Kirchenarine geben und damit 
fertig. Wenn der Tiebe Gott nicht 
zufrieden ift, dann foll er c$ ja- 
gen.“ 


Sum Erntedanffeft 


erde 
Bon Danfen. Erntedantfeft = Mas 
terialmappe mit Vibelaxbeiten, 
Gedichten. Betrachtungen, Spielen, 
Aufführungen und ganzen Pro- 


grammen für Me eier in der Ges 
meinde, 76 Seiten... 1.20 
Erntedanf.  Evamgeliumsgedichte. 
32 Seiten —35 
Feftftunben. Gedichte md Gefprä- 
he fir die Sonntagsjcule, biele 
davon für Erntebanffeit, Drei 
dverjchiedene Ser! fe, Nebes Seft | 5 
Seiten .... 
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Vande lachten, die Frau Die 
reftor ujtete ärgerkich, denn fie 
jatte das peinliche Sefiihl, daß 
man Dedivig befeidige und ihr 
Mann jagte verlegen: 

„sch denke, wir Taffen dieies 
unergnidliche Thema Lieber, nicht 
wahr?“ 

„Zraurig, doeh eine Sejellihait 
don Chriften über chritliche Lo 
densfragen nur unergqnieklich Tore- 
gen fann“, vief Hedwig Tebhaft. 

Sagen Sie mir doch, ob ich nad) 
Sottes Wort und der Lehre der 
Nirde unrecht habe, wenn ich be 
haupte, das Chriitentum muß eine 
Kraft der Selöftiderwindung in 
unfer Leben hineinreihen! Steht 
8 nicht geichrieben von den Chri- 
iten, daß fie Zorn und Neid und 
alle die anderen Früchte des Alei- 
iches itberwinden durch Die Mräft 
Eprifti und ftatt dejlen in Liebe 
und Denmt wie helle Lichter in 
ihrer Umgebung feuchten jollen?” 














„Setwiß, Nadiviga Nndrejem- 
ne”, nahın Vater Filavet ernit 


das Wort, „Sie haben recht; aber 
unfere moderne &ejellihaft it 
von diefen Ideal entfernt, weil 
fie fi) von der Kirche nicht mehr 
leiten laffen till. Buden haben 








ie. 

„Scnifichnadt, Dummheiten! 
Vevor Gott mir nicht antvor- 
tet, alaude ih nicht an ihn!” ichrie 
der junge Mann bon borhin Wie- 
der in auffallender Weife und 
trank ein Glas Wein in haftigen 
Zuge leer. 

„Er wird Ihnen antvorten, 
Lauter, als Khnen Tieb it”, gab 
Hedtvig zurhid, 

„Wan? Sch warte daraufl” 
war die frivole Antwort. 

In diefem Mugenbliet tönte 
durch die offenen Feniter de3 
Speifefaals ein dumpfer Gloden- 
ton don der nahen Sathedrale 
irberwältigend laut. Mlles ber: 
jtunmmte umilffitefich, To aeifter- 
haft Fangen in der Stille der 
Nacht die mächtigen Töne, 

„Was it da?” fragte man. 
Viele fprangen auf md eilten an 
das Feniter. „Vielleicht Feuer!” 

„Das it Gottes Antwort au 
, junger Mann”, vief Vater 
Silaret laut in die Verfanmlung. 
Der Spötter bon borhin war Tei- 
enblaß getvorden, 

Da ftürzte die Köhhin des Han: 
jes mit gerungenen Händen in3 
Simmer und vief: 

„Er it joeben neftorben, der 
Hochwürdige Vater Makfarij!” 

‚Silaret befrenzigte fi, Hed- 
tig war Teichenblag geworden. 
Die Anmwejenden waren wie ber- 
jteinert durch den plöglichen Um 
ichlag der Stinumung. Mande Da- 
men jchluchzten, md die Serren 
jtanden am offenen Fenfter und 
lawichten den feierlihen Stlängen. 
Drüben in der Kathedrale war 
Richt; wahrjcheinlich betete man 
dort ichen Fir den Verjtorbenen. 

Beim hied, der jebt gang 
jelditveritändfih jchien, objhen 
fih vorher mande auf Fortlegung 
des Sartenfbiels gefreut Haben 
mochten, hielt Bater FZilaret Hed- 
twigs Sand feit und jagte Teije 
jeufzend: 

„Vorfiht, doppelte Vorficht, 
Tadıviga Andrejewmnal Wir gehen 























heute um vbieles Armer jchlafen. 
Unfer Gönner und Beichiiger fit 
tot!“ 


„Mich bejhägt Gott und der 
Lebt!" jagte fie ebenio leiie. 

Und doch, wie fie heinifan und 
Die Iclafteifene Belageja ihr im 
Schlafzimmer Licht ang det 
hatte und wegagegangen war, blieb 
fie mit Ditterem Web noch lange 
allein wach. Wie jehiver fie c8 do 
hatte! Arbeit, jtvere entiagungs- 
volle Arbeit, md jegt mußte fie 
fürchten, daß das gar nicht das 
Schwerfte fein werde. Anaeflagt, 
heimlich beobachtet, Fonnte fie bei 
einem andern Erzbiichef in Mi 
anade Fommen — amd fie Ihaur- 
te zunfanmen — gewalttätig be 
Handelt, verjchiet oder in ein So» 
iter verbannt werden, wie Taben- 
dig begraben. Und fein Menjch 
itand ihr zur ite! Kein Mann, 
anf den fie fich verlajfen Fonnte! 

Vater Filaretl Ad, der Arme 
mußte fih ja fürchten, daß ihm 
das Schlimmite drohe, wenn er 
fih bon der Anklage der Keerei 
nicht Freimachen Tonnte,. Boris 
ee 

MWarım jtanden ihre Gedanken 
plöglich jtill md fie bekam. einen 











leiten Schtoindelanfell. Sie jan 
auf ihre nie nieder und betete 
nit ganz bejonderer Snbrunft: 

„Zühre mich nicht im Verfu- 
Gung, fondern erlöfe mid) bon 
den Uebel!“ 

Der Herr follte ihr helfen. Ihm 
wollte fie fi) in die Hände geben, 
willenlos! 


VII. 


Zwei Jahre waren jeit dem 
Tode des Tiebenstpürdigen Erz 
biihofs Makfarij vergangen md 
objhon manche Geiftlihen unter 
dem neuen Nogiment feines Nad)- 
folger® Arfenij jeher zu feufzen 
hatten, war man gegen Kedivig 
nicht vorgegangen. Der Erzbiichof 
befuchte die ihn unterjtellte Schule 
jelten, wie er fiberhaupt als Eränt- 
licher nervöjer reis wenig Be 
fuche machte, und Hedwig hatte 
außer gejchäftlichen jet Feine Be- 
siehungen mehr zum Konfiftoriunt 


und  deflen Borfigenden. Der 
Mönd, der eigentlich die Ge- 


jhäfte führte, Wenjamin, war ihr 
durchaus unfympathiich, und fie 
nahnı fih vor ihm nach Möglich 
feit in Acht. 

Bater Filaret hatte in diefer 
Zeit jHon einen WVertweis erhal- 
ten und fonnte das Schlimmite 
fürchten, während der Leichtfertige 
Dofef fi), wie nıan jagt, durch, Be. 
itehumgen Wenjamin geneigt ge 
macht haben follte, 

Sänfiger als friiher trat bei 
Sedroig jekt nad) der angejtreng- 
ten Arbeit eine nerböje Abipan- 
nung ein, die ihr die treue Er- 
fillung ihrer Pflichten gu gewiffen 
Zeiten ehe fÄhtwer machte. 

PBelageja meinte einmal über 
das andere, ihre Herrin fehe frank 
aus und follte Fih Ichonen: das 
nene jchwarze Kafchmirfleid fei 
fchon wieder zır weit aevorden; 
das jei ein jchlechtes Zeichen. Aber 
Hedtoig mvollte ja tank fein, und 
Gebet md Willensanitrengung 
halfen fiber vieles hintveg. 

Es war ein tritber Tag im Spät- 
heribit. MNegenichauer mechlelten 
mit hejtigem Wind, der dann Ne- 
belichichten aus der nördlich bon 
der Stadt gelegenen Steppe her- 
einfegte, jo daß den Mädchen um 
Veittag das Tageslicht zum Schrei- 
ben nicht mehr genitgte, 

Endlich waren die Schulitunden 
vorüber und die Tagesichülerinnen 

h mit Regenichirm das 
Sedwig fand anı Treppen- 
geländer und jchaute den Sintueg- 
eilenden nach; eins der Kleinsten 
Midchen der wanzen Anltalt, von 
allen „das Rind“ genannt, ftand 
neben ihr, Fih an fie Fchmriegend, 
während Me weidhe Sand der gr 
Tiebten Erzieherin ihr Tanga 
die weichen, dunklen Roden 




















h. 

Plögtih fuhr Hedwig erjchredt 
zwianmmen, hinter ihr hatte fie ei- 
nen dunmpfen Fall amd Schrei ge- 
hört, dent gleich darauf unterdriid- 

8 Michern von Kindern gerolgt 


it 





Wie fie fih nun umvandte, bot 
fich ihren Mugen ein fomijcher An- 
bi dar. Bater Nojef lag, in einer 
unbegreiflichen Weife mit den Kub- 
johlen am Boden feit, der Länge 
nach auf dent Fußboden und nad) 
te die Füächerlichiten Bermegungen, 
fich zu erheben, ohne e8 doc zu= 
ftande zu bringen, und an der 
nächjiten Maffentir hinter ihm 
Itanden etwa zehn jüngere Schti- 
Terinnen, die itber den Anblick Tich 
dor Rachen micht zur helfen mußten, 

(Sortfegung folgt) 











“einen fühlbaren veligiöien Einfluß 
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Nachrichten 


NSA und Kanada. Freitvilligen- 
Dienit. 179 Freiwillige ftehen an 
Ende ihres MOIE- Sommereinfat- 
87 junge Leute dienten in den 
Kanada. 

Boys Billnge Smithville, Ohio, 
erhält Anerkennung. Das Biel der 
Schule it es, Air deliquente Zu: 
gendliche ein Gemeindeleben zu 
ihaffen, das heilfam auf die Bu- 
gendlihen wirken foll. Die Leiter 
des Breiwilligendienftes, Edgar 
Stöß amd laude Voyer, pracen 
I MEEIrbeitern ihre Anerfen- 
nung ihren „üußerit pofitiven 
Beitrag” zur Schaffung einer 
wohlbalaneierten  Lobensaemein- 
ihart, wie fie von diefem Inftitut 
angeltrebt wird, aus. 

Der Verwalter don Bons Bil 
Tage, William 9. Cramner, Tobte 
die Motivierung der MEE + Ar- 
beiter und hat das Gefühl, dah 












auf die Jugendlichen ausiben. 





- 


Merifo (Tepuztlan). — 6 men 
nonitishe Sommerfrenvillige int 


ternahmen erjtmalig die Unterwei- ” 


jung mexrifanifcher Schulfinder in 
Sefundheitspflege, und zwar in 
Zufammenarbeit ınit „Affoeiation 
Eritiana de Sodvenes”, dan me- 
zifanischen EVWFZM. (Bier in Ra- 
nada: PMEUN. — Re.) 

Repogtlan Liegt in der Provinz 
Vorelos, im jüdöftlichiten Teil 
Mexikos. Es it eine Mreisftadt 
mit 8,000 Einwohnern. Sr der 
Hauptjache werden Mais und Zuf- 
ferrohr angebaut. Die Stadtbe- 
wohner gehen auf da3 Land in 
der Umgebung ımd betreiben dort 
ihre Zandwirticaft. 

Die Freiwilligen nahmen mit 
Lehrern und Vertretern der Ge- 
fundheitsbehörden Unterfuhungen 
an Schulfindern vor. Die vorge: 
nommenen Tejts jollten gar be= 
ionders zur Aufdefung von Au- 
gen-, Ohr-, Zahn: md Hautleiden 
führen und bildeten damit den 
Ausgangspunft fiir nachfolgende 
ärgfliche Betreuung. 

Außerdent mußten die Einwoh- 
ner in beferen fanitären Gewohn- 
heiten und Bedingungen unter- 
richtet werden. Die MEC-Arbei- 
ter begannen die Gefundheits- 
fampagne duch das Anbringen 
von Gejundheitsplafaten an den 
Schulgebäuden und führten Sil- 
me über Geiundheitspflege vor. 


































































































































































































Nuth Ewy beim Prüfen der Schkraft 
der mezikanifchen Schultinder. 








Durch die Arbeit erwarben fid) 
Fteitvilligen die Achtung und 
Freundichaft vieler Eimwohner 
von Tepoztlon. Die Anfäffigen 
zeigten fid, mit der Zeit freund» 
licher und zutraulicher, Es wird 
achofft, daß berichiedene Gruppen 
unter den Eimvohnern die ange 
fangene Arbeit fortfegen. 

Haiti. Iunghiühner : Spende. 
Londwirtihaftliche Vorhaben, an 
denen fih MELNrbeiter beteili» 
gen, erhielten SungbühnerSen- 
dungen don Seifer Project, Ine. 
Dadurd erhielt auch Petit Goade 
im Siiden Saitis 500 Sunghüd- 
ner. Petit Soave it ein landwirt- 
Ihaftlicher Vetrieb der Methodi- 
jtenfirche. Zwei Angehörige des 
mennonitichen villigendien- 
befaffen fich dort mit der Ver- 
befferung der Gerlitgelzucht, 



































Stongv. — Bemeinfame menmo- 
nitishe Pläne, An 31. Auguit 
trafen Fih in Chifago Vertreter 
de og » Drland» 





Miftton und der Miffionsbehörde 
der MBG, um Pläne flir eine 
mennonitiiche Sifisfaktton im Ston- 
ao zu beipredhen. Angeficht3 der 
Dringlichkeit einer  Silfsaftion 
für den Kongo haben fich die drei 
Drganifationen entihloffen, ihre 
Beiträge durch den „PBroteftanti- 
jhen Nat für den Kongo“ zu 
ichleufen. Eine der dringlichiten 
Aırfgaben der Organifatton ift die 
Bereititellung von Nergten, die die 
geflüchteten Sräfte erjegen, md 
aleichzeitig die bonjeiten der Hir« 
che vorgenommene Verteilung bon 
Medikamenten überwachen jollen. 

Erxnejt Lehman, vormals MEEC- 
Arbeiter in Sordanien, fiber- 
nimmt die Leitung des Milftons- 
heimes (Union Miffionary Home) 
in Zeopoldville und die dortige 
neue Zmeigitelle de3 Menno-Hei- 
jebitros. Lehmans beabfichtigen, 
noch vor den 1. Oktober im Kon- 
ao emzutreffen. 





Franfreih. — 3. Ruidonz-Ronfe- 
renz. 50 Theologen aus Ländern 
beiderfeit des Eijernen Bor- 
bangs und der USA trafen fi) 
in Bieores zu der 3. Puidoux- 
Konferenz, vom 2. bis 7. Auguit, 
um über das Thema „Die Ober 
hoheit Chrifti über Kirche und 
Staat” zu iprehen. Die Burdong- 
Konferenzen find don ganz be- 
jonderenm Sntereffe fir die joge> 
nannten hiiteriichen Sriedenzfir- 
den (Brüderkfiche, Mennoniten 
und Qnäfer). 

Dberfirchenrat ing Cfop- 
penburg bemerkte während der er 
ten Konferenz in Buidour, daß 
bi vielleicht das erite Zujam- 
mentreffen zwwiihen Theoloaen der 
Zurtherifhen u. Neformierten Kir- 
den in Europa mit Vertretern 
der Brüderfirche, der Mennoniten 
und der Quäfer jeit dem 16. Jadr- 
hundert jei. 




















Silberhschzeit 
und Beijchericht 
in Coaldale, Alta. 


Am 9. Septemger felerte da$ 
Lilly Lanze 
Coaldale, Alta., ihr 
Sjähriges Ehejubiläum. hre 
Kinder, der areife Vater d 
bilars, die eften Eltern d 
N und beiderfeitige Pa 
Verwandte md biefe Freim- 
de waren zur eier erfchienen. 


Ehepaar Peter und 
von 


mann 






















Rom Filhfang. Ein Fanadijcher 
Filch, der arftifche Seibling, un- 
ter den Esfimos feit Tangem als 
Delifateffe beliebt, twird num and 
auf füdfanadifchen Märkten zum 
Verfanf angeboten, Bom Fildfang 
diefes Jahres tunrden rd. 60,000 
Pfund gefänbert und durd die 
Gsfimo - Genofjenichaft verfanft. 
Diefer Handel bietet den eingebn- 
renen Esfimomädden eine nene 
Ginfommensanelle. Sehr gejhidte 
Frranenhände fehneiden und reini- 
nen den Fiich (der mindeitens act 
Phund wiegt) und bereiten ihn zur 
Tieffühlung vor. Der gefrorene 
Fildh Mwird danı forgfältig dber- 
paft und verfchifft. Der arktifche 
Seibling ähnelt einem Blaffen 
adj, Hat aber einen eigenen Ge- 
Ichmad. (ER Wirephoto.) 





Die Feier fand im geräumigen 
Speilefaal 8 Bethaufes der 
BG ftatt, wo den Bäften ihre 
Pläbe an den gedeckten Tiihen an- 
geiviefen Auurden. Der Sohn Wal- 
ter eröffnete die eier und hiek 
die Gäfte in engliiher Sprache 
herzlich willfommen. 














Einfeitend Tante Prod. Zafob 
RP. Do: Der Herr bat uns heute 





zufammengeführt, um gemeinfan 
einen Nücblit auf daS Leben der 
Familie ®. Sangemann zu tn 
amd dem Seren Hir feine anädige 
Führuma au danfen. Er Tieß dann 
die Verfanmluna das Lied fin- 





N „Großer Gott, wir Toben 
dh..." und betete, 

Der Nedner Tenfte dann an 
Sand von Piahn 103, 15 das 





Wilhelm Martens 


Dentfehfprehender Nechtsanwalt 
Advokat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6178 





Augenmerk des Yubelpaares auf 
die vielen Wohltaten, die der Herr 
idm in den verfloffenen 25 Bahren 
eriiejen hat. Bwei Kinder, einen 
Sohn und eine Tochter, hat der 
Herr ihnen gejchenft. Wirtigaftlich 
haben fie Klein angefangen, aber 
der Herr hat jeinen Segen zu ih- 
rer Arbeit gegeben, io daß fie mehr 
mer das tägliche Brot hatten. 
Sejchw. Nicolai Langemannd 
und ihre Toter Rita, Frau Stob- 
be, dienten mit dem Liede: „Dir, 
mein ovig treuer Sejus ,. .” 
Prod. Heinrich Nikfel jprach in 
Engliich iiber 1. Mofe 32, 10. 11. 
Er empfahl den Qubelpaare, e8 
Heute and) zu machen tvie Jakob e3 
tat, einen Rückbligt gu tun, um fich 
zu jhauen und dann in Dankbar« 
Teit den Bit aufwärts zu richten. 
folgten ein Solo von Fran 
'obbe: „D Gott, wie groß 
biit du... .” md ein Pianofolo 
don Toter Linda. 
tt einem Mustlırn ins Freie, 
wie Hochzeits: aefellihaften 8 mit 
unter machen, gingen wir im Geis 
fte auf eine Weltreife. 
Br. Victor Wilms don Winni- 
deg, Man., führte die Hochzeits- 
gälte an Sand bon Lichtbildern 
mit auf feine ausgedehnte Euro- 
pareife, von der Gejhw. Wilms 
erft Kürzlich zuritdgefehrt waren. 
Von Neo Nork ging die Neife im 
Flugzeng, über den Wolken, nad) 
Portugal, Spanien, Ktalien. Wir 
jahen wundervolle Städte mit ihr 
ren Rrachtbauten, herrliche Bar‘ 
Allen, Speingbrummnen, Meeres. 
ftften mit Musfihlen auf das 
blaug Meer. Dann ainns nad) 
Aegypten, das einen armen Ein» 
drusf machte, und nach Serufalen. 
Mir fahen die Altitadt, den Del: 
berg umd Vilder vom Lande. Bon 
dort ging 68 zurücd über Stolien 
in die Schweiz. Wir ftanden mit 
den Gejchre. Willms’ hoch oben in 
den jchneebedeekten Alpen, Jahen die 
















































Dauptzwed des 


Fügen Si 








Dief 
Foftenlos. 
duch Ihre B 








den, Fall 
die füderale 








tragen. 














to, 




















Minister of Health 
& Public Welfare 


G. L. PICKERING 


Commissioner of 
Hospitalization 





Es Kranken zu 
ermöglichen, gesund 
zu werden ! 


Das tft, in wenigen 
MHSP, zı dem Sie als Yür- 
ger don Manitoba gehören, es Kranken zu cr- 
möglichen, gefund zu werden. 





jollten Sie oder ein Glied 
ins Stranfenhaus müffen, forgen Sie nicht, fon- 
dern funzentrieren Sie fih aı 
\hr MHSP bezahlt Ihre Soipitalrehinung nad) 
„tandard ward“ Rate. 


HON. 6. JOHNSON, M.D. 


„Sungfean” und andere hervor- 
ragende Berggipfel. Wir jahen auch) 
die Schiveiger in ihrem Mlltagsle- 
ben, wie ihnen nod) der Ochje oder 
die Kırh al3 Zugkraft vor dem Ma- 
gen und auf dem Felde diente, 

Bon dort ging es im Muto nach 
Holland. Holland ift ein Slachland 
mit Kanälen Ducchzogen und Wind- 
mühlen, de das MWaffer aus den 
Tiimpeln in die Kanäle pumpen. 
Huf den Marfehen weideten Ner- 
den Shtwarzbunter Kühe. 

Bon Holland ama «8 fiber 
Meftdeutichland nach Selfinki, und 
dert fand unfere Reife ihren Ab- 
Schluß. Wir durften no einen 
Blick iiber die Grenze in unjer al» 
tes Seimatland tum, aber hinein 
durften wir nicht. So Eehrten wir 
um und fihtlich ermiidet und Hung» 
tig bon der langen Wanderung, 
wandten wir um den ingtoifcher 
gedeckten Tiihen zu und erquid« 
ten 8 an einem guten Mahl. 

Wie 08 bei Coaldale der Braud) 
it, wurde dem Subelpaar durd) 
viele Sejchente Liebe md Wert- 
N zum Ausdrud gebracht. 
v Qubilar, fichtlih) ergriffen 
von dem, was in Wort und Lied 
gebracht worden war, dankte den 
Gärten Fir ihr Erfcheinen ımd fir 
die vielen Slüct- und Segenswin- 
Ihe, die geäußert wirrden. 

Zum Schluß cerichienen nod) 
Sefchto. Bankrabs. Br. Bantraß 
{as Binlm 31, 22 und fagte: „Die 
verfloffenen 25 Dahre 
nich hoieder. Nım ailt es, 
Zukunft zu Sehnen und fo zur Ie- 
ben, daf wir Gottes Site auch 
Weiter erfahren mögen.” 


Sm Auftrage, P. H.R. 


























Alte Adrefje: Tabor College, Hil3- 
boro, Kanjas, USW. 
Nene Mdreiie: 234 Queens Abe. 


Eait, Brandon, Manitoba. 
Harvey &. Gofen. 





Worten ausgedritdt, der 


e hinzu: unter Verhältniffen, die Sie 
von jeglicher Sorge wenen Hofpitalrechnungen 
Defreien, abgejehen davon, wie lange Sie im 
Sirankenhans bleiben mäfjen. 


it nicht Wopltätigfeit, denn 





t nicht 


tragen zur Dedung der Koiten 
ie bei, 
Bruchteil von den Untoften, die Sie haben witr- 
nicht zum MHSP achörten, weil 
heyierung Nanadas und die Ma- 
nitoba » Regierung finanziell zum „Plan“ bei- 


Aber das Hit nur ein 


Ihrer Samilie 





s Sejumdwerden. 


MANITOBA 
HOSPITAL 
SERVICES 
PLAN 
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Kitchener, Ont. 

Sejchw. Gerhard Dies feierten 
am 17. September im Kreije id- 
rer Verwandten und nüchtern 
Freunde Goldene Sochzeit. Br. 
V. N. Schmidt und ihr Schwie 
gerfohn, David D. Derkfen, Lea- 
mington, dienten mit dem Wort. 
Die Feier fand im Sonntags- 
ihulgebände ftatt, 

Zonntag, am 18, Soptanber, 
wurden der Gemeinde als Braut- 


Ne Hänfer 


zu verkaufen 


Nordfildonan Man., weitlich 
vom Henderfon Hiafuay. 

7 Zimmer, zivei Stodiverfe, 6-Qims 

mer=Bungaloivs, alle mit 2 Bader 

giummern, deforiert, „Landfeaped” 

u. Garagen. Yuf3 modernite einge: 

richtet. Nahe zu Kirchen u. Schulen, 


Um Näheres telefonieren Sie: 
R. WALL, ED 4-1778. 









@® BILLIGERE PREISE 
@® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu AO Pfund 
Singers Nähmajchinen $170.80 mit Sol und allen Koften 


VEGA Parcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. 


leute vorgejtellt: Date MWichert, 
Virgib, Sohn der Gejchtn. Sein 
rich Wicherts, und Hildegard Alai- 
jen, itchener, Tochter der Sefchw. 
Dacob Stlaffens. 

Viele jungen Leute von hier 
find in verjeiedene Schulen ein- 
getreten. Seney Warkentin Fährt 
näbitens nad Wejtdentfchland, 
um dort an einer Univerfität zu 
jtndieren. Er hat ein Stipendimm 
im Werte von $1,000 erhaltet. 

Korr. 





Hachrichten . . . 
(Fortfegung von Seite 55) 
Zatfache, dah ein vereinigtes, all- 
menonitijche aiverf wie das 
MEE als ftündige Einrichtung be- 
iteben follte. Das hat die Teßte 
Sahresfigung des MEE auch be 
wogen, einen folideren, größeren 
Neuban an South 12 nd Vroad 
Street in Akron, Benna,, USA, 
aufzuführen, um den ganzen Be 
trieb in einem Gebäude unterzu- 
bringen. Das Grunditii zum 
Neubau Liegt etwa 1 Vlod öftlic, 

















— Phone WH 3-8813 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitifhe Sparkaffenvereinigung. 


© Alle Spargelber bis $2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 414 9%, 


Dividenden. 


© Anleihen für nügliche Ziwede — and) verfichert. 


1S. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 281 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Hänfer zu nerfanfen 


Devon Ave, nahe zum Hochtweg: 5-Fimmer: 
L 


etwa 1 Jahr alt, Bre 
Gade Grefeent, 
ichenichränte, 








Stewart Street, St. Charles: 
3 Schlafzimmer, moderne Küche, 


Tel. Mr. Suterinan ED 4-08 


Dit H1,000 Anzahlung fit d 
118, doch in gutem Zuftande, 
Mr. 


Tevon Ave. 
Melter 
Garage, Pr 








89,800. — Tel, 


immer-Bungalotus, 3 Schl 
Hartholzfußböden, Gasheizung 
tefefoniere man Mr. Umub, ED 4.3954 


5-dimmer-Bungalow, 











Bungalo, 3 Schlafzimmer, 
Zuberman ED 40856, 
mer, Mahanos 
— Im Näheres 










jet im Batı, 
‚aftifche Einrichtung, Preis 15,500, 








Suderman 


J. H. Unruh Agency 
8312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


Wollen Sie ein 


HAUS KAUFEN 


dann wenden Sie fid, bertrauensvoll an Herrn 


JOHN BOCK, Telefon: GL 2-9364 


Er at eine Auswagl von über 1,000 Säufern, aus denen Sie 
das für Sie pajfende ausjuchen Fönnen. 


A. GRAF REALTY Co. 
Winnipeg, Man. 


Office: SU 3-3182 





Res.: JU 9-0903 


dom gegenwärtigen Sauptoffice 
de5 MEE. Die Baufojten werden 


ehva #180,000 Petranen. $100,- 
O0 wird die Behörde des „Men: 






uonite Church Buildings (MEB) 
der Altmenmoniten al Darlehen 
geben. Die vejtlichen $80,000 Tol- 





fen als Spenden von allen ınen= 
nonitiichen Stonferengen Fonmmen. 
Unter den 11 kanadiihen 
„Rhodes feholars“ diefes Kahres 
it auch ©. NM. Briefen, Steinbach, 
Mai. Die 11 traten am 19. Sep- 
temder auf dem Schiif „Emprei 
of England” ihre Neife nach Zon- 
don, England, an 

— Das MIE - Perfonal in 
Wien, Defterreich, wird von 4 
Berionen auf 2 verkleinert. Frl. 
Helen Dirk (Elmmvood, Winnipeg, 
Man.) Eommt nach jährigen 
Dienjt nah Haufe. 

e Stanadiihe Vibelgejell- 
haft (früher Brit, und Muslän- 
diiche Bibelgefellichaft in Kanada) 
hat einen Film hergeitellt unter 
dem Namen „Noch eine Seliga 
preiiung“ (Selig it, der da fieit 

. Dffb. 1,3), der don einer Bi- 
beffrau in Indien handelt. Es iit 
ein 20 - Minuten - Sarbfilm mit 
Tonband ımd ift dur die Ab- 
teilungen der Bihelgejellichaft zur 
Vorführung erhältlich. 

— Br. ©. Redekopp jchreibt: 
„Die Elim-MBG zu Kelitern, 
Sasf., gedenkt, jo Gott will, Ern- 
tedant« und Miffionsiejt zu fer 
ern, Wir haben eine qute Ernte 
erhalten. Sejchte. W. Wirices mit 
Tochter Arlone_ gedenfen nad 
Swift Current, Sasf,, zur ziehen.” 

3 Amifche wurden in Co- 
Tumbus, Ohio, zu 3 Jahren Ge- 
fängnis verurteilt, weil fte fich 
weigerten, den in den USA ob- 
Tigatoriichen Militärdienft zıt Tei- 
iten und auch den Erjaßdienit im 
Soipital ablehnten. 

Unter den Lafota - India» 
nern in Siiddafota, USA, wurde 
als Frucht vieljähriger Miflions- 
arbeit, am 30. Suli Feierlich eine 
örtliche MES organisiert. 14 In- 
dianer md 6 Weiße unterzeichnen 
ten das Grimder-Protokofl. Am 
31. Sul wirrden 6 Nudianer anf 
das Bekenntnis ihres Glaubens 
getauft. 

In Mountain 
NS, Ttarb am 3. 

















Lafe, Minn., 
September der 





jährige Dietrih Stöh, Glied 
der EMYG. Die Zahl der ur- 
iprünglih aus Nußland einge 


wanderten Pioniere de8 vorigen 
Sahrhunderts nimmt Ttarf ab. 
— Als Nedner auf den bereinig- 
ten mennonitiichen Evangelilati- 
onsperfammlunaen in Senderion, 
Neb diente vom 18. bis 25. 
September Brediger B. I. Braun, 
Dralası ds MPG-Seninars in 
Freino, Kalif., NSW. 

An 13. Oftober jo 
Bernon H. Noufeld als PRräfident 
des Bethel-Follege, North Newton, 
Kan, USW, ins Ant eingeführt 















Dr. 









werden. ALS zFeitredner joll Dr. 
I 8. Me&ord, Präfident des 





Princeton Toeological Seminard, 
dienen. Mır dem Seminar hat ®. 
Nenfeld jeinen Doktortitel der 
Theologie erworben. 

% invich ERE jehreibt von 
Baae, Brafilien: „Zu der MBH- 
Arbeiter Rüftzeit in Xaxtın bei 
Curitibe, vom 2. bis d. Sopt., 


LORNE A. WOLCH 


8.8e., R.O,, 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 

Kelvin Street, Elmwod 
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wurden von bier folgende Brüder 
delegiert: Fr. Peters, Nafob Ru- 
aehr, Sobann Nanzen md ich. 
Wir beten ımı Einigkeit und Se 
gen,” — An 7. September ftarb 
Sacob Danzer, AT, von Vila Gu- 
atra, plöglih nad einem Harz 
anfall. 

— Dem „Mennoblatt” entneh- 
nen wir folgende Nachrichten: 

Brnderhof Primavera: Unjer 
Stranfendaus it bereit? gaefchlof. 
jen, und etwa 150 Berjonen ha- 
ben Primavera verlaflen. Bon 
Muneion aus werden fie alle, zu- 
janunen mit etwa 30 Berfonen von 
unjerem nenguagiichen Bruderhof 
„EI Arado”, der ebenfalls aufge 
geben wird, direkt in einem gr 
Ben Dirfenflugzeng nad) Frankfurt 








M., Wejtdeutichland, und nach 
London, England, fliegen. 
Die Nejtbevölferung unferes 


Vruderhofes Zoma Hoby zieht auf 
die anderen Bruderhöfe, Ilja 
Margarita und Sbate, au Die 
aus EI Arado, die nit nad Eur 
ropa gefahren find. 

Bergthal, Caagnazu: ES wird 
hier jegt jeher gepflügt und alles 
für die Musfaat fertig gemad)t. Et- 
was Mais it auch ichon gepflanzt 
morden. E3 werden in diejem Jab- 
ve ziemlich viel Nartoffeln ges 
prlanzt, und wenn c8 eine gute 
Ernte gibt, wird man gern auf 
Maniof verzichten. 

Die Bnunmwollernte war in die: 
jan Jahr mittelmäßig. Mais bat 
es gut gegeben, aber der Preis 
it niedrig. 

Mit der Vichwirtichaft geht c8 
rer nur langlam. Wir haben im- 
mer nod) nicht genug zum Schlach« 
ten, Schlachtoieh müfien wir noch 
immer Taufen. 

In Sommerfeld_ftarb unlängit 
die alte Tante D. D. Maffen nadı 
einem Schlaganfall, 

Venland: Am 28. Xurauit de 
juchte uns die Vibeljehule von Fi 
Tadelfia mit den gehrern S €. 
Yorn, 8. Wiens, 9. Lömen und 
R®. Nanz, Sie brachten die Auffüh- 
rung „Matthäus“, 

Im Neon - Balbjtadt wurde amt 
29. Auguit der Brumdftein Hir ein 
wilfionspaus geleat. Die Eleine 





Worfanmmlung vereinigte ich zu 
e 

ten hatten anı 
I. September in Salbitadt eine 


Siaung, Bon jest ab gibt e8 Feine 

Dorfionifenälteiten mehr, jondern 
mr noch cin Watfenfomitee für 
die ganze Wolonie. 

Dur da8 MET hat force 
Ntolonie Stleider zur Berteiling 
erbaften Oberichulge Dorfa 
in überreichte die Stleider den 
dnnfoaren Empfängern. Wir dan- 
Fon den Sebern im Norden. 

Lehrer and Schüler der 
tralichule machten von 5. 
9. September einen N 
Cajado, den Salon am Parayuay: 
itrom. 

Nach warnen md firentifchen 
Toacı warden am 7. und 8. Son 
tember Menfcben, Vieh und Rel- 
der nut einen nrchöringenden 
Regen erqutet. Die Bauern pflit- 
an md pflanzen. Und die 
ansfrauen jchöpfen mm tpieder 
ichs Negemmaffer aus den dia 
jtornen, 

Aus Swift Cnerent, Sasf., Ra- 
nada, behnchte Prediger M. Bor 
gen Salbjtadt und diente uns mit 
den Worte Gottes in einer Abend 
andadıt. Prod. Bergen beiuchte auf 
jener Sfidamerifareife Brafilien, 
Uruguay, Argentimien, Baraqııad, 
Ehife und Beru 






















Lydia Warfentin, Steinbad, 
Dan, sanada, aus dem MECE- 
Heim in Wfirneton, jtattete der Nv- 
lonie einen 3tägigen Velud ab. 
Sıydia Warfentin verläßt voraus» 
fihtfih im Oktober das Seim 1md 
begibt fih auf eine Schiffsreije 
über Europa in ihre Heimat. 

An 14. September wırde Bros 
diger Herman Thiehen aus Neu» 
bhorjt zum Predigtdienjt ordiniert. 
Die Ordination vollzog Melt. a: 
fo Slaaf aus Ferndein. 

Nenland hat 126 Alte von 60 
Dahren und darüber, 7 find dadbon 
in einem Jahr aejtorben. 

Tina Penner fuhr mm die Wai- 
jenanftalt nach Ajuneion, um dort 
6 Monate „Chriftlichen Dienft” zu 
feijten. Much Weter Thießen begab 
fich an den EHaco-Weg, um 1 Jahr 
fang dort zır arbeiten. 
‚Bolendam: Mornelins Mbra- 
hans, der bis jegt Chef der Roope- 
rative und Stellvertreter des 
Oberjjulzen war, till nad) as 
nada auswandern. 

Diakon Jatob Funk ftarb nad) 
längerem Krebsleiden am 30, Au- 
aut d. 8 

In den lekten Wochen jind die 
Bauern enfig beim Pifügen und 
Pflanzen. 
noch Heine Nachtfröfte. 
jett Srihling. — Ned.) 

Fernheim: Aı8 Kanada Tan 
die Nachricht, daß fich der Witwer 
Leonhard Aliower aus Fernheim 
mit Witwe Meline Schmidt ber 
Tost hat. 

Heinrich Mas aus Blumental 
feiterten am 14. Wurguft ihre Sil- 
berhochzeit. 

Der Frauenderein von Filadel- 
fia veriteinerte am 11. Septem- 
ber, anichliegend an den Bottes- 
dienit, die don den Frauen ana 
aefertigten Sachen, Die Berftei- 
aerung ergab die Sunmte von 
27,000 Guaranics. 

— Am 20. September bliefen 
die Nabbiner in allen Sonagogen 
der Welt in Nammähorn, als 
Ankündigung des neuen Nahres 
5,721, Noih Saibanah, Beginn der 
hohen heifigen Tage der Juden, 
de am 90, Septenber mit dem 
Yom KHippuar zum Mbichluß Fom- 
men. 

— Die in unferen Sreijen be- 
Fannte amd beliebte  chriftliche 
Scriftitellerin eontine bon Wins 
terjeld-Platen ift drei Tage nad) 









(Dort iit 





















ihrem Geburtstan, am 24. 
Salt d Nahres, geftorben. Das 
Ericheinen ihres nenen  Vuches 
Die Brüder bon Marlette‘ hat 


fie jehon nicht mehr erlebt. Zulett 
war fie chmlant, denn Ahr Gatte 
md auch alle Kinder find dor ihr 
SEHON: und 08 will uns jchei- 

b die eheiitliche Tiefe ih» 
van mläglich jehiwerem 
Leid, das fie in eigenen Lehen er- 
fahren bat, gejehöpft it. In dem 
Wr „Giner Mutter Rreuz”, das 
jebt in einem Band mit den „Qe- 
benserimmerimgen” herausgegeben 
wiirde, Täht fie uns einen fie 
in Gottes Führungen in ührem eis 
genen Leben tim. (Ihre Blcher 
fd in der Chriition Prob Std., 
159 Steboin St., Winnipeg, Mai, 
erhäftlich, — Ned.) 
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USM. — Eine amerifaniiche Mi- 
fitär - Teansportmafchine mit 87 
Raffagieren und einer 8 Man 
itarfen Belakung it amı 17. Sep- 
tember in der Nähe der pazifischen 
Infel Gıtanı abgeftürzt, 

Unmittelbar neben dem 
Mitllabladeplag von Nav Nort 














ennonitifche Rundichau 














Bruce Hutdifon, 
Schriftiteller und Sournalit, er- 
hielt den evriten 1,000 - Dollar - 
Preis der neuen Seftion de 
lichen „VWowatı 
nalijten fiir jeine Aotifel über das 








Commompeelthb md Common 
wealih-Angelegenbeiten. Sutchin- 
jons Gegenitand war eine 





hen Vegiehungen 
ein Nedattenr 


die der japan 
zu Nanada 








der „Victoria Times” in Viftoria, 
Britiih Columbia. 


DOSUESTTPPSPPSSPPSFEPFEFFEUEEEEN 
mußte anı 19, September, mor- 
gens, di Diff RS jompjetiichen 
Niniiterpräfidenten Ehruichtichn, 
die „Baltifa“ (bei jeinen Eintref- 
fen jeftmadhen, Die Geriihe des 
Mirllplages Liegen ftändig über 
im. Das Holz der Anlage it 
morjh, die Feniterjepeiden der 
Schuppen find zerbrochen, md in 
den Blanten tie im Sanentboden 
find fo tiefe Köder, daf; Fein Auto 
an das Schiff heranfahren Tann. 
i adt New York ftellte 
515,000 zur Verfügung, um den 
Plot wenigjtens notdärftig her- 
vichten zu laffen. Die von der 
Stadt verpflichteten Arbeiter vera 
richten die Nusbefjer arbeiten 
jedod mit beonter Semächlichkeit. 
„Sie müffen hente noch die Löcher 
zententieren, damit fie troden 
find, forderte ein jorwjetifher Si- 
herheitsbeamter. „Regen Sie fi) 
nur nicht auf, Sie IAngeber, ame 
rifanischer Zement trodnet jchnel- 
ler als ruffischer”, antwortete ein 
Arbeiter. 

Kein Anlegebilfe wollten die 
Safenarbeiter der „Baltika“ Teiiten. 
Der Borfißende der Safenarbeiter- 
gewerfiaft erflärte ie Muf- 
jen fönmen ja tiber Bord jpringen 
und die Taue jelbit anlegen.” Der 
jomjetiiche Sicherheitshef, Gene 
tal Sadharom, beforge fi auf ei- 
gene Fauft Sanmverfer und be- 
jahl, alle Baufälligfeit hinter Zah: 
nen ımd Transparenten zu ver- 
bergen. 

Mich Ser Furbaniiche Mintfter- 
präfident Cajtro mußte New Hork 
über eine Sintertreppe betreten. 
Für Caitros Flugzeug wurde ein 
entlegener Flugbgafen als Lande 
plaß angewiefen, der jonjt mr zit 
Reparaturen angehlogen wird, 

Die 25,000 Mann der New Nor- 
ter Polizei befanden fih in Mlarm- 
auftand. Sumderte don Boliziiten 
hatten ihre Boten um den Pier 
bezogen. 

Bei den Mahnahmen der New 
Horfer Polizei werden fidh Feine 
Spradhietwieriggfeiten ergeben. 
Der Bolizeichef Tante, unter den 
25,000 Bolizitten befänden fidh 
50, die Ruffiih ipreden. Dieje 
werden Dolmeticherdienfte Teiften. 

— In dem Gebäude der IND 
berrichte zwei Tage dor Beginn 
der Bollverjammlung Tieberhafte 
Spannung. Präfident Eifeihomer 
bat die amerifanijche Bevölferung 
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aufgefordert, den ausländijchen 





Rolitifern, die zur Teilnahme an 
der UNOMollverfammlung nad) 








den I Tonmen, „ruhig md 
vernünftig“ gegenüberzufreten. 

Der Plan von UNDO-Seneral- 
jefretöv Dammarjfjöld, dur ci 
nen Stab ihn beratender Militär- 
erperten den eriten Schritt zur 
Nufjtellung einer jtündigen UND- 
tmadht zu tun, bat berfchie- 
und gewährt Tei- 
Garantie fiir die 
oiten. In diejer 
ı die Bereinten 
attoren fi auf die Beiträge ib» 
vor Mitglieder verlaffen, von denen 
einige enhveder im Nicitand find 
oder, wie die Sorpfetunion, eil- 
fach die Zahlung verweigern. 

Dag Sanmmarftjöld, Gene- 
raljefretär der Bereinten 9 
nen, ineldete, da die Streitfrä 
te der UND ungefähr 21 Milkiox 
nen Dollar Schulden haben, weil 
die Mitgliedsjtaaten mit ihren 
Beiträgen im Nidjtand find, 

— „Ausgezeichnet“ fei der Ge- 
inmöheitszuftand Präftdent Eifen 
hewers, teilte fein Arzt nad) einer 
Nontine ucung mit, 
hl der Arbeitslojen 
im Mugnft nur 
‚788,000 zurii- 










dene 
ne verläßfiche 
Bejtreitung de 
eziehing mi 


Mängel, 

























it in den U 
um 229,000 auf 











gegangen, 
7 Beltranmfabrer der USA 
halten fih in Cape ‚Ganaveral, 





lovida, in Vereitjchait und war- 
ten anf den Tag, an den einer 
von ihnen in den Weltraum fie 
gen wird, 

— Mit einer gewaltigen patei- 
tischen Kundgebung fererten die 
Anerifaner  deutjcher  Abjtam- 
mmeng an 17. September in Nem 
Yorf den 230. Seburtstag ihres 
Helden des amerifanifihen Frei- 
beitsfrieges, des aus Magdeburg 
(jegt Ditdeutjehland) itammenden 
Generals Friedrich Wilhelm von 
Steuben. 

xxx 
Korea. — In Sorea find in einem 
Monat 148 Rerjonen, vor allent 
Kinder, an der Schlaffranfheit 
aeitorben. 703 Berjonen haben die 
Schlaffrantheit. 

xx x 
Soiwjetrugland. — Die Bewegun- 
gen von 6 jowjetiichen Schiffen 
im Atlantit amd Razifif haben 
Anlak zu der Vermutung gege- 
ben, daß die Somjı vielleicht 
bald einen Mann in den Melt- 
raum jchießen werden, Die Höhe 
von Grand B im Atlantik it 
genau jene Stätte, iiber der jo- 
twjetijhe Satelliten fliegen, wenn 
fie die gleiche Kreisbahn einjchla- 
gen wie früher. Vielleiht wollen 
die Sowjets dort einen Mann aufs 
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fangen, der aus dem Weltraum 
zurfickkonmt. 

xx x 
Notchina. — Zurücgemiefen hat 


Notdhina eine indiiche Proteftnote, 
in der 08 befihuldigt morden war, 
in den legten Monaten in 52 Fäl- 
len den indifhen Lufram verlegt 
zu haben. 

Ueber 50,000 
beiter  votdyinefiicher 
find zum Bau ftrat 
Ben md Eijenbahnli 
jeßt worden, die di 


Siwangsar- 
Straflager 
her Stra- 
en einge 
tibetaniiche 














Vejatungsgebiet direft mit dem 
votchine titorium beta 
binden follen. Eine Sauptbahn- 


joll fchon in den nächften 

betriebsbereit fein. Sie 
t von Nordwejthina zur tibe- 
Sauptitadt hafa. 


itredfe 

Nahren 
jü 
tanijchen 





Ps PR. ı + + 
Sranfreid. — Adgelehnt hat Pa- 





ri cin Angebot des türkifchen 
Staatschefs, General Gürfel, im 
PGETIERLONIIEE: zu yermineln, 

* 








Sidtirol, e Zirolfrage bat 
zu einer erheblichen Zufpigung ber 
italienifch - öfterreichiihen  Bezie- 
bungen geführt und gleichzei 
auch das freundjchaftliche Ver Z 
nis zwiichen Nom und Bonn it 
bedenflicher Weije belaftet. 
* * = 








Kuba. Die fubantiche Negie- 
rımg bat die Niederlaffungen drei 
amerifanifher Banken  veritaat- 
Licht. Der Beritaatlihung war die 
Bejeßung der Banken durch be 
waffnete Mökglieder Der Bank 
angeftellten-Semwerfjchaft woraus» 
gegangen. 


* * * 
Indien. — Nndien wird einen 
Antrag der Sowjetunion zur Muf- 
nahme Rotcjinas in die UND nicht 

igen. Die indiihe Deffent- 
lichfeit wiirde eine imdifche Unter- 
Ttügung gzugunjten PBelings mit 
Empörima aufnehmen. Indien 
hatte in den legten Nahren mehr- 
fad die Aufnahme NRothinas in 
die IND GENLIeN 


Weftbentfehlund, _ Eine toiffen- 
iohaftliche Expedition, die den Ser- 
regzug Mleranders des Großen 
von Mazedonien nach Indien (327 
bis 325 dor Chriftus) unterfichen 
will, ft nach Griechenland auf 
gebrochen. 
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Zahl der telefonifhen 
Seelfor eftellen im Weftdeutfchland 
und Weftberlin follen in Slütrze von 
S auf 16 erhöht werden. 
* 

Dftdentjchland. — In Wejtberkin 
und Wejtdeutichland meldeten Fid 
in der vergangenen Woche 4,381 
Flüchtlinge aus Oftdentichland. Ir 
der Woche zudor hatten 4,849 Eins 
wohner Oftdeutichlands die Not- 
aufnafıne beantragt. 

— Eine fommiftiiche Zeitung 
in Oftberlin Tchreibt, daß die in 
regierungseigenen Kabrifen er 
zengten Sanshaltsgfiter derartig 
ichlecht feien, daß fie nur in den 
Mülleimer geworfen werden joll- 
ten. 















* x * 
Hongfong. — Bei einem Grof- 
feer in einem der bon chinefichen 
Flüchtlingen iberoöfferten Stadt- 
vierteln Songfongs haben 4 Ween« 





En den Tod gefunden. 400 
Häufer brannten nieder. 5,000 
Berfonen wurden obdadlos. 


* * *+ 
Italien. — Nad) tagelangen Wol- 
Tenbrüchen ift über Tirol und 
Dberitalien eine Veberfchwen- 
mungsfatajtrophe hereingebrochen, 
die jchon mehr als 12 Todesopfer 
gefordert: hat, 

Subjchrauber und SKrankemvas 
gen brachten in Dberitalien 150 
Berlegte in ‚die Srankenhänfer. 
In Teilen der Alpen wurde der 
Verfehr Tahmgelegt; denn Stro- 
ben über den Brenner und das 
Stilfjer Noch waren borübergen 
bend nicht paffterbar. 

Der Nun hatte in Innsbrud 
mit einem Pegelftand von 496 
Sentimetern den Satajtrophen- 
jtand von 1948 üiberichritten. In 
mehreren Stadtteilen war der 
Fluß über die Ufer getreten und 
hatte Keller unter Waffer gejegt. 
Fin anfidenticher Leitacti- 
fol im römijchen „Mefjaggero* hat 
die deutjhe Botihaft veranlaßt, 
bei der Bırndesrepierung um Die 
Ermädtigung zur Abgabe einer 
offiziellen Gegenerflärung nadzu- 
Tuchen. 














Bibeln, 
Wandsprueche 


und 


christliche 
Buecher 


in guter Auswahl und zu Denjelben Preijen ivie fie in der 
„Mennonitiihen Rundidau” und im „Mennonite Obferver“ an- 
geboten werden, find 51 haben bei folgenden Vertretern bon 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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in Ontario: 


J. P. Dyck 
Box 46 
Virgil, Ontario 


MISSION BOOKSHOP 
10 Griffin Avenue, Kitchener, Ont. 
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D. BOSHMAN 
38 Fox St., Leamington, Ont. 
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Mountain Ave., Winkler, Man. 
(gegenüber vom MBG-Bethaus) 
Phone 156 Winkler 
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werden von allen Vertretern gerne entgenengenommen. 





(Zortjegung auf S, 16—3) 
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Erinnerungen | 
von 1904 bis 1905 


Borgeichicte und Verlauf 
des Ruffifd; - Japanijchen Krieges 
Von Jac. Sömfen 

(1. Fortfegung.) 

Nady meiner Meberzeugung wur- 
de Zapan durch den Erpanfions- 
drang der Auffen zur Abwehr ge- 
nötigt und Fan nicht ald Ange 
fer aeftempelt werden, obwohl 08 
den Krieg begonnen hat, 

Dberit Gädfe, der den Srieg 
als Beobachter auf ruffiiher Seite 
von Anfang bi8 Ende miterlebte, 
gab nad) Ende des Strieges ein 
Buch Heraus, in dem der ganze 
Verlanf des Krieges fahmänniic 
duechgenommen wurde, Diejes 
Werk lie ih mir aus Deutjc- 
Tand fommen und habe 63 gut jtır- 
diert. Das Werk war fehr objef- 
tiv gehalten. Das wurde nrie von 
Hlugen Zeuten, denen ich das Buch 
lie, Gejtätigt. 

Die Sympathien Deutjchlands 
neigten mehr zur rufjifchen Seite. 
Kaifer Wilhelm hatte fchon immer 
vor der „Gelben &efahr” ge- 
warnt. Leider wirrde jeine War- 
nung bollitändig ignoriert, weil er 
bei den meijten Grogmädhten um» 
beliebt war. 

Nußland war fich der Nentrali- 
tät Deutihlands jo fiher, dak && 


Goering’s PhotoStudio 
Distinetive Portralture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Yamilienfeite 
Breife: 1— 4'x 5" — $1.00 

1— 5'x 7% _ $1.60 
1— 8*x10* — $2.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 











fie) erlauben fonnte, die Armee des 
Warfchauer Militärbezirks zum ja- 
panifchen riegsihauplag zu jen- 
den und jo die Grenze gegen 
Deutichland zu entblögen. Wenig 
Dank iit Deutichland dafür gewor- 
den. 

Während nun Kurofi die Aul- 
jen unter Sajulitic nad) Norden 
in Rihtung Vaoyan abdrängte, 
landete der japanijhe General 
Of mit drei Divifionen von der 
Korea-Bucht aus auf der Halb- 
injel Ywantung. Die Ruffen, un- 
ter General Zod, juchten die Ran- 
dung zu verhindern, waren aber 
erfolglos. Die japaniichen Schiffe 
fonnten nicht bi8 ans Ufer fahren, 
die Japaner jedoch jprangen ins 
Woffer und jtirmten die ruffiihen 
Stellungen. 

Seneral Ofu arbeitete fi) dann 
gegen die Sidoftbahn bor, erreich- 
fe die Bahn und jhnift Port Ar- 
tue dom Norden ab. 

Die Belagerung der Fejtung 
überließ er General Nogi mit zwei 
Divifionen, und rückte jelbjt nad) 
Norden ab, um fi mit der Saupt- 
arınee zır bereinigen. 

General Ruropatfin hatte in- 
zwiihen Wömiral Alerejew als 
DOberfommandierenden abgalöft. 
Kıropatfin jandte General Sta- 
helberg vorwärts gegen Dfu, der 
don Port Artdur anrlicte. Gene 
ral Stachelberg jollte verhindern, 
dag fur fi) mit Murofi dereinig- 
te, Stachelberg wurde aber von 
Dfn befiegt und mußte fid) zuriic. 
ziehen. DOfu attafierte nun den 
rechten ruffiichen Flügel. Die Ver- 
bindung zwiichen Ofu und Nuro- 
ti hatte der japanifhe General 
Kamimma mit mir jhmachen 
Kräften. Ruropatfin Hätte da hin- 
durchitogen Fönnen, aber er wagte 
e3 nicht. Die japanischen Gene 
räle waren ihren ruffifhen Beg- 
nern an fühnen Unternefmungs- 
geijt weit überlegen. 
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Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir $hnen gerne und prompt! 
Kommen Cie zw beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warlentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — esidenoe GRover 5-6360 











Aennonitiiche Bundichan 


Der japanijche Oberfonunandie- 
rende hieß Oyama. — Ein Wif- 
bold nannte ihn „Ohjanuner“, mei- 
nend, er jei ein Sammer für die 
Rufen. 

Auf dem Dftflügel mahte der 
eufitiche General Graf Keller einen 
Verjuch, Kurofi aufzuhalten, hat- 
te einen Mnfang; olg, wurde 
dann aber von Kımoti zireiidige- 
drängt. 

Graf Seller var der frühere 
Seneral-Sonverneue von Defate- 
tinojlaw. Er fiel in der Schlacht. 

Bei Liaoyang tobte die Ent: 
jhedungsichlaht dann 10 Tage 
lang, vom 24. Auguft bi3 zum 
E epteniber (a. St.) 1904. Die 
Ruffen verloren die Schlacht, ob- 
wohl fie die Nebermacht hatten. 
Entihieden wurde die Schlacht 
dadurch, daß uroki duech ein Zth- 
nes und berwentes Manöver die 
ruffiiche Tinke Flanke umging und 
aufrollte, Wie Oberft Bädfe jagt, 
war dieje ein großes Niftfo, weil 
Nıurofi jeine Truppen nun aus 
der Schlachtitelluing herausnehmen 
mußte, Mırf dem Maric Hätten jie 
leicht durch einen Slankenangrif 
vernichtet werden Zönnen. Wenn 
das Fühne Unternehmen teogden 
gelang, war das vor allem der Un- 
fähigkeit der vuffiichen Führung 
zuzuschreiben. 

Die Affen zogen fi) di3 Muf- 
den zuriik. Die Stärke der Ruffen 
war jest 220,000 Mann gegen 
rund 160,000 Japaner, Ruropat- 
fin fühlte fid) jest jtark genug, eine 
Dffenftve gu machen. Er hatte im 
Sinne, den japantjchen Linken Flit- 
gel und das Zentrum in Kämpfe zu 
verwideln und Rurofi zu Ihlagen. 
General:Stachelberg führte die rui- 
fiiche Attarke, hatte aud) einen An- 
fangserfolg; aber darın wurde die 
ruffiiche Flanke mit einem Verluft 
don 32,000 Mann wieder zuriid- 
gedrängt, während die japanijdhen 
Verlufte viel geringer waren. 

Inzwifchen ftürmten die Sapa- 
ner noch immer gegen die Fejtung 
Port Arthur und arbeiteten fich 
immer näher heran, wenn au 
mit großen Verfujten. 

Die Feltung wurde von Gene- 
ral Rondratjenfo verteidigt. Er 
war ein Feltungs-Ingeniene und 
hatte die Sejtung jeher jtarf aus- 
nebaıt. 

Der DOberfommandierende der 
Siwantung-Salbinfel war aber Ga: 
neral Stößel. j 

Snawijchen waren die Slotten 
and. nicht untätig. Sm Toreani- 
fhen Hafen Chemulpo Hatten 2 
ruffiihe Schiffe, der Kreuzer 
Waryag und der Berftörer Kore- 
jets, Zuflucht gefucht und wurden 
von japaniichen Admiral aufge- 
fordert, fi zum Sampfe zu ftel- 
Ten oder fid, internieren zu Iafjen. 
Der Kapitän der Waryag, Zafow- 
Terv, beichloß zu Fümpfen, und die 
beiden Schiffe wurden nad fur- 
zem Kampfe am 8. Schr. (a. St.) 























Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gemundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salleylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperien sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 


28. September 1960 





1904 verjenkt. Kapitän Saforvler 
wirede von der ruffiichen PBrefie als 
groper Held gepriejen. 

Der Sampf der Waryag one 
de in einem Heldenlied bejungen. 
SH Habe das Lied oft fingen ge 
hört. Es war ergreifend und auch) 
erjehütternd, denn die Nufjen Fün- 
nen gewaltig fingen, 

Mmiral Makarow  verjidhte 
am 13. April (n. St.) mit der 
Alotte einen Ausbruch zu machen, 
geriet aber gleich am Musgang des 
Safens auf eine japanijche Mine 
md in ein paar Minuten war das 
Panzerichiff „Petropamlomjt” in 
den Wellen verjhwunden und mit 
ihm aud der Admiral. 

Muf dem fr befand fi and 
ein Brohfürit, Confin des Zaren. 
Se weiß nicht mehr, ob e8 Boris 
oder Kyril Wladimirowiticd war. 
Er wurde don einem Matrojen 
gerettet. Sein Bruder war bei der 
Armee, und cS wurde gejagt, er 
habe fich die Haare geranft, ge 
weint und gejchrieen: „Der Brit 
der verforen, Mafaromw verloren, 
Rußland verloren!” Er wußte nod) 
nicht, daß fein Bruder gerettet wor- 
den war. 

Die Rufen jhieten dann Wd- 
nival Sfredlow in den Fernen 
Titen. Er fuhr nad) Wladiwojtot, 
wo die Auffen auch ein Gejchiwa- 
der hatten, beitehend aus zroei erft- 
Haffigen Sreuzern „Oromoboy” 
und „Roffija” und einer Anzahl 
fleinerer Schiffe, 

Admiral "Witthoft, der nad 
Mafaroms Tod die Flotte führte, 
machte zwei Verfuche, mit der 
Dlotte von Port Arthur auszıt- 
brechen, wobei zwei japanticdhe 
Schlachtihiffe verfenft Mirrden. 
Beim zweiten Verf war er bei- 
nahe dur) die japaniiche Linie 
bindurd, als jein Flagaichiff be 
ihädigt wurde, und er den Tod 
fand. Die NRuffen wurden mit 
großen Berluften, zuriidgetrieben. 

Nur ein Rriegsfchiff unter Ka- 
pitän Reigenftein durchbrad) die ja- 
panifhe Linie und entkam. 

Dos Wladiwoftofer Gefchwader 
fom am 12, Yuni 1904 heraus, 
verjenfte drei japanifde Trans- 
portiäiffe und Tanz, wie e& hieß, 
erfolgreich zurücd, aber doc; wohl 
nicht ohne Beulen; denn, als ich 
die Kreuzer im Herbit 1905 in der 
Bucht von Wladiwoftof ah, waren 
die Löcher fiber die Wafferlinie 
noch zur fehen, die die japanischen 
Sejchoffe in die Schiffsmände ge- 
ilagen hatten. Die Japaner hat- 
ten die Höhen vor Port Arthur er- 
obert und Eonnten den Hafen über- 
jehen und die ruffiihe Flotte er- 
felgreich unter Feuer nehmen. 

KRondratjenko fiel am 15. De 
zember (n. St) 1904. 

Die Sapaner griffen vom 18. 
bis 28. Dezember fat ununterbro- 
hen an, und am 1. Jan. (n. St.) 
1905 Tapitulierte General Stö- 
Bet. 

Bort Arthur hatte den Rufen 
23,200 Mann gefojtet und den 
Sapanern 57,780 Mann. Bei Bort 
Arthur haben die ruffiihen Trupı 
pen fie) wohl am bejten bewährt, 
weil fie von einem tüchtigen Ge- 
neral geführt wurden. Fir die 
Napaner war es jehr fchwer, die 
Feftung zu erobern, weil das Ge- 
Tände jehr*gebirgia it, und je 
der Sligel don Kondratjenfo in 
ein ort verwandelt worden war. 
Tie Napaner muRten im Rron- 
talangriff itber offenes Gelände 
anftürmen, während die Ruffen 
in ihren Sorts in Dedung fahen 
und auf die anftürmenden Sapa- 



























ner ruhig zielen amd schießen 
fonnten. Daher der große Verluft 
der Japaner. General Stößel 
ging mit etwa 20,000 Mann noch, 
genjhaft. Auch die Bejakungen 
der Flotte Famen in Sriegsge- 
fangenjchaft. Wieviel Nampfunfä- 
bige, d. . Kranke und Verwun- 
dete in die Gefangenjhaft Famen, 
ijt nicht berichtet worden, aber eg 
find wohl mehrere Taufende g& 
toelen, 

Nach dem Kriege wurde Gene- 
ral Stößel vor ein Kriegsgericht 
geitellt. Ihm wurde vorgeworfen, 
er habe noch fiir drei Monate Miu- 
nition md Verpflegung gehabt, 
und hätte daher den Kampf fort- 
jeten follen, Der engliihe Sifto- 
vifer B, Paris nennt Stößel kurz 
weg einen Verräter. Stößel berief 
fih auf den Tegten Bericht von 
General Kondratienko, wonad die 
Seftung nieht mehr lange gehal- 
ten werden wiirde, Er wies au) 
darauf hin, daß wohl die meiften 
Soldaten ımd aud) die Zivilbevöl- 
ferung maffalriert forden wären, 
wenn die Japaner die Fejtung im 
Sturm genommen hätten. Er wur- 
de jedoch gu Feitungshaft verur- 
teilt. Wie dem auch jei, er hat 
durch die Kapitulation mancher 
Mutter den Sohn am Leben er- 
halten, was man ihm eigentlid) 
hoch anredhnen jollte, 


Der japanijche General lieh eine 
Vefagung in Port Arthur zurfie 
umd jegte feine Armee auf den 
Mari nach Nowden zur Haupt- 
arınee, die fih in der Nähe von 
Pirkden befand. 


Die Ruffen hatten große Per- 
jtärfungen herangeführt, obwohl 
die fibirifche Eifenbahn nur ein- 
gleifig war. Die Bahn um den 
Baifalfee wirrde exit im Winter 
1904/05 fertig. Solange hatte 
alles über den See gebracht wer- 
den mifen, im Winter iiber das 
Ei8 md im Sommer mit großen 
Fähren. Die ruffiiden Ingenieure 
hatten ein großes Werk vollbracht. 
Das wird jeder ‚zugeben, der um 
den See herumgefahren it, zu- 
mal die Arbeit in Eile getan wer- 
den mußte. Mr vielen Stellen 
reicht das Yablonowo-Gedirge bis 
an den See und e8 mußten Tu- 
nelle gebaut Averden, deren e8 
dort viele gibt. Wo das Sablono- 
wo-ebirge flacher var, wurde jo- 
viel abgeiprengt, daß ein GTeis 
faım Bla hatte, Dann war an 
einer Seite da3 hohe Sbirge und 
an der andern Seite der tiefe Ser, 
Dir) Herabitürgende Selen fi 
len Büge verichüttet tvorden fein. 
So wurde erzählt, als ih um 
den See herumfuhr, und e8 mar 
nicht jeher, das zu glauben. MS 
Arbeiter drauchte man chinafifche 
Kılis, Sie find ganz auferordent- 
Tich fleißige Arbeiter. E8 gab da- 
mals noch nicht die großen Mafchi- 
nen, Das Wegränmen de3 Schut- 
te3 allerdings war Fein Problem. 
& fonnte einfach in den See ae- 
wälzt werden. Der Baifalfee fol 
wohl don allen Seen in der Welt 
der fiefite fein. 

Durch die Fertigstellung diefer 
Bahn waren die Ruffen jegt in der 
Loge, Veritinfungen und Mate- 
via viel jchneller herangubringen 
als zuvor, 

KRuropatfin Hatte Dei Mufden 
250,000 Ruffen zur Verfiigung, 
Dyamıa dagegen nıır 185,000 Za- 
paner, Sturopatfin Hatte eine 
Truppen in drei Armeen einge 
teilt, unter Grippenberg auf der 













































38. September 1960 Alennonitiiche Kundfchan Seite 15 
rechten Flanke, Syarldars im gen- ballerie nad; Wladiwojtot beordert, Striege nichts zu tun hatte. zur Silfe. Am andern Ende der ımd die beiden Neitergeneräle 


trum und Linjewitich af der in- 
fen Slanfe, 

Um den VBormarjch Nogus bon 
Port Arthur aufzuhalten, jandte 
Kuropatfin den General Mifch- 
tichento mit 6,000 Rofafen in dei 
Rüden der Iapaner, Sierüber 
itimmen der Bericht von Oberjt 
Sädfe und der des Engländers 
Barnes nicht aanz itberein. Der 
engliiche Siitorifer jagt, das Un- 
ternehmen dei fiir die Nuffen er- 
folgreich aewejen, während &äd- 
fe 8 als einen Fehlichlag dar- 
jteit, Miichtichenfo mußte fich, je- 
denfalls zuriidziehen, wobei er fü- 





um den Aufjtand der Soldaten zu 
unterdrüden, was er mit guten 
Erfolg ausführte, 
Sch war jelbit während des Anf- 
jtandes in Wladiwojtof. Die al- 
ten Soldaten wollten nad Saufe 
befördert werden, was ja nicht 
im Sandumdrehen zu bewältigen 
war, Glüclicheriveife hatten fie 
feine Gewehre. Das hinderte fie 
aber nicht daran, fiziere, deren 
fie habhaft werden Fonnten, mit 
Bilniteriteinen totzujchlagen. An- 
adfenert wurden fie von Ayitato- 
ren in Bipil. 

Dei Ddiejer Gelegenheit wurden 












Yurü aber zum Srieg. Aın 
24. Zanmar (n. St.) 1905 ging 
Srippenberg mit feinen Truppen 
über den Fluß Sun-Su, bracd in 
die japantiche Linie ein und dräng- 
te Dfu zuric, 

Du erhielt jedoch Veritärfung, 
während Grippenberg, troß drints 
gender Anforderung, Teine Ber- 
itärfung von Ruropatfin erhalten 
Tonnte. So war er gezwungen, 
fich zneitilgugiehen, Er erklärte fei- 
nen Umvillen ganz offen und wur: 
de von Sturopatfin entlafjen, wor- 
auf er aofitend nad Petersburg 
abreifte, 


Front überjehritt aber Beneral 
Nogu mit jeinen Truppen von 
Port Arthur nun jeinerjeitS den 
dluß Hun-Su über das Eis und 
drohte die rufliiche rechte Flanke 
aufgurollen. 

Nuropatfin verjtärfte nm jeine 
rechte lante, begann aber gleic)- 
zeitig Fich aurliefäuzichen. 

Dede te verlor bei diefen 
Kämpfen über 70,000 Mann! 
Wieviel die Nuffen an Gefange- 
nen berloren haben, wurde nie- 
mals befonntgegeben, aber es 
mirffen viele Taujende gewejen 
fein. Die Rufen hatten dagegen 






Miichtichenfo und vor allem Nen- 
nenfampf. Sie unterjtanden je- 
doch dem Oberfommande und 
durften nichts eigenmächtig unter- 
nehmen. 

SKuropatfin Tegte num, nachdem 
die Japaner ihm auch Mufden ab- 
genommen hatten, den Oberbefehl 
nieder md Zinjewitjch wurde zum 
Oberbefehlshaber ernannt, Wie 
er fih als joldher bewährt haben 
würde, nicht zu woilfen, weil 
feine aroße Sclaht mehr jtatt- 
fand 

Vielleicht Hatten die Sapaner 
ihr vorgejeptes Biel erreicht, oder 









gar iiber die Grenze in die Innen 
re Mongolei gelangte, Nuropatfin 
mußte ihn Infanterie entgegen- 
ichiefen, mm ihn dor der Vernich 
tung zu bewahren. 

Später, im November 1905, 
wirede Mifchtichenfo mit feiner Sta- 





wobei viele 





Die Rofe von Jeriche. Was der Detter 
Jaromier als Diaton im Kranken: 
haus in Jerufalem erlebte. 24 Seiten. 
Großdrucd. Mit Bildern. . . —20 


and einige Sundert Ehinejen und 
Koreaner ermordet, umd das Chi- 
nejenbiertel der Stadt abgebrannt, 
Bewohner 
Slammen unfanen. Das war je- 
denfalls: much eine Folge des Kric- 
ges, wem es auch direft mit den 


Der amp bei Mufden daner- 
te bei großer Kälte 14 Tage lang. 
Die ruffiihe Tinfe Slanfe wurde 
von dem jabanifchen General Kır- 
rofi zuerft angegriffen, Suropat- 
fin jande immerfort Nteferben nad) 
der Seite, General Singewitih 


in den vor. 


Oberjt 


SGroßdrudcichriften 


Der Pfarrkranz. Eine luftige Gefcich- 
te aus einer goldenen Jugendzeit im el- 
terlihen Pfarrhaufe auf dem Dorfe. 
21 5. Kroßdrud. Mit Bildern —.20 





Ainen. Die Gefchichte von der [chönen 
Pflegetochter des Barons von Korff, 
und aus dem Schaffen des Runftmalers 
Matthias Grünewald. 24 5. Groß- 
ud. Mit Bildern. . .» . . 20 


Der Pfarrer von Schatam. Wie ein un- 
heilbar franfer Chinefe nah hartem 
Ringen den Weg zum Dienft an ande- 
ven Aranfen findet. 24 Seiten. Groß- 
ud. Mit Bildern. . -» » . 0 


Thsr Nieljen übernimmt den Hof, des 
Daters. Wie zwei harte Bauernfchädel, 
Pater und Sohn, zueinander finden. 24 
Seiten. Großdrud. Mit Bildern —.20 


Es Hepft. Hinter einem bewegten und 
notvollen Bauernleben wird Gottes 
Barmherzigkeit duch ein mutiges, 
gläubiges Slüchtlingsmädchen fichtbar. 
24 5. Broßdrud. Mit Bildern. —20 


Der Handwerksburiche. Rurzgefchichten 
von Menfchen, die in der Welt nichts 
gelten, abev im Gottesreich fürftlich 
find. 24 Seiten. Großdrud. Nit Bil- 
den 2.22 nenn. il 


Das Kienhsbimanderl, Ein einfacher 
Haufierer als Heuge des Herrn in fhwe- 
ren Salzburger Derfolgungszeiten. 24 
Seiten. Broßdrud. Mit Bildern —.20 


Der Brankenfreund. Großdrud-Schrift 
zum Derteilen an Rranfe, mit Bibel- 
verfen, Gedichten und Rurzgefhichten. 
16 Seiten . 2 2 22202. 80 


























Im Dorbeifahren, Drei fehr ernite kur- 
3e Gefchihten mitten aus dem harten 
Seben unferer heutigen Zeit. 24 Seiten. 
Großdrud. Mit Bildern. . . —20 


Der Sürjorger. Die erjchütternde Ge- 
fchichte eines verpfufchten Sebens, das 
andern zur Segensquelle wird. 24 Sei- 
ten. Großdrud. Mit Bildern . —.20 


Der KlojterBauer. Eine Predigt rührt 
ans Gewiffen, wodurch Todfeinde zur 
Derföhnung finden. 24 Seiten. Groß: 
drud. Mit Bildern . . . 20 


Der Weg Such den Nebel. Don einem 
gewagten Abenteuer im Hochgebirge 
und dem Sinnbild für das Glaubens- 
leben. 24 Seiten. Broßdrud. —.20 


Die Adonisröschen. Eine Frau, deren 
fünftlerifche Neigung im Strom des Se- 
bens erftickt wird, fieht die Erfüllung 
ihrer Sehnjucht im Enfelfind. 24 Sei- 
ten. Großdrud. Mit Bildern —.20 


Die San vom Hof. Siebe und Haß for- 
men ihr bitteres Arbeitsleben auf dem 
Bauernhof, aber Gott ift doch ftärker. 
24 5. Broßdrud. Mit Bildern. —.20 


Iintai. Wie aus einem unwilltomme- 
nen Chinefenmädhen in Hongfong 
eine jegensveihhe Bibelbotin wurde. 24 
Seiten. Großdrud. Miit Bildern —.20 


Die hölzerne Krone, Die Gefchichte ei- 
ner reinen ftarfen Bauernliebe in den 
Bergen. 24 Seiten. Mit Bildern —.20 


























nur wenig 
denn Die jopantfche 
ven den Tod der Sefangenidhaft 





don den v 
die beiten nannte er Samfonow, 


Gefangene gemacht, 
Soldaten 30: 


fie waren zu jeher erjhöpft, um 
weiterfämpfen zu fünnen, 

Daß die Nuffen jedes große 
Treffen nit den Sapanern ber 
loren, lag nicht an den Soldaten, 
jondern an der Führung. 


(Zortjegung folgt.) 





üdfe Hielt nicht viel 
chen Senerälen. NIS 








Swei Röcke. Die wahre Gefchichte von 
Gottes wunderbarer Hilfe für einen ar- 
men Arbeiter durch einen reihen $a- 
brifherrn, die fih in unferer Seit er: 
eignet hat. 24 Seiten. Hroßdrud. Mit 
Biden .... 20.020 


Milton. Die jeltfame Gefhichte von ei- 
nem gefundenen Negerfnaben, der An= 
laß zur Zlusföhnung von Menjchenher- 
zen wird. 24 Seiten. Großdrud. Mit 
Bihern .... } —.20 


Der Schabjucher. Eine Nordfeegefchich- 
te vom Reichwerdenwollen und dem 
wahren Schag im IDorte Gottes. 24 5. 
Großdrudf. Mit Bildern . —20 


Niache Sen Baum deiner Hütte weit. 
Rurzgefchichten von der Miffion und 
der Bibelverbreitung im Sernen Often. 
Aus dem Seben von den Miffionaren 
Stegenbalg, Carey und GBüglaff. 24 ©. 
Mt Bildern. . 2. 2.2.2.0 


Sur Goldenen Hosbzeit. Gedichte, Er- 
bauliches und Bilder im hübfchen Be- 
fchenfheft von 16 S. Großdrud —.20 


Gruß ins Altenftübchen! Präctige Bil- 
der, Betrahtungen und Gedichte im 
Gefchentheft. 16 5. Broßdrud —.20 


Sum Geburtstag. Gedichte, Gefchichten 
und Bilder nad Originalphotos im 
Gefchentheft. 16 5. Broßdrud —.20 


Euch zum Ersfte. Derteilfchrift in Groß: 
druc für die Hinterbliebenen im Todes: 
falle. Bibelverfe, Gedichte und Rurzge- 
fhichten. 16 Seiten. . . . . —10 
re 


The Christian Press, Ltd., Kein St, 


Winnipeg 5, Man. 
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Alennonitische Rundichan 


28. September 1960 





Einladung 





Die Negiitration für das Fom- 
mende Schuljahr der Winkler-Bi- 
belffchule findet, jo der Serr mill, 
Dienstag, am 11. Dftober, ftatt. 
Rlaffenunterricht beginnt atı 12. 
Dftoder. Der Unterricht toird twie- 


$Sarım zu verkaufen 


in Jifher Brand, Manitoba, zivei 
Meilen bon der Barrie - Echule 
entfernt. 300 acres fultiviert, das 
meifte dabon mit regijtriertem 
Gras, Moderne große Gebäude, 
heißes und Taltes Waffer, Nana- 
Ifation, Gflektrigität und Telefon, 
mit großen Mafchinen ausgeftattet, 


Günftiger Gelegenfeitsfauf! 


A. ©. GOLAS, 
432 Oäkview Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba. 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Initallatisnen 

madt 

KILDONAN ELEOTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
858 Henderson Hwy., Wpg. 5. 















Kleiderpafete 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Id beftele hiermit 


5i8 zur ansbrüdlichen Abbejtelfung: 
D „Mennonitjche Rundichan” . 
DO „Mennonite Observer” ..... 





der in 4 SHaffen geboten werden. 
Eine freundliche Einladung ergeht 
an alle, die das Wort Gottes ftır- 
dieren möchten, 

Um weitere Information fchrei- 
be men bitte an: Winkler Bible 
Schwol, Winkler, Manitoba, 


sm Namen der Schule, 


Sohn S. Goohen. 


Einladung 


Xn 15. September 1960 waren 
mehrere Gejichiwifter  zujanmen 
md erinnerten Tich an vergange- 
ne Zeiten und, au daran, dai 
beinahe 9 Nahre vergangen ind, 
jeit wir das Teßten Treffen der 
von Neufamara Eingewanderten 
hatten. 

Es wurde der Wunfd laut, ein 
Treffen der geweienen Birrger 
von Nenfamara zu veranftalten 
und dem Seren fiir feine väter 
liche Führung zu danken, 

Es joll auf diefer Verfamm- 
lung befonders auch das Bud) 
iiber Neujamara gur Frage Font 
men. 

Wir laden hiermit alle gaveje- 
nen Neufamaraer zu einem Treffen 
am 6. November 1960 in der men- 
nonitifchen „high jcheol“ zu Yar- 
row, 8, &., ein, 

Es tofirde Höchit erfreulich fein, 
wenn auc aus den andern Pro- 
dingen Vefuch erjcheinen wiirde, 
wenn nicht perfönlich, dann menig- 
jtens brieflich, um iiber Nachrichten 
aus der alten Heimat und fiber 
ihr Ergehen in Stanada mitzutei- 
Ten. 

Bitte, vergeht den 6. November 











PAKETE mm 


nad) der U.S,S.R,, Ufraine und den Yaltijchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden Hier bezaplt, 





bis zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bi zu 40 Pfund 
Beftellungen u. Rakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. 
und C., G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. O. 


— Phone WH 2-1849 





Hier bitte nichts hineinfchreiben! 


.. 33.50 
au BRD 


EI Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefle .... 85.50 


DO ler Lefer 


OD Neuer Lefer 


(Bitte anmerken) 


Name md gegenwärtige Adreffe: 


I 


“ RL 
Dean fende „Money Order” 1 
Bugabe bon „Exchange"-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Ndreffenändernng unbedingt and) die alte Adrefje angeben: 


ege $........... bei. 
(Bank, Boft oder Expreh), Bantiched (mit 








nicht md folgt diefer Einladung! 
Im Mrftroge des Komitees, 

Heinrich Hooae, 

Vor 41, Eleanbroot, BC. 





Sur Beachtung 


elt. Gerhard Lohrenz, Winni 
dog, Dan, umd Bred. David DB. 
Wiens, Vancouver, U. E,, haben 
nad ihrer Miückkehr aus der So- 
wjetinion in dielen Gemeinden 
Bericht erftattet. Vei der Belegen- 
beit wurden Kolleften erhoben zur 
Defung der Meijeunfojten diejer 
Brüder, Die Gelder jollten an 
Canadian Mennonite Meftef and 
Suunigration Council, 506 — At 
Henne N, Sasfatoon, Sa 
oder an die probinzialen Silfs- 
fonitees gejchiett werden, um Die 
don der Zentrale gewährten Roi- 
jevorschüffe gu decken. 

Die Bis dahin erhaltenen Kol- 
fetten decken die Unkoften nur zu 
Teil, und daher bitten wir die 
Gemeinden, die ihre Stolleften 
noch icht eingejchtett haben, fol 
es zu tum, danrit die Nechmung 
zum Mbichm gebracht werden 
fann. 











Ve ah 


& 2 


Thieken, 
Deehr. 





Hachrichten .. . 


(Sortfegung von S, 13-3 


Kongo, — Was e8 zu verhindern 
galt, ift eingetreten: Der Oft 
Weit-stonflift hat mit aller Shär- 
je auf den Stongo übergegriffen. 
Die Unfähigkeit der Eongolefiichen 
Politifer, Demagogie md Trup- 
penmeutereien hatten einen Zu- 
jammenprall zwifhen den US 
und der Sowjetunion in der UNO 
az Folge. Die Unparteilichkeit 
der Drganifation der Vereinten 
Nationen wird von Sorjetruf 
land in Frage gejtellt, 
Undermunft, madtpolitiiche In- 
tigen, Sinanzintereffen, konmmu- 
nijtiiche Einflußnahme und ma- 
terielle Unteritiigung  verjchiede- 
ner Parteien md Gruppen am 
stongo haben die UND dazu ge- 
bracht, jheinbar jelbit Partei zu 





werden: in Katanaa negen die 
Belgier mit ihren Waffenliefe- 


rungen an Tiehombe; in Leopold- 
dille gegen Lummumda, der immer 
mehr zum Schübling der Somjets 
geworden war. 

Der Strom fieht mm die Mräf- 
te, die er im Kongo rief, gegen ic 
gekehrt, Die Ausiweifung des Bot- 
ihafters aus Leopoldvilfe ift für 
Moskau ein fhiverer Nüdjchlag. 
Sn New York find die Sowjets 
mm drauf und dran, die UNO 
dor den Augen der Afrikaner zur 
verdächtigen und auf den Ritektritt 
Sammarffjölds jowie jeines Kon- 
90 - Kommandeurs General von 
Horn Dinzuarbeiten. Die Welt- 
organifatton ficht fih angegriffen. 
m Bongo aber wartet Zumınmba 
abermals auf jeine Stunde; und 
auf die Sowjets, die anfiindigen, 
fie fünıen wieder, 

Der Abzug der Sowjets gilt 
als Beweis dafür, daf Ob: it Mo- 
dutu, der neue Fongolefiihe Mr- 
meechef, jeine Macht gef at dat. 
Stantspräfident Kajavııba hatte 
den Mustoeilungsbefehl Mohutus 





Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 







Einladung zur Generaltonferenz 
der Mienneniten-Brüderaemeinde 


Wir 
Salnter 1, : 
md unjerm Deren Selus Chrift 








then alle Stieder der MBS md der Keimer-MBS mit 
:„&nade fei mit euch 


und Ssriede von Bott, dem Bater, 


Die MB zu Needley, Walif., USY, Indet hiermit alle Glieder der 


NDS md die Krima-NBS ein, 


sur Sundertjahres-stonferenz ‚bom 


13. dis zum 16. November 1960 in Needley zu jein. 

Spezielle gottesdienjtliche Feiern des 10Ojägrigen Veitehens der 
BE follen Sonntag, am 13. November, in drei Verjammlungsjälen 
in Reedley ftattfinden, eine davon in Deutjc). 

Die Sonferenzfigungen jellen Montag, 9 Upr morgens, am 14. 


Y 


Nobember, beginnen. 


Vereint mit den Nachbargemeinden, wollen wir alle Delegierten 
md Sälte gerne aufnegmen und beherbergen. 
Wir wünjhen ee Flirbitte für Diefe bedeutende Konferenz und 


and) für unfere Ortsgemeinde. 


sm Namen der Gemeinde, 
die Prediger 


Dan Friefen nd Seny 2. Ranzen. 


m 


an die Dftbloddiplomaten am 
17. September legalifiert. ALS bes 
jondere Demükigung empfinden die 
Sowjets 8, daß Kafjabubıu Tic) 
weigerte, den  jorjetiichen Bot- 
ihafter Michail Sakotwlew vor 
deffen Abflug zu enipfangen, 

Der von Mobutu entmachtete 
Veinifterpräfident Yunmumba, der 
fi) 48, Stunden lang verborgen 
gehalten Hatte, ift amı 18. Sept. 
wieder in feiner Nefideng aufge 
taucht. 

Die Sorjets find über die Nus- 
mweijung aus dem Nongo verär- 
gert wie felten. Botihafter Nas 
forwleo Ütef mit voten Kopf zwi- 
hen den Slugzeugen auf dem 
Seopoldtiller Fluabafen bin ud 
her und fuhr die wartenden Pho- 
tographen an: „Keine Bilder! Stei- 
ne Bilder!“ Die Unruhen im Kon- 
go feien von Kommumijten gefür- 
dert und gejtenert worden, ihreibt 
eine fonjervatide Franzöftiche Bei 
tung. 
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Belgien. — Obwohl der ehemali- 
ge Ddentjche Militärbefehlöhaber 
in Belgien, General lerander von 
dalfenhaufen, 1951 won einem 
belgischen Gericht wegen Kriag 
verbreigen zu 12 Sabren Birht- 
haus verurteilt worden war, Wird 
er demnächjt eine HAjädrige Bel 
gierin, Cecile Bent aus Beniy, hei- 
raten. 

- König Bandonin von Vel- 
aien teilte im Sagdichloh der Kü- 
nigsfamilie in Giergnon (Sindbel 
gien) mehr als 200 Sonnaliften 
jeine Verlobte dor. Dona Fubiola 
de Mora y Aragon ift die 32 Sab- 
ve alte Tochter eines panifchen 
Srafen, 








* * * 
Verlin. — Die Vereinigten Staa-, 
ten wollen alle Gegenmaßnahmen 
der Bundesrepublif gegen ven 


Drud des Dftens auf Berlin iu 
vollen Umfang unterftügen, Eine 
entjprechende Suficherung hat der 
mejtdeutiche Vundesanßenmintjter 
don dem amerifanifchen Auken- 
urmifter Serter erhalten. 





Südafrika, - Die Weißen in Süd- 
afrika werden am 5. Oft. dariiber 
abftimmen, od da3 Land, das eine 
Monarchie unter der brittjchen 
strone ijt, in eine Republik umge 
wandelt werden fol oder nicht. 
Dabei wird au der Vorfchlag 
gemacbt, dem Rand einen anderen 
Namen zu geben, m das Wort 
„feifa“ verfchtwinden zu Taffen. 


ar x 





Panama. — Die Flagge Pana- 
mas joll jegt in der von den Ver- 
einigten Staaten  Fontrollierten 
Panamazone aufgezogen werden, 
„als fichbbares Zeichen der Somme- 
ränität Banmas“, gab das Weihe 
Sans befannt, Die Kanalzone ift 
ein etwa 10 Meilen breiter md 
50 Meilen Tanger Streifen quer 
durch die Nepublit Banana. Das 
Siffen der panamanifchen Slagge 
in der Stanalzone war feit Nahren 
ein bitterer Streitgegenftand ge- 
wegen. 


3 möblierte Zimmer 
an weibl, Berfonen (Nichtraucher) 
an bermietem 


Sofort zu begichen. 


Elmwood, Winnipeg, Man., 
Telefon: LE 3-4334 





Suverläfjige, weibl. 
Hilfe aewünfcht, 


den Hmtshalt md zwei AMmaben 
au betreuen, während die Eltern 
beruflich arbeiten. Privatzimmer 
und alle modernen Vequemlichkei> 
ten in einem chriftlichen Haufe. 
Telef. Sie am Tage WH 21054, 
abends GL 3-0067, Fran Reimer, 





Su verkaufen 
»Banch Bungalow” 


2 Iahre alt, 6 Zimmer, 3 Schlaf: 
zimmer, Vollfellee mit „gas fur- 
nace”. Gttva 15 Minuten bi zum 
MBG-Bibelcollege, 1 Bloc bis zur 
Schule, zum Bus’ und zu Kaufe 
läden. — Um mehr Auskunft 
ihreiden Cie an 
@. H. Boughner, 
7177 Adamdell Cres. (East Kil- 
donan), Winnipeg 5, Man., 
oder telefonieren Sie ED 9-1507. 

















Weibliche Buerohilfe gewuenscht 











(Mennonitin, 21 Babre oder älter) 
zum fefortigen Antritt in modernem Office 
in Winnipeg, Man. 
Mup Engliidh, Dentjh and Mafchinefchreiben fünnen. 
Anträge mit Musfunft an 


Crosstown Credit Union Society Lid. 
284 Kennedy Street, Winnipeg, Manitoba. 





